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Brachiopoden der alpinen Trias. 

Nachtrag I. 
Yon 

A.. B i t. t 11 e r. 

CMit 4 Tafeln und 2 Zinkotypien im Texte.) 

ln meiner vor zwei Jahren (1890. XIY. Bel. der AhhallClluugen der k. k. geol. Reiehsanstalt) unter 
voranstehenclem Titel ersehienenen Arbeit hahe ich zu wiederholtenmalen darauf hingewiesen. <lass wir in 
unserer Kenutniss alpiner Triasbrachiopoden no<'h nicht allzuweit vorgesC'hritten sincl. Das geht auC'h rlaraus 
herror, dass ieh hereits heute eine grössere Anzahl rnn Naehträgen uncl Ergänzungen zu verüffentlfrhen in 
1ler Lage bin. wekhe theils auf Zusendungen von auswärts, theils auf eigene neue Aufsammluugen gegriillClet 
sind. Es soll bei cler Besprechung derselben clieselhe Heihenfolge eingehalten werden, wie in meiner ersten 
Arbeit üher diesen Gegenstand. Zuvor möge aher norh auf einige Yerstösse, die sieh in jene Arbeit einge­
s<"hliehen ha hen. hingewiesen sein. Au zwei Stellen, auf S. 5 und auf S. 135, sind die dem Texte beigegebenen 
Zinkotypien noch naC'h beendeter Corrertur verkehrt eingesetzt worden. was auf S. 5 um so störender wirkt, 
als es nur einen Theil (die untersten llrei Figuren) hetrifft. Liegt hier ein Yersehen der DruC'kerei rnr. so 
habe ieh mich in einem an1leren Falle selbst anzuklagen. da mir entgangen ist. dass auf Taf. XLI hei Fig. 19 
( Spir!f"1•rina fortiF:) die Stirnansicht (linksseitige Figur) verkehrt gestellt wurde. 

Allen jenen Herren, welche mieh aueh diesmal wieder clureh r ebersendung und r eberlassung von 
einsehlägigem Materiale unterstützt haben. sage ich hiemit meinen besten Dank. Es sind das namentlieh die 
Herren: nr. F. Kink e 1 in in Frankfurt a. ~L. Prof. H. Ho er n es und Prof. Y. H il her in firaz. Prof . 
• T. f~ r e m h li c h in Hall. Tirol , Dr. F. Fr ee h in Halle a. rl. S.. l'rof. Dr. Y. F h 1 i g und Dr. F. E. 
s u es s in Prag. Prof. Dr. E. W. Ben ecke in Strassburg. Custos E. Kitt 1. Geologe F. Teller, Prof. Dr. 
W. Waagen und H. Zu gm a y er in "·ien. 

llie Anordnung der Tafeln konnte diesmal so getroffen werden. dass ohne Hüeksichtnahme auf 
faunistische Yergesellsrhaftung Arten derselben Gattung auf einer uncl derselben Tafel dargestellt wurden. 

Brachiopoden des alpinen Muschelkalkes. 

Zu diesem Capitel ist wenig Neues hinzuzufügen. insbesondere was die Arten des ~normalen" 
alpinen Muschelkalkes anbelangt. Als der Yerbreitung wegen von Interesse möehte ieh hervorheben. dass die 
bereits aus den Nordalpen (hier in clen Schreyeralmmarmoren), aus dem Bakonyerwalcle und aus Bosnien tHau 
Hulog) naehgewiesene Rhym:l/()nella (Xrwdlrt) r~lractifrm1.~ m. rnn Herrn F. Te 11 er auch in den Südalpen. unfl 
zwar bei Neumarkt! in Krain, hier in schwarzem Gestein aufgefunden wor<leu ist. Dagegen habe ich mich 
überzeugt, dass die nach Stur S. 15 meiner ersten Arbeit angeführte Rhynrhonrlla fl"inorlo.~i 1) von der Teufels­
mühle hei Aussee nichts als eine sC'hmale Abart cler an jener Stelle in den Zlambaehschfrhten häufigen 
Ha1orr71a petlata Br. spec. ist. 

_ Yon Spir(lrrina (Jlnlfzelia) KüreskallienF:is (."iurs.~) Borckh (S. 27) habe ieh seither Exemplare erhalten, 
<lie sicher aus dem oberen Musehelkalke mit Rhynrl1onella decul"fata (iit. von Wengen in Südtirol stammen. 

1) Lebhaft an Rh. tl"i11odosi erinnert Rh. Ha7li (;abb. aus wahrscheinlich triadischen Schichten von Virginia, beschrieben 
und ahgehildet in Philadelphia Journal of the Acad. of :Nat. Science IY. 1858-66, S. 308, Tab. 48, Fig. 29. 

Abhandlungen der k. k. geolog. Reichsanstalt. Bd. X\"ll. Heft 2. (.\. Bittner.) 



2 A. Bittner. 

In Verhandlungen der k. k. geol. Hefrhsanstalt 1891, S. 58 ff. hatte ich Gelegenheit, einer Zusendung 
cles Herrn Prof. P. Julius Gr e m h l ich in Hall, Tirol, zu erwähnen. Dieselbe bestand in einer guten Suite 
von Brachiopoden aus dem Kalke cles Wildangergehirges. Es waren vertreten: 

JValdheimitt '!ff'. an~Jttsfaef<mni.~ Boeckh 
Rhynclw11ella decurtata Gfr. i·ar. rii>ida m. 
Spfriyem cfl". frigonella &hloth •. ~pet:. 
Spfriferina (Jientzelfrt) Jlentzelii lJkl" .. ~pec. 
~pirife1"i11a uumctt m. 

somit durehwegs llusehelkalktypen, woraus ich schloss, dass diese Faunula entweder dem )luschelkalke 
selbst oder doch einem demselben noch sehr nahestehenden nächstjüngeren :Xiveau angehören müsse. Da nun 
unsere neuesten geologischen Karten den Kalk des Wildangers durchaus als Wettersteinkalk bezeichnen (man. 
vergl. auch das Profil im .Jahrb. 1869, pag. 142), so habe frh die Frage aufgeworfen, oh da nicht doch auch 
ältere :Xiveaus vorhanden seien. Herr Prof. A. v. Pi c h 1 er hat seither darauf hingewiesen, dass von ihm clie 
betreffenden Schichten des Wildangers stets als lluschelkalk angesprochen worden seien und dass durch die 
Bestimmung der Brachiopoden diese seine Ansicht bestätigt werde (Yerhandl. 1891, S. 195). Es fii.llt somit 
ohne Zweifel auch die in meiner ersten Arbeit S. 254 erwäh.nte, Tab. XL, Fig. 36 abgebildete Spfr(fet·ina 
.~pec. indet. (mit Sp. halobianun 111. vergliehen) jenem )luschelkalke des Wilclangers zu: sie clürfte wohl am 
besten an gewisse, leicht µ;efaltete Abarten von Sp. J/enf:zelii anzureihen sein. 

Brachiopoden von Han Bulog bei Sarajevo. 

In meiner ersten Arbeit (S. 46-48) konnte ich aeht Arten aus dieser Localität namhaft machen. 
Seither habe ich sowohl durch Herrn E. Kitt l als durch Herrn Prof. W. Waagen abermals schöne Suiten 
von jener Stelle erhalten, die mancherlei :Neues in sich schliessen. Es ist aber auch noch eine zweite Localität 
hinzugekommen, Haliluci im Trehevicgebirge bei Serajevo, deren Vorkommnisse im Anhange hesprol'hen 
werden sollen, sowie auch der Hallstätter Kalk cles TrebeviC (Dragolac) einige Brachiopodenarten geliefert 
hat, deren weiterhin Erwähnung geschehen soll. Zunitchst sollen uns hier clie Arten der Fundstelle Hau Bulo~ 
selbst heschäftigen: 

Rhynchonella volitans m. 
(Vergl. Abhandl XIV, pag. 47.) 

Die bisher häufigste und charakteristischeste Art der Brachiopoclen von Hau Bulog. Der Wulst auf 
der )litte der kleinen Klappe führt bis sel'hs, jeder Seitentheil ebenfalls bis sechs Rippen; einzelne derselben 
entstehen durch Spaltung. Junge Exemplare sehen der Rhynclwnellct vivida e.rcavcttct m. aus cler Decurtata­
gruppe (l. c. Tab. XXXI, neben Rh. i-olitami abgehilclet) äusserst ähnlich. Die erwähnte Form des Bakonyer­
waldes macht aber so entschieden clen Eindruck eines völlig erwachsenen Stückes, dass man sie vorläufig von 
der bosnischen Art wohl getrennt halten muss, wobei auf ihre nahe Verwandtschaft immerhin Nal'lulruek gelegt 
werden kann. 

Rhynchonella ottomana m. 
Taf. IV, Fig. 27 33. 

(Vergl. Abhandl. XIV, pag. 47.) 

Auch von dieser Art liegen mir gegenwärtig zahlreiche wohlerhaltene Stücke vor, welche clas nach 
einem einzigen Exemplare entworfene Bild der Art wesentlich umgestalten. Das zuerst beschriebene Stück war 
ein Jugendexemplar von geringer Grösse, während heute Stücke von fast den doppelten Dimensionen vor­
liegen, die insbesondere die Beziehungen zu der naheverwandten Fonn der Schreyeralmmarmore - Rhyncho­
nella protractif1·ons m. - festzustellen erlauben. Es ist schon bei früherer Gelegenheit darauf hingewiesen 
worden, dass Rh. ollomana als eine schmale Abart der Rh. protractifrrms charakterisirt werden könne. Das gilt auch 
heute noch für die bosnische Form, welche nichtsdestoweniger von der Art der Schreyeralm abgesondert 
werden darf. 

Die übeniegende )fehrzahl der bosnischen Stül'ke bleibt schmal; unter clreizehn Exemplaren aus 
der paläontologischen Sammlung der Wiener Universität ist nur ein einziges, das sich durch seine verbreiterte 
Gestalt der Rliynchonella protmctifrons, Tab. XXXI, Fig. 19, sehr stark nähert und mit ihr zusammengeworfen 
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werden könnte. wäre es allein Yorhanclen. Die l\lehrzahl der Stücke unterseheidet sich jedoeh reeht auffallend 
von der ,·erglichenen Art. Im Allgemeinen ist der Wulst der kleinen Klappe bei der hosnischen Art viel 
breiter. ihre grosse Klappe ist nächst dem Schnabel Yiel stärker vorgewölbt, tler Sinus ller grossen Klappe 
dagegen weniger tief, die Stirnzunge weniger hoch, die Seitencommissuren weniger stark gesehwungen. l>ie Ueber­
"atl"SStelle der Seitencommissuren in den Stirnrand ist hei H/1. nttnmrwa zumeist. besonders bei h'Tösseren 
" " Stiicken, sehr scharf winkelig gebrochen und Mtt deshalb weit markanter hervor als bei Uh. pt11f1"11l'fifrm1.~. 
die seitlichen Begränzungen von Wulst und Sinus nächst der Stirn sind dementspreehend sehr hol'h und steil. 
fast senkrecht, die Flanken der grossen Klappe oft nahezu faltenartig gehoben. Das Alles steht im Zusammen­
hange mit der schmalen. gegenüber jener der Rh. 111·otmd(frnns gleiehsam seitlieh <"Omprimirten Gestalt dieser 
bosnisehen Art. Der Mittelwulst der kleinen Klappe verschmälert sieh auch naeh innen weit weni~er raseh. 
Selbst bei breiteren Stücken der Rh. ntt1murna ist noch die auffallende Breite des l\littelwulstes an ller Stirn 
sehr bezeichnend. Die bosnische Art darf also ihren selbständigen Namen beibehalten. Einzelne Exemplare. 
Tab. IY, Fig. 29, zeigen den Beginn einer Fältelung des hreiten Stirnrandes und erinnern dadur!'h an ihre 
gerippte Yerwandte, Rh. altrpfrrfa Bn('(~kl1 des ungarischen Muschelkalkes. 

Rhynchonella (Norella) refractifrons m. 
Ta\1. IY, Fig. 85-SS 

(Yergl. Abhandl. XIY. pag. 47 .) 

Aueh diese charakteristisehe Form der S<"hreyeralmsehiehten ist bei Han Bulog bisher nieht in 
t~"tlisehen Exemplaren vertreten. Es wurde zwar 1. e. 47, Tab. XXXI, Fig. 5 eine .Tugendform hie.hergestellt. 
aber die hetreffende Abbildung zeigt recht gut, dass man es mit einem Exemplare zu thun hahe. das sC'l1miller 
ist, ah; gleichgrosse Jugen1lexemplare der J.'orm rnn der Schreyeralm zu sein pflegen (man vergl. clie heiden 
danehenstehenden Fig. 6 und 7). Nun kommt aueh an der Schreyeralm und an gleirhalten Fundstellen nehen 
der typischen Rh. r~fmct(frnns eine Form vor, die als ml'. intumescens angeführt wurde; dieselbe ist etwas 
schmäler und gestreckter als die tnlische Art. Ein dieser rar. int11111escens ziemlieh nahestehendes Stüek von 
Han Bulog liegt in der Sammlung der paläontologisehen Lehrkanzel der Wiener "Cniversität. (Tab. IY, Fig. 35.) 
Seine Stirnzunge bleibt aber schmäler uncl rundet sieh mehr zu, besitzt aueh nicht jene Eindrücke in den 
Erken. wekhe hei den meisten Exemplaren von Rh. r~frm·t(fl'm1s cler Schreyeralm so auffallen (vergl. 
Tah. XXXI, Fig. 8, 9, 15). Im Allgemeinen lilsst sich jecloeh clas erwähnte Stück no<'h ziemlich uni.rnzwunµ;en 

unter Rh. 1·efrndifrons ?'al". int1111u'.~en1s einreihen. 
Beträ~htlich weiter entfernen sieh bereits einige andere Hhynehonellen, wekhe l. e. pag. 48 theil-

weise unter dem Namen W1. ret1·a.ctif1"011.~ mit.erwähnt wurden. Während diese A1t aber einen wohlentwiekelten 
und anselmlkh tiefen Sinus auf cl01: kleinen Klappe besitzt. ist ein solcher Sinus bei der in Hecle stehenden 
hosnisehen Form kaum angedeutet oder cloeh nur äusserst flach. und die Umbeugunp: der kleinen Klappe au 
der Stirn entspricht weit mehr der Bilclung, wie sie bei N71. 1· 1f1·act~f„n11s auftritt. In der kurzen, 1lic:keu 
Gesammtgestalt erinnert diese Form allerdings auf den ersten Blick vielmehr an Rh. 1•etmdi (rons als an die 
viel grösser werdende Rh. r~fracf(fro11s. Nichtsdestoweniger scheint sie sich doch enger an die letztgenannte 
anzuschliessen, insbesondere durch Vermittlung solcher Stücke von Rh. r~frcu·t(fron.~, wie beispielsweise eines 
Tab. XXXI, Fig. 14 abgebildet worden ist. Auch dieses Stück besitzt einen sehwach angedeuteten Sinus der 
kleinen Klappe und dadurch eine gewisse Hinneigung zu Rh. retmct(frnns. Es wird genügen, wenn die hier 
beschriebene bosnische Form vorläufig an Rh. r~fmctifl'ons als rar. /J()ilniam angeschlossen wird. (Tab. IY, 
Fig. 36-38.) 

Rhynchonella cfr. retractifrons m. 
(Yergl. Abhandl. XIV, pag. 40, 48) 

l\lehrere kleine Exemplare, die nur mit Yorbehalt hiehergestellt werden können. Besser stimmt ein 
Stürk von der zunächst anzuführenden Localität Haliluei mit der Form von der Sehreyeralm überein. 

Rhynchonella turcica nov. spec. 

Ein Exemplar einer Rhynchonella, die sich in mehreren besser erhaltenen Stücken an der neuen 
Fundstelle Haliluci gefunden hat uucl weiter unten beschrieben werden soll. 

Von der loc. cit. pag. 48 angeführten Rh !fllclw11ella ~f1-. !lulJlernta 111. hat sich seither nichts mehr gefunden. 
l* 



4 A. Bittnei-. 

Waldheimia (Aulacothyris) Waageni nov. spec. 
Tab. III, Fig. Si, 38. 

Terebratulideu sl'heiuen wie in den Schreyeralmmarmoreu so auch in den Cephalopodeukalken von 
Hau Bulog zu 1len ~rrössten Seltenheiten zu f,!ehöreu. Bisher war mir nur ein Fragment einer sehr grossen Art 
von lV11ftl11rimia rCi·11mt11la-.:) bekannt geworden, das l. 1·. pag. 48 erwähnt ist. 

Heute liegen mir vier Exemplare einer ziemlich auffallend gestalteten kleinen .Aulal'othyrisform vor, 
von denen die beiden besser erhaltenen der Sammlung der palaeontologisehen Lehrkanzel an 1ler L'niversität 
W ieu (J>rof. W. Waagen), die hehlen anderen dem Hofmuseum gehören. 

W. (Aulw:ofltyri"'.J Waaywi ist eine rmule, ziemlkh aufgeblähte Form. deren kleine l\lappe einen 
Sinus, deren grosse I\lappe einen entsprechenden :.\Iittelwulst besitzt, wekhe beide dureh besonders gegen die 
Stirn hin steile, gut markirte Abfälle von den Seiteutheilen der Schale gesehiedeu werden. Die Begrenzung der 
Seiten- gegen die l-5tirnl'ommissur ist demeutspret"heud eine st'lrnrfe. flas Septum der kleinen l\lappe reicht 
weiter als his zu zwei Dritteln der Liinge dieser Klappe. Der Srhnabel ist kräftig. stark übergehogen. seine 
Endötfüuuf.! sehr klein. fast dem Wirbel der kleinen Klappe auliegeucl: im Sehuahel zwei kurze, aber kriiftige 
und einander sehr stark genäherte Zalmstlitzlamelleu, zwisl"heu 1leueu nur ein sehr enger Haum, der St'hnabel­
ötfüung entspreeheud, bleibt. ( iegen oben mul ausseu stossen die Zahnstützen fast zusammen, iihnlkh wie hei 
Walrl111·i111ia lt11111.~11111"1"i 1les Hallstiltter Kalkes. Anwaehsstreifuug mässig entwickelt. 

Diese Form ist mit keiner der z;ihlrekhen Aulaeothyrisarten der alpinen Trias zu verwel"hseln. 
Yon den :.\[usrhelkalkarten erinnert -.: 1Vitldhl'imi1t .~1tlr:(li:ra Sd11111r. an dieselbe . hat aher eine 1leutlil'he 
:.\le1lianfurd1e auf der grossen Klappe, wekhe der W. Waayeni vollkommen fehlt. Bei keiner der zahlreiehen 
kleinen .Aularothyris-.Arten des Hallstätter 1\:alkes ist der Sinus au der Stirn so entsehieden winkelig aus­
gebildet. Im Habitus nol'h am näehsten steht W. (? Aulacothyris) frontali.~ 111. vom Hochschwab (1. r. pag. 25~1, 
Tab. XL. Fig. 17-19), aber aul'l1 11ie:;;er Form, 1lie weiter unten auch als Art cler Hallstätter Kalke anzuführen 
sein wird (Tab. III, Fig. 36), fehlt die winkelige Ausbildung des Sinus und Stirnrandes, worin W11ldh. Waayeni 
bis jetzt unter den Formen cler alpinen Trias ganz vereinzelt dasteht. 

Spirigera marmorea m. 
Tab. II, Fig. 3. 

(Vergl. Abband!. XIV, pag. 42, 47.) 

Es sind von Hau Bulog vorzüglich Exemplare bekannt, die von der flacheren kleineren Form der 
Spiri!Jua 111am1orea, wie sie etwa von Tab. XXXIII, Fig. 8 dargestellt wird - rar. mll"iculata - nicht getrennt 
werden können. Xur die Oehrrhenbildung am Wirbel der kleinen Klappe ist weit weniger deutlich. Ein 
Exemplar dieser Form von Ran Bulog ist Tab. II, Fig. 3 zum Vergleiche mit der norclalpinen Form ab­
gebildet worden. 

Retzia speciosa m. 
Tab 1, Fig. 17. 

(Vergl. Abhandl. XIV, pag. 43.) 

Die Gattung Retzia war bisher zu Han Bulog nicht vertreten. Nunmehr hat auch sie ihre Ver­
treterinnen gefunden, und zwar, wie von vornherein erwartet werden konnte, in einer Form, clie der Art der 
Schreyeralmmarmore überaus nahe steht, so dass irh sie von derselben nicht zu trennen wage. Die Anzahl 
der Rippen ist dieselbe wie bei R .. ~peciosa, die Gestalt vaiiirt ein wenig, ist bald weniger eiförmig, mehr 

kreisrund, bald aufgeblähter, der Schnabel meist ein wenig stärker gebogen, daher die Area 
weniger hervortretend. Sie steht der ungarischen R. Jlojsisovicsi Boeckh vielleicht noch näher als die 

.···L. Form der Schreyeralm, und was I. c. pag. 44 über die Beziehungen dieser beiden letzteren Formen 

~, \ gesagt wurde, gilt nunmehr in noch erhöhtem Grade. Wenn man alle diese Formen als Retzi<i 
Jf oisisovicsi Boeckh bezeichnen und die aus den rotheu Marmoren stammenden etwa nur als '-'0 __ . J 

. \~ i:ar. spedosa unterscheiden wollte, so liesse sich nkhts dagegen einwenden. Etwas weiter von 
ihnen entfernt sich H. pl"etiostt des Hallstätter Kalkes, noch weiter die jüngste Form dieser 
Formenreihe, R. mMksta des Dachsteinkalkes. Eines der Stücke von Ran Bulog, ein Fragment, 

zeigt im Innern den ersten Umgang des einen Spiralkegels mit der Ansatzstelle des Verbindungsstückes; das 
Spiralband ist ansehnlirh breit. )lan vergl. diesbezüglich meine )Iittheilungen J. c., pag. 295. In Folge der 
etwas weiter gegen aufwärts gelegenen grössten Breite erscheinen die äusseren kürzeren Rippen der bosnischen 
Form etwas stärker bogenförmig geschwungen, als bei der nordalpinen Art, doch ist auch dieser Unterschied 
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ein sehr unhedeutender. Ein sd1ön erhaltenes Stück rnn Ban Bulog wurde zur .Alihildung gehrarht. dol'h ist 
dieselhe insoferne nicht ganz gelnngen, als an <lem Originale die Schlossseitenrii.nder weniger stark vorge­
wölbt sind. weshalb die Cmrisse der Figur stärker gerundet erscheinen, als das in Wirklirhkeit der Fall ist. 

Kais. Hofmuseum un<l Sammlung der Lehrkanzel für :\lineralogie und <~eologie an der <leutsrhen 
technisl'hen Hochschule in Prag. 

Spiriferina ptychitiphila m. 
Tah. l, Fig. 8, 9. 

l Vergl. Ahhamll. XIV, pag. 44, 4 "i.' 

Während mir vor zwei .Jahren ein einziges Fragment einer grossen Klappe nnfag. konnte irh 
diesmal zahlreiche Exemplare untersuchen. Es sind fast durchaus Einzelklappen. nur ein einziges Exemplar 
mit beiden Klappen betiuclet sirh <lanmter. Fast alle Exemplare hesitzen eine sehr ll!Hleutli<-he. versrhwommene 
Berippung otler Faltung, wekhe hie und da aud1 in <len Sinus hinein sirh erstre('kt. rne Breite <les (Tehii.uses, 
sowie die Breite des Sinus unterliegen beträchtlichen Sd1wankungen. Einzelne mit zahlreicheren Hippen vei·­
sehene Exemplare beginnen lehhaft an tlie rhaetisd1e ·"1iir~(eri1111 1:'111111ri1·/iii S11e.~.~ zu erinnern. ller ~drnahel der 
bo1misehe11 Form ist entsrhieclen tripartit gehaut, jedoch siH<l tlie Zahnstützen srhwarh ent­
wickelt und kurz. Aul'h clas ~le1lianseptum selbst ist sehwaeh uncl ziemlich kurz. Septum 
und Zahnstützen verlaufen nahezu parallel, sind aher doch nii.chst 1ler ~dma hel!"pitze auf 
eine Strecke hin verschmolzen. Durch die geringe Entwicklung der Zahnstützen nühert 
sieh <liese .Form und die verwantltc Spir~(1'ri11r1 halol1iarn111 den ~fentzelien. bei <liesen aber 
treten <lie Zahnstützen kaum jemals an die .Aussenwand cles Schnabels heran. sondern ver-
sehrnelzen sehon früher mit dem Septum, und nur hei sehr clirksrhaligen Exemplaren kommt 
es vor, <lass die Zahnstützen auf eine sehr kurze Strecke hin mit der Sl'lmabelaussenwarnl 
sich vereinigen; in diesem Falle erfolgt aber cliese Yereinigung der Zahnstützen mit rler Aussenwancl weiter 
entfernt von der :\Ieclianlinie, als bei :i1i. 1d!fl'l1itipliila. Immerhin unterliegt es keinem Zweifel. 1lass cliese 
Formen den typischen }ilentzelien am nii.chsten stehen. auch sl'hon cladureh, dass - wie ohen angegeben - die 
Zahnstützen mit clem Septum theilweise versehmelzen. Dass clas Septum aueh hei dieser .\rt aus zwei Lamellen 
besteht, ergibt sieh sehon tlaraus, class die grosse Klappe bisweilen nach demselben auseinanderfallt. wo<lurch 
die nestalt des Septums wahrnehmbar wird (vergl. nehenstehencle Skizze eines sokhen Stückes). 

Sammlung der palaeont. Lehrkanzel der Wiener Cniversitii.t und des kais. Hofmuseums. 

Spiriferina a:ff. Köveskalliensis (Suess) Boeckh. 
Tab. 1, Fig. 7. 

(Yergl .. .\bhandl. XIV, pag. 26, 44.) 

Dureh eine grosse Klappe vertreten. Dieselbe gehört einem kleinen Exemplare an, besitzt eine 
sehr hohe und breite, also verhii.ltnissmilssig stark entwickelte Area, einen nur sehr wenig vorgekrümmten 
Schnabel und eine äusserst feine, 1liehtgeclrängte Berippung. Der mittlere Theil der Schale ist nach Art einer 
unvollkommenen SinusbildunlY ab"eflacht wie hei der rnr . . ~uli.~iniwsa m. der Schreveralm. 

"" e . 
Sammlung der palaeontologischen Lehrkanzel der Wiener Cniversität. 

Im Anschlusse an die Brachiopoden von Ran Bulog sollen nun sofort jene der benaehbarten und 
verwandten Funds tel l e Ha 1i1 u c i bei Serajero besprochen werden: 

Brachiopoden von Haliluci bei Serajevo. 
Y ou dieser Localität sind bisher folgende Arten vertreten: 

Rhynchonella (Norella) refractifrons m. 

Ein Exemplar genau von der Form, wie sie l. c. Tab. XX.XL Fig. 5 von Han Bulog abgebildet wurde. 
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Rhynchonella (Norella) retractifrons m. 

l'nter den wenigen Brachiopoden. die hisher von dieser neuen Fundstelle vorliegen. ist diese von 
Hau Bulog bisher nieht sic·her naehgewiesene Art in mehreren Exemplaren vertreten. die von jenen der 
8chre~·eralmmarmore nicht zu trennen sind. Der breite tiefe Sinus der fia<"hgewölhten kleinen und die hohe 
Wiilhung der :.,'l·ossen Klappe kennzeiehnen diese Art mul unterschei<len sie von der vorip;en. au<"h von deren 
glekhgross hleibenden rnr. lm.~ni,11·a m. 

Rhynchonella turcica nov. spec. 
Tab. IV, Fig. 1, 2. 

Auf diese neue Form, die sieh zu Han Bulog bisher nur in einem Exemplare gefunden hat, wurde 
bereits oben (pag. 3) hingewiesen. Zu Halilud scheint sie eine der häufigeren Arten zu sein, da 7 Exemplare, 
allerdings zumeist von recht ungenügender Erhaltung, da sind. 

lthyncliom·ll1t f111'cii:a ist eine mit kräftigem, spitzem, wenig gekrümmtem Sehnabel versehene, gerundet 
dreiseitige Form. deren b'l·osse Klappe einen s<'hmalen, ansehnlich tiefen Sinus und eine hohe schmale Stirn­
zunge besitzt, welcher zumeist drPi nicht starke, aber <leutlieh ausgeprägte Falten entsprechen, die eine Strecke 
weit auf dem Wulste der kleinen l\lappe fortsetzen. währe111l auf der Zunge der grossen Klappe die eorrespon­
rlirenden beiden Falten nur schwach hervortreten. Auch <lie Seiten<"ommissuren sind stark gefaltet, ohne aher 
dass ciiese Falten weit gegen die Mitte der Klappen hinein refrhen würden. In der Breite der Stirnzunge 
existiren beträchtliche Schwankungen. 

)lau hat es in dieser Form offenbar mit einer Yertreterin der Trinodosigruppe zu tlmn, wekhe 
diesen 8<'hiehten bisher fehlte (vergl. 1. <'. pag. 40). Die typist'he Rh. tl"inodosi ist im Allgemeinen breiter als 
Jth. t11rcica (vergl. Tab. XXXII) und besitzt insbesondere eine weit breitere Stirnzunge. Aueh ist ihr Schnabel 
weniger spitz und kräftig. In dieser Hinsieht nähert sieh die bosnische Art sehr gewissen Abarten der 
St't. Cm;sianer Hli. s11lmc11frt J/iinst. „~J_Jff., insbesondere den Jugendformen jener sich vom Typus der Rh. sulmcuta 

entfernenden Stücke mit gefältelter Stirnzunge, wie sie von mir 1. e. Tah. XXXYIII, Fig. 9 abgebildet wurden. 
J:hy11d1011dla suhacut11 wird imlessen weit b'l"Ös-;er, während die bosnisehe Form eine gewisse geringe Grösse 
nicht zu überschreiten scheint. ~od1 weniger können andere St. Cassianer Arten, wie Rh. semicostata und 
J:h. t'!f11ni/011 zum Yerglekhe gebracht werden, cla ihre Stirnzunge nie so hoeh wird. In dieser Hinsieht wären 
eher Hh. li11!J11liyem und die sich ihr anschliessenden A1ten zu vergleichen, doch ist deren Stirnzunge nie so 
kräftig gefältelt wie bei Rh. turcica. Es bleiben sonaeh von den verwandten Arten nur Rh. f/"inorlosi uncl gewisse 
Kehenformen der Hh. subacuta zum Yergleiche und Rh. t111"cica kann gewissermassen als eine l\littelform 
zwis!'hen beiden betrachtet werden. was mit dem geologischen Kiveau, in welchem sie auftritt, recht g-ut 
harmoniren würde. 

Spirigera marmorea m. 
Tab. II. Fig. 4. 

l\lehrere Exemplare sowohl der aufgeblähteren dickschnäbeligen, als auch der flacheren Aba1t. 
Eines derselben zei{,rt am Steinkern cler grossen Klawe, dass clie Schalenverdickung nächst dem Schnabel 
weitaus nicht die Stärke erreicht, wie bei cler verwandten Hallstätter Sp. Sfl"olima!fel"i S11ess, was übrigens 
auch schon aus dem Durchschnitte 1. c. pag. 42 hervorgeht. 

Spiriferina cfr. ptychitiphila m. 

Eine einzige kleine Klappe, die wahrscheinlich dieser Art angehört. 

Spiriferina Köveskalliensis Suess var. subsinuosa m. 

Eine gut erhaltene b'l"Osse Klappe, die bis auf etwas stärkere Entwicklung des Schnabels mit der 
unter diesem Namen von der Schreyeralm beschriebenen Form sehr gut übereinstimmt. Sie steht in der Ent­
\\icklung des Schnabels etwa in der Mitte zwischen der Eorm der Schreyeralm und dem diesmal abgebildeten 
grosssrhnäbeligen Stücke von der Narhbarlocalität Han Bulog. 
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Die ßrachiopodenfauna von Haliluci ist somit, nach 1lem bisher vorliegenden :\lateriale, identisch 
mit jener von Ban Bulog, di~ bis jezt folgende Arten geliefert hat: 

JValdheimia (A11laeothy1·i.~ Waageni 1wv. iipe,·. 
TVitltl71eimin (:' Cr11mt117a) sp1•1·. indet. 
* Rl1y11dw11P1la (Xore1la) r~f"radifron.~ m. 

i:rtr. intmnescen . .;; m. 
rnr. f)().~11iaca m. 

* Nh y11cho11e1la ( Son·77a) refmdifrons m. 
W1ym·ho11e7la 1fr. sublerntu m. 
Nhym:hone1la ottoma.tw m. 
Rhy11chom'll11 1Jolifa.11s m. 
* Rhy11clrn11e1la turc:ica nov. spec. 
* 8jJi1·iyera ( Pe:ride71 a) mannorm m. 
Retzia s1iecios11 m. 
* Spiriferinct pfyd1itiphila m. 
* Spirifaina (Jln1tzpf ia) r~tf. Kiir1·.~ka1l iP11.~is 

. (Stte.~s) B()('ekh. Nii" •. ~11lisi11110.~rt 111. 

Die mit einem * bezeielmeten Arten sind gleirhzeitig Yon 1ler zweiten Fundstelle (Halilul'i) bekannt. 
Die gegenwärtig bekannte Fauna der Han-Bulog-1\farmore ermöglicht einen genaueren Yergleich mit jener der 
Schreyeralmrnarmore. Bei Durchführung desselben muss zunächst von den Terehratufüleu gänzlieh abgesehen 
werden. Sämmtliche Spireuträger, also die Angehörigen der Gattungen Spiriyem, Rf'fzia und Spiriferinct künnen 
nach dem heute vorliegenden :\lateriale nur als beiden Faunen gemeinsam erklärt werden. F.s verbleiben so­
mit nur die H.hynchonellen 1). welehe allerrlings den Hauptstamm beider Faunen (vergl. l. 1·. pag. 45) hilden. 
Da fällt zunächst auf, dass die beirlen inversen Formen der Schre~·eralmschichten, die Norellen, zu Hau Bulog 
ebenfalls vertreten sind, aber die häufigere Yon ihnen, für die Schreyeralmmarmore geradezu Leitfossil. fehlt 
bisher in der typischen norclalpinen Form und ist durch eine besondere Abart repräsentirt. Aehnli<-h ist die 
zweithäufigste Rhynchonella. der Schreyeralmmarmore, Hh. profmctifrons m., durl'h eine Form ersetzt, die man 
in Folge der Coustauz ihrer Charaktere als eigene Art - Rh. ottoma.na - ansprechen darf und welche, wie 
sehou bei früheren Gelegenheiten hervorgehoben wurde, ehenso wie Hh. protmctif/"ons als glatte Hepräseutautin 
1ler ungarischen 1111. altepfrda Boeckh angesehen werden muss. Während nun die Begleitform dieser Rh. ,„,,._ 
pleda, die von mir als Rh. vivida abgetrennte Art. iu den Schreyeralmmarmoren bisher nicht vertreten er­
scheint, besitzt dieselbe bei Hau Bulog eine sehr autfalle111le uucl häufige, ganz extrem entwickelte Yertreteriu 
iu Rh. volitan.~ 111., welehe für die Hau-Bulog-Sehichten geradezu bezeichnend ist. F.mllich ist iu diesen die 
Trinoclosi-Gruppe durch Hh. turcica repräsentirt, welche starke Hinueigung zur obertriadischen Hit. ii11IH11·11ta 
aufweist, währeucl in den Schreyeralmmarmoreu die Trinoclosi-Gruppe kaum vertreten ist, wenn man uil'ht rlie 
beiclen beträehtlieh verschieden gestalteten Arten Hh. projedifro11.~ und Rh. productifrons als dieser Gruppe 
zufallend betrachten will. In den Hhyuchonellen beider Complexe machen sich somit beträehtliehe rntersehiede 
geltend. Es dürfte gegenwärtig auf Grund dieser Braehiopoden allein schwer zu entscheiden sein, oh dieselben 
auf Differenzen im Alter oder auf blosse Standortsunterschiede - denn von einer Differenz in der Facies 
kann keine Rede sein - zurüekzuführen, und wenn ersteres der Fall ist, wekhe Abla«erun•Ten als die älteren 

"' 0 
von beiden anzusehen seien. Immerhin ist es wichtig, auf diese Unterschiede hinzuweisen. 

Brachiopoden der Reiflinger Kalke. 

Brachiopoden der Reiftinger Kalke ( cl. i. jener hornsteinreichen, knolligplattigen Kalkhäuke, die iu 
den Nordostalpen unmittelbar unter dem Schiefer mit l-Jalobirt myo.~a Giimb., oder von ihm nur durch den 
geriugmächtigen Complex der Aonschiefer Her t l e 's getrennt, auftreten), sind bisher nur äusserst spärlich vor-

1) Rhynchonella a:ff. projectifrons m. 
(Abhandl. XIV, pag. 41.) 

Während des Abschlusses vorliegender Arbeit erhielt ich durch Herrn E. Kitt) ein Exemplar einer Rh!f11cho11ella, 
das dem flacheren der beiden auf Tab. XXXI abgebildeten Exemplare der Rh. p1·ojectif1·011s m. (Fig. Ii) in jeder Beziehung 
gleicht, jedoch eine etwas höhere Stirnzunge besitzt, während die Wölbung seiner kleinen Klappe eine geringere ist. Das genügt, 
ihm ein beträchtlich verschiedenes Ansehen zu geben. Das Stück stammt von Haliluci, während eine ähnliche Form bisher aus dem 
älteren Fundorte Han Bulog nicht bekannt geworden ist. Weitere Stiicke werden erst zeigen, ob die Form mit Rh. p1·ojectifro11s 
zu vereinigen ist, oder ob sie als selbständige Art betrachtet werden darf. 
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gekommen und kaum dur<'h mehr als eine einzige Art \'ertreten, die von mir l. l'. pag. 55 besehriehen und 
mit Heserre zu 'l'hecidimn gestellt, in der hier Yorliegenden Arbeit aber zu 8piriy1·i·a (nor, s111iyl'l1. Po111ato.~11ii·ella) 
\'erwiesen wurrle. Es ist rlies S11iri!Jrm (Pomafo.~11i1"ella) 1·y111f111fa m. von Rekhranuning a. d. Enns unrl wahr­
sf'heinlieh auch \'Oll WeissenhaC'h a. rl. Triei-;ting. 

Erst in allerneuester Zeit hahen sieh in den Heitlinger Kalken au<'h einige wenige andere Brachio­
poden gefunrlen. wekhe in nad1stehenrlem Ahsl'lmitte hesf'hriehen werden Rollen. 

Waldheimia (Cruratula) cfr. Eudora Laube. 
Tab. II, Fig. 14, 15. 

Einiµe Exemplare einer Waldl11·i111i11 aus den oberen Heitlinger Kalken des Polzberggrabens üstlieh 
hei Lunz kann frh auf keine andere heziehen. als auf die grosse Cassianer Art. Urumt11la Ut-!fl"irl1ii 111. 

rler Hallstätter 1\alke, die zunäf'hst in Betracht kiime. hesitzt einen sC'hlankeren, abstehenden Sehnabel. Es 
kommen Formen. die rnn Ci·. f,'mlol"a kaum zu trennen sind, übrigens auch in den Hallstätter Kalken \'Or. Die 
beiden ahgehildeten Exemplare vom Polzherggraben sind nieht die grüssten, andere, weit grössere sind in 
sehleC'hter Erhaltunµ vorhanden. 

Ausser von Lunz-Polzberg kenne kh aus 1lemselhen Nheau der oberen Heifiinger Kalke derartige 
Formen in Brud1stüC'ken mm Hof'hkienberge bei Gaming-Kienberg, ferner \'Om Annakreuz an der alten l'ul'hen­
stubener Fitrasse nörcllkh von Wienerhrul'k, nemeinde Annaberg bei Mariazell (\'Oll Her t l e gesammelt); 
encllkh rnn ( i-rossreitting selbst. Hier liegen dieselben - leider bisher nur in sehr sehleehten Fragmenten -
nkht nur in 1len oheren Heitlinger Kalken. sondern gehen aud1 in den Aonsf'hiefer hinauf. 

:Eine rnrwandte Form - \'ielleieht der Crurafu/11 f1t11cr11sis Roth11l. s11ec. näherstehend - fand ich 
in 1len hellen Kalken 1les Tannhergüherganges zwis<'hen Niemthal und Hehgras bei Weissenbach a. cl. Triesting, 
die rlerselhen I\alkmasse zufallen. aus der bereits oben Spiriyei-a V'11111afo.~pii'ella) cfl". cymfn11a m. angeführt 
wurde. wekhe Prof. F. T ou l a iu diesem sehr petrefattenarmen Niveau auffand. 

Es ist also heute schon müglich. zu sagen, dass Waldheimien <les 'l\pus Cmrat11ht in cleu Reif­
liuger I\alken der Nordostalpen zu den verbreitetesteu und wkhtigsten Braehiopo1lenformen zählen. Es sei 
rlarauf hingewiesen. dass clieselhen bisher übl'rall nur in obertriaclis<"hen Schkhten, niemals in ef'hten ::\Iusehel­
kalkablagerungen \'Orgekommen sind. Eine Ausnahme würclen nur clie Marmore von Ran Bulog bei Serajevo 
maehen. wenn dieselben wirkli<"h nol'h Muschelkalk sind, wie allerrlings hisher immer angenommen wurde. 

Rhynchonella ex aff. trinodosi m. 

Eine Rh!Jnclrnnella \'Om Aussehen einer grossen kräftigen N/1. frimulo.~i. ohne dass sieh auf Grund 
rler SC'hlel'ht erhaltenl'n Stii<·ke. die hisher rnrliegen. mit Siehnheit hehaupten liesse, ob man es mit dieser 
orler mit einer nur nahestehenden, Yers<"hie<lenen Art zu thun habe. 

Im oberen Heiflinger Kalke zu Gross-Reitling. zu Set. Gallen (in der Gallensteiner Schlucht) uncl 
wie es sC'l1eint. auch zu Türnitz, also ehenfalli-; recht Yerhreitet. 

Koninckina Leonhardi Wissm. spec. 
Tab. 1, Fig. 25, 2G. 

Einer der unerwartetesteu Funde, die ich in der letzten Zeit zu machen Gelegenheit hatte, 
betrittt den ~aehweis des Vorkommens von Koninckimt Ll'onhanli in den oberen Reiflinger I\alken der 
Gegend von Schlagerboden und Klaushaeh bei St. Anton und am Hochkienberge bei Kienberg-Gaming im 
Bezirke von Sl'heibbs (vergl. Yerhancll. der k. k. geol. Reiehsanstalt 1891, pag. 321 ). nie Form ist \'Oll 
jener von St. Cassian nicht zu untersC"heiden. Am Hoehkienberge tritt sie mit der oben erwähnten Cn1mf111.a 
<:f1·. Eudom Llw. Yergesellschaftet auf. 

So artenarm die Brachiopodenfauna der oberen Reifiinger Kalke bis heute ist, so ist sie doch 
wegen ihrer scharf hervortretenden Beziehungen zur Fauna der oberen Trias von ungewöhnlichem Interesse. 
Weitere Untersuehungen werden wohl lehren, "ie sie sich zur Fauna der sog. Cassianer Schichten vom 
Wendelstein in Oberbayern \'erhält, an welche beim Yergleiche zunächst zu denken wäre. Es sei hier noch­
mals betont, class Km1inl'ki11rt LP011lim·1li bei Scheibbs in den obersten Lagen cler Reiflinger Kalke auftritt, 
über denen fast unmittelbar (Aonschiefer sind hier nicht nachweisbar) die Heingrahener Schiefer resp. unteren 
Lunzer Schichten mit Halobia r119n.qa folgen. 



Zur Brachiopodenfauna von St. Cassian. 

Aul'h die Brad1iopodenfauna von Set. Cassian hat einige neue Arten geliefert. In ~a<'hstehen1lem 
sollen dieselhen hesehrieben uml gleiehzeitig einige Bemerkungen über einige andere> Arten beigefügt werden. 

Waldheimia (Cruratula) a:ff. faucensis Rothpl. spec. 
Tah II. Fig. 13 . 

.Eine Form. wekhe ganz ausserorclentli<'h der in Ahhandl. XIY. Tah. YII. Fig. 22 unter voran­
stehenden Namen abgebildeten Art aus dem Hallstätter I~alke der Has<'hlwrgalm gleiC'ht. 1\ur tler gam: 
schwadie mediane .Eindruek der kleinen I\lappe fehlt. So wie der Set. Cassianer W. J,'111/om Llic. üheraus 
ähnliehe Formen unter d.en zahlreichen Inclhiduen der Füssener lfltldh. f1111c1·n.~i.~ rnrkommen 1 ,·er!!l. l. l'. 

pag. 204), so treten also aueh Stü<'ke. die der nordalpiuen Form tiius<'hend iihnlfrh sind, zu 81-t. Cassian auf, 
wie vorliegendes Stü<'k. dessen Erhaltungszustand allein je1le Tämwlnmg oder Y erwed1slung aussd11iesi'it, 
hewei!;t. F.in ahermaliger Beleg für die allgemeine Yerhreitung cler Arten der Gruratulagruppl' in der 
alpinen Trias. 

Das in fü•!le ste>hende Exe>mplar gehiirt ller geolog.-mineralog. Sannnlung der cleuts!'hen teehnisd1en 
Hod1sdrnle in Prag. 

Thecospira tyrolensis Loretz spec. 
(\'ergl. Ahhandl. XI\", pag. 114.l 

Yon Herrn llr. Fr. Fr e eh erhielt frh ein Exemplar eines grossen T/,,.cidi11111-artigen Bra<'hiopoden 
zur Ansieht. deu i<'h \'Oll Tlierotipira l!frolrn.~is, einer der häufigsten :Formen der Seelandalpe. nfrht zu untn­
stheiden im Stande hin. I>a dieses Stii<'k nun rnn den Stuores-Wiesen, also rnn einem der S<'t. Cassianer 
Fundorte stammt, so wird es wahrs<'heinlich. dass diese Art au<'h 1ler SC't. Cassia1wr Fauna anµ:ehöre uncl 
ilass ferner l\l ü n s t er unter seiner Odliis co11e·1'1itrim Tab. \'I, Fig. l n nkhts anderes verstanden hahe. als 
1liese Art. wie kh sehon frülwr (l. e. pag. 116) Yermuthet hahe. Sollte sieh das nun aher auch als sfrher 
erweisen. so wiil'.de kh nkht für eine Aenclerung 1les ,·on Lore t z gegehenen ~amens eintreten. 11111 die 
Srnonnnik nicht unnüthicrerweise zu c·om11liciren. llass La 11 h e 's Tl11·cidiu111 1·0111·1·11fri1"11111 nfrht iclc>ntisl"h sei . . ~ 

mit. Odhi11 1·r1111·1·11tric11 Jf ii 11sf... ha he k h sehon hei anderer < :e legenheit ehenfa lls henorµ:ehohen. 

Spiriferina iniquiplecta nov. spec. 

Tah. l, Fi!!· 12. 

Oeraclezu unersl'l1öpfliC'h s<'heint S!'t. Caf;sian an wrsl"hie1lenen Spiriferina-Arten zu sein. ~adulem 
sehon vierzehn Arten (nehst clrei Cyrtinen) Yon da angeführt worden sin1l. hin frh heute wieder in der Lage, 
mehrere neue Formen bekannt zu maelwn. 

Die erste der anzuführenden Arten sehliesst sieh an die (;ruppe der ,'-i11il"i(1·rin11 Jfr11111fi.~ Kli11.~f. an 
(vergl. 1. <'. pag. 75), wekhe srhon dur<'h vier versl"hie1lene Formen in der Set. Cassianer Fauna repriisentirt 
wird. Ihre grosse I\lappe ist weit stiirker gewölht als die kleine. cler ~chnahel stark vorgebogen. den Wirhel 
der kleinen I\lappe fast berülirellCl. clie Area in Folge dessen iiusserst re1luc-irt. nierlrig und sehmal. weitaus 
nil"ht halh so hreit als das gesummte Gehäuse. \'om ~dmahel entsIJringt als enge Furche ein Sinus. der von 
zwei hohen und starken. geruJHh•ten Hauptrippen ttankirt wird. von denen je eine innere )\ehenrippe ahzweigt: 
der Sinus selbst ist also zweiri}l}lig, sein mittlerer rippenfreier Haum ist noeh anselmfüh hreit. )\al"h aussen 
von den heiclen Hauptri}l}len folgt jeclerseits nod1 eine weit sl'IJWilehere Hippe und Andeutungen einer dritten 
und vierten, die aher kaum wahrnehmbar sind. Den heiden Hauptrippen der µ:rossen I~lappe entspreehen auf 
der kleinen J\lappe zwei tiefe Furrhen. wekhe den l\Iedianwubt einsehliessen. der jederseits eine sehwa<'he 
Seitenrippe ahgibt: nusserhalh der tiefen Fur<'hen liegt jeclerseits noeh eine sd1waehe Hippe und die An­
deutung einer zweiten sokhen. l>ie Anwa<'hsstreifung ü;t mässig entwirkelt. die l'unktirung der Sehale sehr 
deutfüh. \' on clen verwandten Set. Cassianer Arten kann nur Spir~feri 11a Rm /III is Kl ipsf. und Spir(fl'l'i 1111 

Klii1~t1·i11i 111. zum \' erglefrhe herheigezogen werden. 1la die ührigen sich sofort unterseheiclen. Erstere ist mit 
einer viel ~rösseren Anzahl von deutlich ausgeprägten Seitenrippen Yersehen. Näher steht Sp. Klipstei11ii, aber 
ihr Wirhel ist weniger stark ühergebogen. lässt daher mehr Yon der Area frei und ihre Hippen sind nieht 
<lurrh hreite ehene Zwisd1enrämue getrennt. sondern nur clur<'h s<'hmale ·Furd1en. während sie hei der hier 

Ahlmn11\1111ire11 1\1'1' k. k. !!""logo. Heiehsansta\t. 11<1. X\'11. lieft 2. (.-\. HittuH 
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bes1·hriebenen Art glekhsam einer ebenen I;nterlage aufgesetzt erscheinen. Dadur('h und dm·1·h das autfallelllle 
Hervortreten der den Sinus mul Wulst tlankirenclen Hauptrippen, respective Hauptfurl'hen erinnert Sp. iuiqui­
pled11 lebhaft an Sp. r1t1"l'Jhda Jliinst. lvergl. .-\bhancll. XIY, pag. 72, Tab. I, Fig. 20, 21), aber der Wulst 
und Sinus bei Spii'~fe1·i111t rm·t>plecftt ist einfach. nkht dreitheilig wie hei Sp. iniq1tipleda.. ~irhtsdestoweniger 

wird wohl erst die rntersudmng des Sdmabelhaues clarüher entscheiden, ob sie jener .Art oder der ßrandis­
µruwe näher steht. Vielleieht gehiiren aueh alle diese Formen zu einer und 1lerselhen nruppe. 

Spiriferina venustula m. 
Tab. 1, Fig. 18. 

( Abhanul. XIV, pag. 74, Tab. II, Fig. 4.) 

Von dieser sonderbaren Form liegt mir ein Jugendexemplar vor, wekhes nur erst die Hauptrippen 
mul weder seitlfrhe Hippen nod1 "Xebenrippeu des Sinus und Wulstes besitzt. Es ist ein ganz eigenthümlfrher 
kleiner Braehiopode, den man wohl geneigt sein könnte. zu der von mir hesl'hriehenen Spfrign·a ( A11isadi11l'lla) 

quwfriphda Jlii11.~t. rar. 1·osto~a {Tab. II, Fi:.r. 19. pag-. 84) zu stellen oder gar zu Rl1!J11d11111ell11 fl"icostat11 J/ii11sf. 
(Laub e's Hh. 1111wlripleda). zu letzterer Art inshes0111lere mit Rül"kskht auf das kleine spitze Hhynchonellen­
sdmäbekhen. "Xkhtsclestoweniger ist das Vorlrnn1lensein einer cleutlfrh hegrenzten, wenn aueh kleinen Area, 
tlie punktirte Sl"hale und r,elbst der Verlauf der Herippung aussl'hlaggeben1l mul verweist die Form zu Rpiriferina. 
unter deren A1ten sie allerclings eine cler aherrantesten ist. 

Spiriferina Hoernesi nov. spec. 
Tab. I, Fig. 11. 

Aus der geologisehen L"nh-ersitätssammlung zu nraz erhielt frh dureh Herrn Prof. R. Ho er n es 
eine Spirife1ina, wekhe einem Typus angehört, der in cler Fauna von S1·t. Cassian bisher nicht repräsentirt 
war. Es ist zwar nur ein Fragment, kann aher glücklkherweise in Folge seiner Erhaltung ergänzt werden. 
Die grosse Klappe ist hoehgewölbt, stark gesdmäbelt. der Srhnabel wenig vorgekrümmt (an der Spitze ab­
gebroehen), 1lie .-\rea horh und sehr breit. 1ler Srhlossrand fällt mit der grössten Breite cles fiehäuses 
zusammen. I>ie kleine J\lawe ist sehr flach. fa1't clel'kelförmig. Die Yerzierun:x besteht aus Hippen. Auf der 
grossen Klappe liegen jederseits des sehmalen, aber sehr tiefen )lediansinus vier Hippen und sodann folgt die 
Kante der Area: dem Sinus entsp1il'ht auf der kleinen Klappe kein erhöhter Wulst, sondern die Mittehippe, 
wekhe an der Stirn nur ein wenig breiter ist als die Seitenrippen, liehrt merklfrh tiefer als jene, eine Bildung, 
die an Hetzia erinnert: jeder Seitentheil besitzt drei Rippen, denen sirh clie entsprerhende Areal-, respective 
Schlosskante ansehliesst. Die Srhale ist üher und über, auch auf der Area, autfalleucl grob und dicht 
ge1lrängt punktirt. 

kh wüsste keine andere triaclische Art zu vergleichen, als die von mir l. 1·. pag. 55, Tab. XXXYIII, 
Fig. 24 besl'hriebene merkwürdige Spfr~ff'ri11rt Pe11eckei von )falborgeth, doch ist dieselbe weit höher, der Sehnabel 
gestre„kter, die Area sd1mäler und die Berippung schärfer, aurh tlitt die Symmetiielinie bei Sp. Penec~·ei fast 
ganz zurüek. während bei Sp. Hoernei!i der Sinus der grossen Klappe weit prägnanter hervortritt als die 
übrigen Fur„hen und die Hippen weitaus weniger seharf sind. Doch haben sie wie bei Sp. Pe11eckei eine 
sehwad1e Tendenz, sieh naeh einwärts zu krümmen, während sonst 1las Gegentheil der Fall zu sein pflegt. 
Beide Arten, -"1'· Pf'/leckei so,Yohl als Sp. Hr1!'1"1H'.~i, gehören zu den auffallenderen und selteneren Typen unter 
den Spiriferinen der alpinen Trias. 

Spiriferina elegantissima nov. spec. 
Tab. 1, Fig. 19. 

Eine kleine, äusserst zierlkhe Form, die sich zunäehst der Spir(fai11a hwliotic1t 111. (l. e. pag. 75, 
Tab. II, Fig. 31 ansehliesst. Die grosse Klappe ist conisl'h, mit ansehnlirh eingekrümmtem Sehnabel. Die 
kleine Klappe ist tlaeh, fast del'kelförmig, mit nur ganz wenig über die Sl'l1losslinie vorragendem Wirbel. Die 
grösste Breite liebrt in der )litte der kleinen Klappe uncl beträgt 31Nnm; in der Länge misst die kleine I\lappe 
ebensoviel. Die Area, respertive SC'hlosslinie ist etwas schmäler, 22/smm, während die Höhe cler Area etwa 
2111111 beträgt. Der offene Delticlialspalt ist sehr breit und nimmt fast die Hälfte der gesammten Arealfläche 
ein: in ihm erscheint gegen den Wirbel hin ein )fedianseptum. Die kleine Klappe, deren Um1iss wellig aus­
gerandet ist. trägt einen leichten )leclianwulst, der von zwei Furchen tlankirt wird: dem Wulste entspricht 
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auf 1ler grossen Klappe eine kaum merkbare )lediandepression: die Commissuren ,·erlaufen in einer Sl'hün 
gesehwungenen Linie. Jlie gesammte ObertiiiC'he ist mit äussert feinen. hie und 1la intermittirenrlen Hadial­
ripprheu. die gegen die Stirn rnn einigen W aehsthumsringen unterhroC'hen werden. verziert. ~ur die Area ist 

frei davon. 
Trotz des ähnlirhen Habitus ist diese Form mit der µ:latten ·"11irif1'1"i11a limlioti1·11 nieht zu ver-

weehseln. Eine andere Art kann mit ihr überhaupt nieht vergliehen werden. 
]las einzige bisher bekannte Exemplar in der gC>ologisehen Sammlung der 1·nin.'r:":itiit liraz. 

Spirüerina megathyridiformis nov. spec. 
Talo. I. Fig. '.!11. 

Ein leidn nur sehr umollkommen erhaltenes Stüek. das einer Spiriferina eilws Typus angehiirt. wPkher 
bisher in der St't. Cassiauer Fauna nieht vertreten war. (1rosse Klappe kurz und breit von Form. an <lPn 
Srhlosskanten-F.t'ken vollkommen abgPrundl't und hier am hreitesten: Breite ungefähr 8111111 auf etwa 4-511111 

Länge der kleinen l\lappe. St'hnalwl wenig rnrgekrümmt. Area daher frei. aher im Yerhilltniss zur Breitl' der 
8rhlosslinie auffallend srhmal. kaum 4111111 breit. wovon da:": mittlere I>rittel von der offenen J)eltitlials)lalte 
eingenommen wird. deren Bänder gegen rlie Arealttä('he theilweisl, leistenförmig erhöht sind. Yon ihnen senken 
sieh die Zahnstützen steil. fast seukreeht in das Innere hinah. Arealfülehe glatt. eben und rnu einer sehr 
sdma('hen. aber doeh 1leutlfrhen Leiste gegen aussen begrenzt. l\litte der grosseu Kla)lpe mit einem ~iuus. 
der nur wenig breiter und tiefer ist als die seitli('hen Furrhen zwis('heu den Hippen: jederseits des Sinus drei 
hn•ite. gerundete Hippen und eine Andeutung einer vierten zwisd1en der Ausseuseite und der Arealseite. 
welche aher nicht mit dem weiter nach innen liegenden Arealrande zusammenfällt. da. wie sl'hou herrnrgehoben. 
die An•a weit s<'hmäler ist als der Sehlossrancl. Die gesammte Aussenfüi('he bis zum beiderseitigen ArealraIHle 
herein wird von einer dieht gedriingten. in gleirhbreiten Zwis('henriiumeu erfolgeIHleu. sehr regelmiissigen 
Anwal'hsstreifung verziert. weldtt' uuunterbrod1eu üher Hippen und Furehen hinzieht und 1lur('h keinerlei 
gröbere Waehsthumsringe uuterhro<'hen und gestürt wird. Gegen den Yenlickteu Stirnrand verdiehtet 
skh rliese Anwaehsstreifung ein wenig. llie kleine h]a)lpe ist uil'ht bekannt. es ist aber na('h dem Baue der 
grossen mit Bestimmtheit anzunehmen. dass sie einen l'ehwHhentwiekelten Mittelwulst und jederseits zwei bis 

drei Seitenrippen besitzen muss. 
Die auffallende regelmässige Anwaehsstreifung. die hreite (iestalt mit rnllkommenen abgerundeten 

l:;eiteneeken. rlie geringe Anzahl der breiten Hippen und die ungewühulieh s<'hmale Area lassen diese Form 
sehr leicht rnn allen bisher hekannteu triadisl'hen Spiriferinen untt•rs('heiden und gehen ihr einen ganz 
isolirt dastehenden ( iesannntha bitus. niese Eigenthümli<'hkeiteu lassen es au eh entsl'hulcligen. dass dieses an 
und für sieh ungenügend erhaltene Brud1stü<'k hes<'hriehen urnl als neue Art eingeführt wurde. 

Sammlung des l\luseum Sen<'kenbergianum in Frankfurt a. l\l. 

Cyrtina calceola Klipst. spec. 
Tah. 1, Fif!. 14, 15. 

Spir(fn ntlreola l\lipst. pag. 227. Tab. X YI. Fig. 4. 
Spirifer 1·1111·1,ola I\lipst. bei Lauhe, pag. 31 (uaeh Suess). 
S71ir{feri11a r Cydi11a ~) ralceola l\lipst. iiJ>er· in Ahhaudl. XIY. pag. 77. 

In drei Exemplaren, welehe vor I~urzem au das k. Hofmuseum gekommen sind. glaube ieh mit Bestimmtheit 
die lange vermisste Klips t e i n'sehe Art wiederzuerkennen. 

Die l\laasse des grössteu und am besten erhaltenen Stüekes sind: 

Länge der kleinen Klappe 
Breite derselben . . . . .......... 
Liinge der µ:rossen l\lappe von der Srlma helspitze his zur Stirn . 
Hiihe der Area 

Millimeter 

41/2 
4 
61/R 

Breite der Area au der Basis . • . . . . . • • 31;2 

kh lasse zunärhst die Besehreibung dieses gemessenen Exemplars folgen. Die grosse l\lappl' ist kegel­
förmig gestree kt. ihr "'irhel kaum vorgehogeu. aher ein wenig seit lieh gewendet. so dass das Gelüiuse leic-ht 
uns~·1mnetriseh erseheint. Die kleine l\.lappe ist nur ganz leicht gewölbt. ihr Wirbel kaum rnrrageud, ihre 

2~ 
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Medianlinie von einem breiten Sinus eingenommen, der gegen die Stirn sich vertieft, so dass nur die Seiten­
theile convex erscheinen. Vie grösste Breite der kleinen Klappe liegt etwa zwis<"hen dem ersten und zweiten 
Drittel von oben, die S<"hlosslinie resp. Arealbasis ist ein wenig sd1mäler. Die Area ist breit, eben, in der Mitte 
durd1 ein sehr sd1males, rippenförmig erhöhtes Deltidium geschlossen, das nur einen Aussl'lmitt gegenüber dem 
Wirbel 1ler kleinen Klappe und eine längliche Oetfüung nächst dem Wirbel frei lässt. Die kielförmig gegen 
unten versehmälnte, gleirhsam zusammengedrückte grosse Klappe trägt auf der Kante ihrer Wölbung eine 
mediane Längsfur<'he, die nur mässig tief ist und den Sinus der gerippten Spiriferinen vertritt. .Jederseits 
derselhen existiren vier Hippen von ganz ungewöhnlil'her Form. Während ihre gegen 1lie Area gerichtete 
Reite :-;anft ahdad1t und eine weite ehene Fläehe bildet, erhebt sieh die der Medianlinie zugekehrte Seite plötzlich 
in einer niedrigen, aber steilen Büsrhung, so llass alle Falten glekhsam von der Arealseite her gegen die 
:Me dianlinie ühereinamlergesl'hohen ers1·heinen. 

I>ie vierte Rippe bildet glefrhzeitig die Arealkante. Etwa 4111111 vom Wirbel entfernt beginnen sieh 
die beiden inneren Hippen durd1 eine analog gebil<lete mittlere Einfurchung zu gabeln. Die kleine Klappe 
besitzt eine :\littelrippe im Sinus und jederseits drei Seitenrippen, die gebaut sind wie jene der grossen I\lappe. 
aber ihre Steilseite natürli<"h gegen aussen wenden. Sehr sd1ön tritt das in der Seiten<"ommissur henor. 
1Fig. 14.) Die beiden inneren Hippen gabeln sfrh in entspreehe1uler Weise wie jene der grossen J{la11pe. 
Die Schale ist deutlfrh punkirt. 

Ein zweites, nur wenig kleineres Exemplar ist cleshalh erwälmenswerth, weil seine grosse I\lappe 
vollkommen gerade gestre1·kt und symmetrisch gebaut ist. 

!Jas dritte und kleinste Exemplar besitzt nod1 einfal'he Falten; es ist ein wenig seitlil'h verdrü<"kt, 
seine kleine Schale hebt sieh in Folge dessen ein wenig ah urnl lässt die eigenthümlfrh geza<'kte Seiten­
commissur in ausgezeichneter Weise henortreten ( Fig. 14 ). 

Ich glaube mit der ldentitfration dieser Bral'hiopoden nicht irre zu gehen. Sowohl die Besehrei­
)>ung als die Abbildung bei Klips t ein stimmt nahezu in jeder Beziehung überein. :\fan könnte allenfalls die 
grüssere ..\.realhreite bei J\ li p s t e i n's Fig. 41· als Einwand herbeiziehen, aber das ist 1loeh nur eine minimale 
Differenz, während ein anderer l'nterschied S. 228, Zeile 5 von oben bei Klipstein, wo es heisst: „Zugleich 
ist er (1ler Sinus) nicht wenig ve11ieft", viellekh dadurch sieh beheben Hesse, wenn man lesen dürfte. 
"zugleich ist er nur wenil! vertieft"', was besser mit dem unmittelbar vorher über die Schmalheit des Sinus 
Gesagten und auch wohl mit der Zeichnung zu vereinbaren wäre, die mit meinen Exemplaren recht gut 
übereinstimmt. Sonst wüsste ieh in 1ler Besd1reihung von Klipstein nichts aufzufinden, was einer Identifieation 
im Wege stü1ule. Desglefrhen lässt sieh aus den von 8uess (bei Laube) mitgetheilten Xotizen zu liunsten einer 
sokhen ldentifidrung entnehmen, dass die im Britisd1en :\luseum liegenden Stül'ke der Klips t e i n'schen Art 
di1·hotome Falten besitzen, welehe wie eingeschnitten aussehen, was sich ganz ungezwungen auf 
die eigenthümlkhe, oben hesdiriebene Bildung der Falten hei 1lieser Art beziehen lässt. Der I\nopf an jedem 
Ende des Schlossrandes, den S u es s angibt, mag vielleicht eine Folge der Verdrürkung sein. Das die Art 
eine C!tdimt sei. konnte man schon aus Klips t ein 's Abbildung ersehen: es 1lürfte jetzt vollkommen sicher 
gestellt sein. 

In ..\.hhandlun:x. XIY, pag. 76, Tab. XL .. Fig. 2:3 habe kh eine Art von Set. Cassian als Spir{fai1111 

impress1tl11 hesdirieben und auf die ..\.ehnlichkeit derselben mit C!Jrfimi c1tleeola Klipst. hingewiesen. In der 
Tliat besitzen beide Arten eine rerht ähnliche Berippun:.r, aber ein nochmaliger Yergleirh der Exemplare hat 
mir die Gewissheit verschafft, dass man lloeh versl'hiedene Arten, sogar Angehörige versl'hiedener Gattungen 
vor sieh habe. so ähnlich beide einander aueh sein mügen. Der Sinus der grossen Klappe bei Sp. imprn~1ml11 

ist weit tiefer und kriiftiger als !lie übrigen Furehen, clie Delticliialöffnung beträr htlieh breiter als das sehr 
schmale Deltidium der < 0!frli1111 1~rt11·1·ola und offen, so !lass an der Spiriferinennatur der Sp. i111p1·ess1tl1t nkht 
gezweifelt werden kann. Wir haben hier eben einen ähnlichen Fall auffallender äusserer ..\.ehnlirhkeit, wie 
der oben bei S11ir!f1?ri11a re1111.~t11ftt angeführte ist. 

Durch die soeben beschriebenen steigt die Anzahl der Spiriferinen von Set. Cassian auf 16 Arten, 
die sieh ( ilwlusive der Cy11inen) folge111lermassen gruppiren würden: 

. ..;pirife1·imt (Jlnlfzl'/ia) Ct!.~siamt La1the. 

„ /J11lma11i Klip.~t .. ~p.? 

Spi r(fai na ,J i1·hotonw Jlii 11st. .~JJ'''-'. 

Spirit'ainct ty„olensi.~ m. 



Brcu·hiopoden der ol1>inet1 Tria.". 

Spirifl'l'in11 1·rll'iJ1l1•t'f11 Jlii 11."t. ·"P''''· 
ini1J11ipfrda 1101". ·"Pe,;. 
Klip.<feinii m. 

" 
" ,. 

" „ 

Br1111di.~ Klipt. ·"J!l'I'. 
frond1,srn1.~ 111. 

l'/'tlll."fllfrt 111. 

Spir(t'<'ri n11 Jfoj . .;:i • .;:orfr.~i11 n1t KI i11.<f. 

Spir i fff in 11 fl((d i ot ica 111. 

„ 

Spir!f'erintt m•'_<Jafhyridifonni:; nor. ·"Jie{'. 

Cyrtina ('1tfeeofri Klip."t. 
„ J/a.ri111il ia 11i L('1tchtntl1Pryen.<i . .;: K 1 i P."'· 

Frif.<d1 ii 111. 

Cyrti;111 Jfod1ii J\.l1ji.~t. 

Zifti-lii III. 
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l\lerkwürdig ist der UmstarnL (lass, so zahlreich (lie Arten (lieser hei(len Gattungen sind, doch fast 
alle diese Spiriferinen un<l Cyrtinen zu 1len seltensten Brachiopoden der Set. Cassianer Fauna ziihlen. Eine 
ganze .Anzahl da rnn sincl hisher nur in je einem Exemplare vertrPtcn. Keine einzige von ihnen ist in so zahl­
reichen Stücken bekannt geworden, (lass man sie als ~nicht selten" hezefrhnen kiinnte. 

Spirigera (Amphitomella) hemisphaeroidica Klipst. spec. 
( . .\hhancll. XIV. pag. 82, 291'. \ 

Für diese merkwürtlige Form habe ich nachgewiesen, (lass dieselbe im 1-iegensatze zu allen übrigen 
bisher bekannten triadis('hen Spiriyaa-Arten ein von I\lappe zu I\lappe rlurC"hgreifen(les Septum. (las von der 
Stirn his nahe unter die Yerhindungsschleife der Spiralkegel reicht, hesitze. Es war mir aber nicht mügfüh. 
zu eruiren. in wekhe'r Weise (lieses Septum angeheftet ist, resp. zu welcher Klappe 1's gehürt. es sdiien 
vielmehr naeh den Schliffen, als ob es heitlerseits mit (\en Klappen verhunden wiire. was aber rnn vorne­
herein als undenkhar erseheinen musste, da ja eine Oeffnung der l\lappen clarlunh unmö!.(Ii<"h gemarht würd!:'. 
Nunmehr glaube ieh naeh dem Anschleifen eines Stückes, dessen Klappen ein wenig klaffen. gefunden zu 
haben, dass jede Sehale ein Sept.um besitzt un(l dass heide Septen in der :'.\litte einander so stark genähert 
sind, dass man bei geschlossenen Klappen den Eindruek erhält. es sei nur ein einziges durehlaufencles Septum 
vorhallllen. Da ich mi<-h üherdies von ~euem üherzeugte. (lass die Versehmelzung 1\er Septallamelle mit der 
Innenseite beider Klappen mittelst Yen\ickung erfolgt. so wie es die Ahhilclung 1. e. S. 298 ( rlit> 4. Figur in 
der 2. Heihe) zeigt. so ist es sehon theoretisch unmöglich, etwas And('res anzunehmen, als eine media1w 
Unterbreehung rler anscheinend clur('hlaufellllen Septalwand. 

Es hlciht hüchst merkwünlig zu sehen, wie Sl'harf hei gesehlossenen Klappen 1lie beiden Septa in 
der )Iittellinie auf einaJHler treffen. Diese Art (ler Septalhilclnng steht in auffallenclem Gegensatze zu jener 
bei Z i t t e l's Rhynehonellidengattung DimPrella, (leren ehenfalls dm·1· hgreifendes )fe(lianseptu~ ganz allein der 
kleinen Klappe angehört. Es wird also bei Di111m'lla und A111phitome/lrr. auf versehiedene Weise diesellw 
Biltlung hervorgebracht. 

Badiotella cfr. spuria Münst. spec. 
(Ahhancllungen XIV, pag. 93, 9!, Tab. XXX VII, Fig. 31.) 

fü; ist mir narhtriiglich sehr wahrseheinlich geworden. dass man es in clieser merkwürdigen Form 
mit einem Lamellihran!'hier, etwa aus der Familie der Limiden oder Spondylülen, zu tlnm habe. Diese Art 
dürfte somit Yorläufig aus der Liste der Set. Cassianer Brarhiopo(len zu streichen sein. Es soll bei der 
Beschreibung der Lamellibranchiaten von Set. Cassian auf dieselbe zurüekgekommen werden. 
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Koninckina Leonhardi Wissm. spec. 

Ch. E. Be e l' her hat rnr lüll'zem (in: Kouinl'kina and relatecl genera. The Ameril'an .Journal of 
8denl'e 3. Serie. rnl. XL. ~r. 237. September 18~10. ~ew-Ha\"en 189fJ, pag. 211-21(). Tab. Il) nal'hgewiesen, 
dass kleine. unter 5 111111 µrosse Exemplare \'Oll Ko11i111"ki1111 L1·1111ha1"1li einen perforirten Sl'hnabel besitzen. E~ 
ist das somit ein Entwkklungsstaclium. welehes clie rnn mir hesl'hriehene K1111. 11lir101·111·l11 aud1 im erwarhscnen 
.Zusta111lt• 111wh cleutlid1 t•rkennen lässt und wekhes in seiner Constanz offenbar rnn 1ler Einrollung des 
Wirhels ahhüngig ist. 

Koninckina oligocoela m. 
( Ahhandl. XI\", pag. 96.) 

llie interessante Form ist neuerclings ahermals in zwei guterhaltenen Stiil'kcn in die Bammlun~ 
des kais. Hofmuseums gelangt. An heiclen ist clie Sdmahelüffnung ganz deutlkh wahrzunehmen. Der sl'hmale 
spaltartige Zwisd1enrau111 1ler Klappen au der Sl'hlosslinie dürfü~ ,·iellekht als eine iiusserst niedrige Area zu 
deuten Sl'in: 1ler Wirbel cler kleinen Klappe ragt als ein ganz Sl'hWal'hes Knötl'hen herrnr. Die 8dmahel­
öffnung liegt nkht an der Spitze des ~l'hnahels. wie beispielsweise hei Ku11i111"kell11 triadi1·11. sondern ist läuglil'h 
und greift ein wenig naeh ohen zurül'k, ist wenig scharf unu;<'hrieheu uncl wiirde für zufällig entstanden 
gehalten werden können. wenn sie nkht an allen Stli('ken glekhartig entwfrkelt u111l \·orhamlen wäre. 

Koninckella triadica m. 
(Abband!. XI\", pag. 9i.) 

Zu dieser Form als 8ynonym zu stellen ist Ch. E. Be e l' her 's l. l'. pag. 215 besl'hriebene un1l 
Fig. ~ abgebildete „Jugendform \"Oll Ampliir:lim1". wie ein Yerglekh mit meiner AIJhiltlung pag. 306 vollkommen 
1leutlfrh zeigt. kh kenne von Stt. Cassian keine A11111hidi1111 mit derartiger Entwicklung der Sl'hlosspartien 
und zweifle nfrht im )liudesten. 1lass Be e d1 er ein 8tül'k meiner Kuuincl.·1.flu triwlica rnr sich gehabt hat. 
Eine )fittelnaht tler Delticlialpartie, wie sie He e 1· her angibt, konnte kh aud1 auf (~rullll wiederholter Cnter­
sut'huug uieht uat"hweiseu. uud es darf clieshezüglid1 wohl aueh auf Da,. i cl so n 's und Q u e n s t e d t ·s Dar­
stellung der so nahe verwandten Ko11i1ll'kella lfrisi11a hingewiesen werden. welche ebenfalls eine derarti~e 

I>eltitlialmittelnaht nfrht zu hesitzen Sl'heint. 1 >eswegen uurl wegen cler Art der Auwachsstreifung wurde diese 
Pa11ie bei J\011i11d:dl11 Ullll ~lmphit-li1w von mir als l'semlodeltidium angesprochen. während Be e 1· her eiu 
I >elti1lium 1la1in sieht. was im ~inne 1ler neuestens von Be e c her und Cl a r k e rnrt1·etenen Ansiditen üher 
dic· Be1leutuug 1lieser Organe einen fundamentalen l"ntersrhiecl darstellen würde. 

llie von He e 1· her hervorgehohene und aul'h als Familieneharakter der Koni-Itl'kini1len hingestellte 
Artfrulation des ::\Iittelstürkes cler ~pirale mit dem )Je1lianseptum der kleinen Klappe dürfte wohl nur indi­
viduell \'Urkomml'll. konnte beispielsweise bei 1lem in meiner Arheit pag. 96 dargestellten 8d1liffen bestimmt 
nfrht nal'hgewiesen werden. Auf keinen .Fall dürfte das ein generisl'hes :Merkmal sein. In Folge dessen scheint 
mir die durch He e 1· her vorgenommene Zuweisung 1ler dernniseheu ( iattung Ka!fsn·i1r. zu den Koninekiniden 
tlurehaus nicht begründet: Yerdoppeluug des ~piralbaucles kommt ja auch bei zahlreichen .Spi1'if/''1·a-Formen 
der Trias rnr. wie kh tl. l'. pag. :!fl61 gezeigt habe. 1j 

Amphiclina nitidula nov. spec. 
Tah. 1, Fig. 23. 

Zu den drei bisher von Sl't. Cassian bekannten Arten von Amphiclinr1 - A. rlubia Jliinflf. sp„ A. 
8111:ssii La11l11· und A . .Lau!Jei 111. - kommt nunmehr eine \'ierte Art. Dieselbe ist in einem einzigen Exem­
plare im kaiserl. Hofmuseum vertreten. Ihr Vmriss ist gerundet fünfseitig, die Oberfläche durch zwei ttaehe 
radiale IJepressionen in ein ~rrösseres. höhergewölbtes Mittelfeld und zwei kleinere seitlkhe. in cler Art rudi­
mentiirer Flügel entwfrkelte. flachere Abschnitte getheilt. Das ::\littelfeld \\ird wieder durl'h eine lefrht ange­
deutete l\leclianfurd1e unterahgetheilt. Diese He~onen der Sehale treten aueh an der ansehnlkh tief 1·onearnn 
kleinen Klawe deutlkh hervor. I>er Sehnabel ist leider abgebrochen. Die Sl'hale ist faserig. der Innenraum 

1 ) Ohne Prioritätsansprüchen einen besonderen Werth beizulegen, halte ich es doch für angezeigt, der so bestimmt und 
wietlerholt ausgesprochenen Inans11ruch11ahme der ersten Entdeckung \'On Spiralkegeln bei A111phirli1111 durch Beecher gegenüber 
auf die von mir 1. c pag. 98 und 304 gegebene Da1·stellung zu verweisen. 
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sel1r hesdll"iinkt und auf den mittleren i.rewölhten .Ahsdmitt redudrt. 1len ein breiter 1lurrhsfrhtiger Han1l. dem 
aul'h <lie Flügel zufallen. umgibt; die Spiralen liegen <lieht aneinander u111l sdieinen 1lurd1. 

Auf 1füi l"ntersehiede dieser Art i.regenüher den drei hisher lwl"rhriebenen ~rt. Cai"sianer Arten b:t. 
kaum niithiµ: hinzuweisen. A. duhia und .-t. Sw·~ii liesitzen ülwrhaupt keine Flügel und au<'h keine Haclial­
ein1lrüeke .• 1. L1111lil'i hat eine ganz andere Gestalt. Yon anderen Arten kann nur .l111phidi1111 ~1·if11/11 m. von 
Cortina zum Yergleil'he herheigezogen werden. die in den l "mrissen der A. 11itid11lu ähnelt. aher .l. ~citula 
if;t weit griisser, anfangs sehr ttad1 gewölbt. dann pHitzlfrh steil abfallend, während .-t. 11ifitl11hi vom Wirbel bis 
zur 8tirn einen einzigen regelmässigen Bogen bildet. Aurh siIHl ihre 8eitentheile resp. Flügel verhiiltnissmiissig 
etwas breiter als bei A .. ~1·ifula, der 8d1lossseitenran1l aud1 nil'ht so geracllinig, wie hl'i der Art von Cortina. 
eher ein wenig hogenfürmig vortretend. 

Amphiclinodonta Cassiana nov. spec. 
Tah. I, Fig. 24. 

Eine J<'orm aus 1ler gewissermassen norh unvollkommen entwirkelten Amphirlino1lontengruppe der 
.-1. c111w1·a ist in einem Exemplare in der Sannnlunµ: 1ks kaiserl. Hofmuseums wrtreten. Sie µ:lefrht in ihrer 
Gestalt, 1lem kräfti;!: entwfrkeltcn Srhnahel und der Anonlnunl! 1lt'r Hadial<lepressionen 1ler ~<'hale ganz un<l 
gar der .J. ··aniim 111. (l. 1·. pag. 136, Tah. XXX. Fig. 2:3-2,)), ist aher hC'triid1tlfrh srhmiiler als 1liese Art. 
Ilie Srhale ist grohfaserig. und parallel dem 8d1lossseitenrande treten na<'h lefrhtem Aniitzen ull!l Anfeuchten 
1lie clunklen Linien 1le:-; 8eitenvers<"hlussel' cler Amphirlino1lonten hervor, wekhe keiJw Zii.huPlung l'rkennen 
lassen. 1lie, wenn \'Orhanden, so wie bei .l11111lii1·linotlrmf1t 1·ar11im erst <lurl"h Ansd1leif Pn nachweisbar l'l'in wircl. 
Jedenfalls haben wir in 1ler hier be~whriebenen Form die erste A111pliil'li11odo11f11 aus Südtirol vor uns. uncl es 
Yerdient dieselbe, wenn au<'h ihre l ·uters<'hiecle gegenüber A. 1·11rni1·11 keine sehr auffallenden sind. immerhin 
dur('h einen <'igenen ~amen gekennzeirhnet zu werclen. hesoIHlers da sie l'ine cler iiltesten Arten clieser 
fiattmw, wenigstens für die 8üdalpen. reprii:-;entiren 1hirfte. And~re Formen. wie Amph. S111'.~.~; 1/0(111., .·I. 
ro.~ti-11111 ullll .-1. ,•·it111:/11·i m. entfernen :-;irh 1101'11 weiter \'Oll cler hier hesrhriehenen Art als A. l'lf1"11i1·11. 

nie .\uzahl 1ler bisher bekannten 1\:onin('kiniclenarten von Srt. Cassian errefrht clenmal'l1 clie Ziffer 
neun. Die tiesammtauzahl der von Set. Cassiau hekannten Bra<'hiopoden steigt nach Hinzufügung cler hi<'r 
zum erstenmale angeführten hezw. bes<'hriehenen .-\rten auf 97. Die )fohrzahl cler neuhesdn;ehenen Formen 
fällt abermals den Spirentriigern zu, wekhe in der Fauna von Srt. Cassiau eine so clomiuirencle Holle. wi<' 
nirgends sonst in den Ahlageruugeu iler alpinen Trias. spielen. 

Brachiopoden von der Seelandalpe und aus anderen den Schichten von Set. Cassian 
verwandten Schichtgruppen der Südalpen. 

Cyrtotheca Ampezzana m. 
(Ahhandl. XI\". pag. 116.) 

Der generisd1e Name ist laut Z i t t e I's Lehrbuch cler Palaeontologie II. S. :315 cl11rd1 Sa lt er für 
eine Pteropoilengattung \'ergriffen. Die ~euauflage von Wo o d war d's l'onrhyliologie 1 P. Fis r her) vom 
.Tahre 1887 kennt diese fiattlt\lg nicht. nid1tsdestoweniger halte ich es für rathsam. clen ~amen tydof/il'ca für 
den oben erwähnten Brarhiopo<len von Cortina in 

umzuändern. 

Thecocyrtella nov. gen. 

Cyrtina Zittelii m. 
Tah. I, Fig. 16 und Tah. II, Fig. 26. 

(Abhandl. XIV, pag. lli.J 

Yon dieser interessanten Form lagen mir abermals mehrere clem Hofmuseum gehürelllle neUt• 
Exemplare vor. von denen das eine einen an der Spitze eigenthümlkh verbogenen Srhnahel .besitzt. welrher 
ebenda innerhalb des Deltidialraumes die kleine Oeffnung zeigt. wie sie bei C\Ttinen vorzukommen pflegt. Es 
ist das erste Exemplar mit dieser Oeffnung. wekhes ich kenne: es wurde Tab. I. Fig. i6 abgebilclet. 
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Ein anderes ~tiil"k von jener kurzen und plumpen Form. wie Lau be"s Oriµinal 4 h. aher weit 
µrüsser. wurde seiner l'ehr sl'hlel'ht erhaltenen ( lhertläehe weµeu dureluwhliffen, mn 1le11 Bau des 8piral­
a11parates kennen zu lernen: 1lahei ergah skh leider der mil'l'lkhe Umstand. dass derselbe nit-ht vollkommen 
erhalten war. Immerhin konnte 1·011statirt werden. dass die Crura sehr kräftig shul uncl dass das ~ft·1lia11-

septum. welches au der ~pitze der grossen Kla}l}le sieh rnrtiuclet. skh ganz eigenthümlil"h zu seiner l"mgehuug 
verhält. llasselhe geht zuniid1st 1ler S}litze vollkommen durl'h und theilt clie Klawe in zwei gleiehe Hälften. 
Weiter rnu 1ler ~pitze entfernt. löst sieh dasselbe l1alcl rnn cler Aussenwaud ah und ragt hier frei in cfü~ 

J\:Jappe hinein. während es skh oben heillerseits mit 1len Seitenriinclern der lleltillialölföung verbindet. 1 larühe1· 
bleibt norh zwischen clieser (Juenerhirulunµ: urul dem Delticlium selbst ein rnn (iesteinmasse erfüllter Haum· 
1ler wohl 1lem 3seitig prismatis1·hen Haum zwisd1e11 Zahnstützen und IJelticlium bei anderen Cyrtina-artigeu 
Formen oller hei den ~pitiferineu 1ler l"ndnatagruppe eutspred1en muss. aber ausserordeutlkh re1lurirt er­
sdieint. llas ~t·ptum verkürzt skh immer mehr uncl wird dünner. aueh seine Yerbindunµ:stlädieu µ:egeuüher 1le11 
llelticlialrii111lern wercleu sehr 1lünn. so dass der (Juersehnitt bald 1lie Figur eines unterhalh 1lt•I' lleltilliums zwisd1en 
tlit• J leltidialwiiude eingehiingtt•n l\reuzes annimmt: bald versl'i1winden a111·h die seitlkhen Y erbilulungen u111l 
die llelticliallamefü• seihst ragt frei in 1le11 Haum hinein, um endlieh ebenfalls ihr Emle zu erreic-hen. Her 
µ;amrn Apparat refrht nur wenif,! weiter als his zur Hälfte des ( :ehäuses. rnu der Spit.Zl' 1lesselhe11 gerel'hnet, 
und ist. wenn er iiherhaupt mit dem Zahnstützen- und Septalap}Jarate verwanrlter Formen ,·erglfrhen werden 
darf. iiul'sel'f't rudimentär entwfrkelt. An 1ler :-itelle. an wekher die Septallamelle viillig frei erseheint. tritt 
unterhalh 1lerselhe11 eine gegabelte Lamelle auf. 1lere11 Fortsetzung und Y crhirulung mit dem 8piralgeribtc 
ufrht verfolgt werden konnte, die aher wohl sfrher eine Yerhimlungssrhleifo der 8piralkegel darstellt. Lei1ler 
ist 1liese Art viel zu selten. als dass man hesser erhaltene Stüeke zu weiteren Untersuehungeu des inneren 
Baues opfern kiirmte. Immerhin geht aus 1len wenigen Jlaten. die bisher gewonnen werden konnten. herrnr, 
1lass clerselhe rnn rlem typisd1cr Cyrtinen ganz erhehli1·h abwefrht. Das Y'- oder gabelförmige Yerbinrlungs­
stiic"k 1ler 8pirulkürper wünle wohl < ·!1rti1111 ents}lred1en, aber die Zahnstützen sl'heinen hei der tria1lisrhe11 
Art. vielleil"ht in Folge der anselmlid1en Yenlkkunµ der Sc·hale an 1ler Area und au den I>elticlialrändern 
selbst giinzlirh rtulimentiir geworden zu sein. und dasselhe würde aueh rnm l\f eclianseptum seihst gelten, 
wekhes nur nod1 an der ~pitze rler grol'sl'n l\lappe den Aussenrand errekl1t (vergl. hier die I>urehsdmitte 
auf Tah. II. Fiµ. 26). 

Spiriferina oligoptycha nov. spec. 
Tab. I, Fig. 13. 

llie ~eelarulalpe und verwandte Loealitiiteu haben hisher ukht allzuviel au Spiriferinen geliefert.. 
l:nter den neuen Ac-11uisitionc11 des kais. Hofmuseums liegen wieder einiµe Stüeke gerippter Arten. die leider 
meist ,·erdrüc-kt urul zu einer Bel'rhreihnn)! ungeeignet l'ind. Es sind Formen clahei. die an Spirit'1·rina 
im1J1·1·::.~111a 111. und au Cyrti11" 1·alc1·ola K li1isf. erinnern. Ein einziges Stii.l'k ist vollkommen erhalten: es gehört 
Piner Form au. wekhe sil'h an 11ie S1-t. l'al'sianer Spiriferinengruppe cler Sp. Brm1di:: f{fi11.~f. ansehliesst. aber 
mit keiner !ler jener (iruppe zufalle111len Arten vereini~rt werden kann und rleshalh unter rnranstehe1ulem 
X amen hesehriehen werdt•n soll: 

llie kleine J\lappe ist tlad1. die grosse hoehgewüllJt ihr Sehnabel kräftig, sehr stark haekenförrnig 
rnn~ehogeu. so dass seim• Spitze nur wenig vom Wirbel der kleinen Klappe absteht. Area klein, an der Basis 
nur halh so breit als die kleine Klawe. niedrig, mehr als das mittlere I>rittel vom Helti1lialspalt eingenommen. 
Kleine Klappe hreiter als lang. In der ~litte clerselhen eiu am Wirhel sehmaler, sieh gegen die Stirn rasd1 
erwPiter111ler. wenig ausgeprägter Wulst. der aus eim•r Hauptfalte und zwei kürzeren urul sehmiilereu XPhe11-
faltl•11 gehildet wircl: die ihn begrenzenden Furehen wt>nig tief: jenseits noC'h jederseits eine sd1wad1e Falte 
und einige undeutlfrhe Harnlfültelungeu. IJer ~inus der grossen 1\lappe im Sehnabel beginnend uucl ziemlfrh seharf 
ausgepriigt: die heiclen ihn hegrenzen1len Hauptrippen senden je eine Nebenrippe aus. wekhe in den Sinus 
eintritt: die :Faltung ller ~eitentheile ausserhalb 1ler heitlen Hauptrippen ist sehwal'h und rersl'hwommen. rliP 
et"l'ten zwei hil' 1lrei Hippen si111l 11od1 augecleutet. das l: ehrige fast glatt. Anwad1l'streifung gegen den Hand 
zu ziemlirh aul'ge}H"ii)!t. :o;ehale sehr dkht punktirt. Spir[lei-iua nli!fopl!Jcha ist rnn allen Arten der Set. Cassianer 
Brandis~rruppe. die allein verglil"heu werrlen können. dureh die sehr rersl'hierlene Wülhunµ ihrer l\lappen und 
cl11rd1 ihren kräftigen. weit vorgehogenen Sdmahel hinreiehend versc-hieden. 

Retzia lyrata Münst. spec. 
(Ahbancll. XIV, pag. 87, Tah I, Fig. 29, 30.) 

.Ein Exemplar dieser Art (nkht zu Yerwed1seln mit /Mzi11 l!fmla Jliinst. bei Laube!) von der 
Seelaudalpe bei Schl111lerbaeh liegt in der Sammlung des kais. Hofmuseums. Es ist cli.e zwPite Retzia (neben 
H. di.~rnda 111.), wekhe die Seelanclalpt• mit Set. l'assian gemeinsam hesitzt. 
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Spirigera sufflata Münst. spec. 
Tah. II, Fig. I, 2. 

(Abhandl. XIY, pag. SO, Tab. II, Fig. JO, pag. 112.) 

l>iese Spirigera-Art. wekhe zu SC't. Cassian sehr vereinzelt ,·orzukommen sC'heint. finclet sieh etwas 
hilufiger an cler Reelandalpe. Sie unterseheiclet sieh rnn cler in allen Abänderungen mit ihr vergesefüwlw.ftet 
auftretenden. aurh hier weit zahlreicheren S11. TT"ii!.~manni leieht clurC'h ihre SC'hmiilere uucl clfrkere (iestalt 
uncl ihre niiC"hst iler SC'hlosslinie merklich gesC'hwuugeneu Commissureu. Ihre Stirn pflegt ein wenig ahgestutzt 
zu sein. Im Allgemeinen ist clie Form cler Seelauclalpe ein wenig kürzer als das rnn mir neuerdings a bgebilcletC' 
Original 1\1 ü u s t e r's. ~lau könnte sie daher allenfalls als rar. IJl"rriol' hezefrlmen. I>ie SC'hale ist clirk. inshesotlflere 
an den Wirbeln, hesonclers kräftig ist die Yercfükung am Wirbel cler kleinen Klappe. Eine einzelne kleine 
Klawe zeigt aueh clas kräftig entwickelte SC'hloss mit den beiclerseits rnrrageuden. löffelförmig ausl!ehühlten 
.Zalmgruhen uncl einer Yertiefuug im SC'hlossfortsatze seihst: rnm (iauzen geht ein niedriges. ahn kriiftiges 
Mecliarnmptum aus. Ein clurC"hsehlitfoues Exemplar lehrt, dass die Art zur Gruppe Diploi;pirella gehöre, wohin 
sie bereits 1. e. pag. 303 gestellt wurde. Die Yerhiuduug des BraC'hialapparates mit dem Sl"hlossraucle ist 
jedenfalls auC'h hier eine sel1r sl'hwaC"he gewesen. cla der Apparat in natürliC'her Yerbimlung der Kef,!el mit­
einamler, aber in ganz vers<'hobeuer Stellung im Innern des Gehäuses liegt, was man fast in der Hegel heim 
Durrhsrhleifeu triadisC'her Spirigeren findet. 

Rhynchonella Laurinea nov. spec. 
Tah. IV, Fig. 20. 

I>ie hier zu besC'hreibeude Art stammt aus den l'arhyC"ardientuffeu des Frombarhes der 1-\eisseralpe. 
wekhe hisher nur wenige BraC'hiopoclenreste µ:eliefert haben (vergl. Abhaucll. XIY. pag. l 13). 

H/1ynchonP1la Lauri11('(1 ist eine clreiseitige. kräftig gesclmäbelte Form mit eiugeclrüC"kten, hohlen 
~ehlossseitenrändeni uncl sehr spärlirher Berippung. Die grosse l\lappe vertieft sieh gegen clie Stirn 7.u einem 
hreiteu, flachen Sinus, der eutspre<'he1ule ·wulst cler kleinen I\lappe ist närhst cler Stirn median tief aus­
µe::;1·lmitten, also zweifaltig: beide Falten reirhen aher nur wenig weit auf clie SC'hale herein. fast noeh weniirer 
die entsprechende, nur ganz leieht angedeutete Meclianfalte cler i:.rrosseu Klappe. Beiderseits der Stirnzunge 
ist clie Commissur sehr kriiftig narh ahwärts uncl rürkwärts gekrümmt Ulld \"Oll clen sC'harfen F.l'ken laufen 
sehr uU<leutlirhe Rippen gegen 1le11 Srlmabel der grossen l\lappe; aueh die Seitelltheile der kleinen Klawe 
oher clen eoncaven Hänclern sind etwm• wulstig rnrdirkt. Die ganze Gestalt uncl clie ausgehöhlten Seiten ver­
weisen diese Art in clie Xähe cler Rh. Crirnaliana 111. cler SC"t. Cassianer Srhirhten. mit der sie nieht ver­
werhselt werden kann. I>ie mit ihr in clen l'al'h~·C"ardientutfen vorkommencle mr. flllf/lli;fim· der Rh. srmicrii;f,lfa 

hesitzt nur eine sehr oberfläC'hliC'he Aehuliehkeit. 

Brachiopoden der Raibler- und südalpinen Cardita-Schichten . 
.Zu cliesem Kapitel ist nur wenig nachzutragen. Yon Herrn l>r. Fr. Frech erhielt ich Gesteins­

stücke mit Brachiopoclen aus clem Gailthale, KO von Kötschaeh, zwischen Kreuztratten und Jaukenwieseu. Sie 
enthalten ill zahlreichen Exemplaren clie charakteristisehe Spir[frrina Lipoldi m. Es dürfte dies der westliehste 
bisher bekannte Funclort clieser Art. sein. Das Gestein ist ein zäher ( >olith. 

Brachiopoden der Kalkblöcke von Oberseeland. 
Aueh voll clieser :Fundstelle (vergl. Abhandl. XIY, pag. 130 ff.) liegt mir wieder Einiges vor. Es ist 

hezekhnet als "aus clem Absturzmateriale des Grintouz" stammencl uucl wurde mir von Hen·n F. Te 11 er 
übergehen. Die na<'hstehencl angeführten Arten stammen sämmtliC'h aus einem 6rrösseren Gesteinsstüeke und 
liegen in der Sammlung der k. k. geolog. ReiC'hsanstalt. Das Gestein ist ein ganz heller Kalk. 

Amphiclinodonta rostrum m. 
(Abh:mdl. XIY, pag. 132, Tab. XXX, Fig. 42.) 

Diese von mir bereits aus dem Gesteine mit Ko11i11cki11a Telleri von Oberseeland besrluiebene kleine, 
aber eharakteristische Art fand sirh in zwei Exemplaren. die ein wenig geätzt die dunkle .Zahnleiste des 
Seitenrandes der Amphiclinodonten sehr deutlich hervortreten lassen. Auch sonst ist die Uebereinstimmung 
eine vollständige. 

Abhnndlungeu der k. k. geolog. lleichsanstnlt. Band XVII. lieft 2. (A. Bittner.) s 
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Rhynchonella fringilla nov. spec. 
Tab. IV, Fig. 23. 

Am zahlrekhsten sincl neben Aulacothylisformen Hhynrhonellen in diesem Gesteine vertreten, und 
zwar in mindestens drei wohlunterscheidbaren Arten. Die indifferenteste unter ihnen sei unter voranstehendem 
Namen hesrhriehen. Es ist eine flal'he, fast kreisrunde, nur am Schnabeleucle etwas zuixespitzte Form mit 
12 oder 13 Hippen, von denen die fünf mittleren der kleinen Klawe etwas höher liegen als die seitlirhen. Alle 
Hiwen be:.,rinnen erst eine Strecke weit von clen Wirbeln, sincl einfa<'h, gerundet und wenig erhaben. Es ist 
möglfrh. dass diese Form nur cler Jugendzustancl ein~r anderen ist, wofür ihre flache Gestalt sprel'hen würde. 
In der That kommen in dem fariell gleiehen und viellefrht auch gleichalterigen Kalke der Hohen Wand bei 
Wr.-Neustadt Rhynd10nellen vor, die ausgewal'hsene, mit hoher Stirnzunge versehene .Exemplare dieser siid­
alpinen Form sein könnten: Zahl und Besl'hatfenheit, sowie Anordnung der Hippen stimmen gut überein. I>iese 
nordalpinen Formen sincl aber leicler so wenig genügend erhalten, dass sie seinerzeit bei der Besl'hreibunix 
verwandter Formen bei Seite µelassen wurden (l. c. pag. 26ü). Nun habe irh eines clieser Stül'ke \'Oll der 
Hohen Wand dol'h so weit präpariren können, dass ein Vergleich mit der Kärnthener Art clurr hführbar war. 
Diese Formen stehen der liasischen Hli. cariabili.~ Scliloth. sd10n recht nahe, weniger clen rhiltisrhen Arte.n 
Nli. :!1tln·i1110,;a .~·hr~fh. uncl Hh. Sfflrhnnbel'!Jim Z1t!Jm. Nur bei reieherem ~fateriale würde es sieh empfehlen, 
ihre Yerwandtsc·haftsverhältnisse näher zu untersuchen, hier sollen sie nur angeführt sein, um ihr Vorkommen 
in Evillenz zu halten. 

Rhynchonella cannabina nov. spec. 
Tab. IV, Fig. 22. 

Eine Hh!Jndwnrlla, deren Hippen noch weiter entfernt von den Wirbeln beginnen und nur auf clas 
äusserste 1'rittel der Schale nächst dem Hande beschränkt sind. Es ist eine kurze uncl breite Form mit 
fladiem breitem Sinus und hoher steiler Stirnzunge der grossen Klappe. llem oberen Hancle der Stirnzunge 
entsprel'hen clie fünf mittleren Rippen <ler kleinen Klawe : jeclerseits sincl cleren nol'h etwa 6 vorhanden, die 
äussersten sehr kurz, alle niedrig und St'.hWal'h entwickelt, weit srhwächer noch als bei der vorher bes<'hrie­
benen Fo1111. In cler Gestalt besitzt diese Art grosse Aehnlirhkeit mit cler Rh. 1rnci111tli11a 111. des salzbur­
~ischen Dad1steinkalkes, aber 1leren Stirnzunge ist unsymmetrisl'h, die Naht hier sehr scharf und tief gezal'kt 
uncl die Hippen der grossen Klappe närhst den Za1·ken der Commissur gefurrht, was bei Rh. cunnabina nicht 
der Fall ist. 

Rhynchonella serinus nov. spec. 
Tab IV, Fig. 21. 

Eine dritte Art entfernt skh beträd1tlich weiter von den beiden vorherbesehriebenen. Es ist eine 
schmale Form mit ziemlich abschüssigen Seiten und wenn auch schwarhen, so doch regional stärker clitt'eren­
zirten Rippen. Grosse Klappe mit schwachem Sinus nächst 1ler Stirn und entsprerhencler Stirnzunge, im Sinus 
drei, auf dem entsprechenden )Iitteltheile der kleinen Klappe ebenfalls mit clrei Rippen, indem die mittleren 
zu einer vereinigt ·sind, die Rippen der kleinen Klappe weit schwächer uncl weniger weit nach einwärts 
rekhend als jene der grossen . .Auf den Seiten die Riwen überhaupt stärker als in der )litte; auf cler grossen 
Klappe seitlich je drei, auf der kleinen zwei Rippen vorhanclen. Die gesammte Berippung ist schwarh und 
vers<"hwommen. Diese Form erinnert einigermassen an Rh. rtfft>pledrt BoecH1 aus dem :\Iuschelkalke des 
Bakonyerwalcles. diese letztere hat indessen immer nur eine Seitenrippe. Aus der oberen Trias ist mir keine 
ähnliche Art bekannt. Die Abbildung dieser Art ist leider wenig entsprechend ausgefallen. 

Waldheimia (Aulacothyris) Telleri nov. spec. 
Tab III, Fig. 31. 

Grosse Klappe hochgewölbt mit helmförmig auf den Wirbel der kleinen Klappe ühergebogenem 
Schnabel. dessen Kanten scharf sind und dessen Oetfnnng dem Wirbel der kleinen Klappe anliegt. Der µanze 
Schnabel erscheint von oben her nieder- und flachgedrückt. Er besitzt getrennte, kurze, stark divergente 
Zahnstützen. Die kleine Klappe ist sehr wenig gewölbt, schon nahe clem Wirbel beginnt eine flache Furehe, 
die sich gegen die Stirn stark verbreitert, aber seicht bleibt. Das :\Ieclianseptum ist lang, es erstreckt sirh 
über 2/s-a;, der- Länge der kleinen Klappe. Die Stirn ist entsprechend dem )lediansinus cler kleinen Klappe 
ein wenig gesenkt und fast geradlinig abgeschnitten. so class Seitenränder und Stirnrand keine zusammen-
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hängende Curve bilclen. Die Art. von wekher 5 Exemplare vorliegen. besitzt einen sehr eonst:mt bleibenden 

Habitus. wie es s<"heint. 
Aulacothyriii TrHel"i e1innert in der Sdmabelbilclung lebhaft an A.11/. :mba11y11sta rar. yaleaf11 m. von 

Set. Cassian, aber deren Schnabel ist nod1 höher und auffallender helmartig gebogen. zugleich ist die (iesammt­
gestalt der Cassianer Art eine andere, ihre Händer liegen fast in einem Bogen und die StirneC'ken treten 
nkht hervor. auch ist die kleine Klappe stärker vertieft. Aueh die etwa ähnlich werdenden Stücke der 
Musehelkalkform A11lacoth. anyusta. (etwa jene von Altprags) hesitzen die gleiehmässige Hundung des llmrisses 
einschliesslich der Stirn und ihr Schnabel liegt weniger an. ist auch weniger helmartig geformt. lf"'. ( A111.J 
dualill, die ebenfalls von Oberseeland stammt. ist mit einem weniger anliegenden Schnahel ver:.;ehen und ihre 
kleine Klappe ist am Wirbel breit vorgewölbt, der Umriss mehr gerundet und hreiter. 

Waldheimia (Aulacothyris) Rüdti nov. spec. 
Tab. III, Fig. 30 

Yon der in clemselben Gesteine vorkommemlen Aulacnfli!Jl"is Tellel"i weit versd1ieclen. <irosse Klappe 
stark gewölbt, in der l\Ieclianlinie fast gekielt. Sehnabel spitz. etwas vorgekrümmt, abstehend. Zahnstützen 
desselben getrennt. Kleine Klappe sehr ttaeh, nächst dem Wirbel vorgewölbt, gegen die Stirn fast eben, in 
der l\Iitte sogar cleprimirt. Septum rlie halhe Länge der kleinen Klappe erreieheml. Die grösste Breite liegt 
zwischen clem ersten und zweiten I>rittel cler kleinen Klawe, gegen die Stirn hin verengt sieh die Gestalt 
gleichmässig uncl stark. 

A.11/w:otliyri.~ Hiidti nähert sich in cler Gestalt am meisten der A11lac11fh!frill rm11l11i1·1w 111. von I>ernö 
in rngarn (Tab. XXYI, Fig. 5). besitzt jeclo<'h nicht clas lange Septum clieser Art. NoC"h näher steht sie viel­
leicht cler W. compre.~ila von der Raxalpe (vergl. weiter unten). allein diese ist kleiner. gegen die Stirn weniger 
ver:.;C"hmälert uncl am Hitcken der grosr.;en Klappe näehst der Stirn stärker abgeflacht. 

kh.erlaube mir cliese Art Herrn Oherstlieutenant Freiherrn von Rüdt zu \\iclmen. dem 
ein Theil der Aufsammlungen au:.; den Blöeken von Oherseelancl zu verdanken ist. 

Brachiopoden aus den nordalpinen Carditaschichten und verwandten Ablagerungen 
(Opponitzer Kalke etc.). 

Spirigera Wissmanni Münst spec. 
(Abhandl. XIY, p:ig. 148.) 

Zu dieser Art ist na<'hzutragen, dass :.;ich dieselbe in grösserer Anzahl und in ziemlieh wohl­
erhaltenen Stüc-ken neben Spiri!Jel"<I inili.~tinda H1·!1r. llJ>f'c. auC"h in clen zähen dunklen Canlitakalken cle:.; 
Lie~lergrabens bei Gusswerk-1\lariazell gefunden hat. 

Amphiclina coarctata m. 
(Ahhandl. XIY, pag. 149.) 

Ein gut erhaltenes Exemplar aus einem dunklen, zähen. Ciclaritenstaeheln führenden Kalke der 
Carditaschiehten yom Hasthergsattel der Hohen Wand Z\\ischen GrünbaC"h und Miesenbach bei Wr. Neustadt. 
1\lit ihr vergesellsc-haftet die folgende Art. 

Amphiclina austriaca nov. spec. 
Tab. 1, Fig. 22. 

Eine Form. clie man<"herlei Anklänge an bereits besehriehene Arten hesitzt. aber doeh nieht leieht 
mit einer clerselhen vereinigt wer,ien kann. Es ist eine der ~rrösseren Arten von Amphiclina. oval von rmriss 
mit spitzer Srlmabelseite. im Ganzen etwas plump gehaut. ohne jeden Raclialeinclruek. weder in der l\ledian­
linie. uoc-h seitwärts. Der äussere helle Haml ist nieht allzuhreit. cler von (iesteinsmasse erfüllte Wohn­
raum ziemlich ausgedehnt. Au cler einen Hälfte wurde clurch Sehahen die Spirale blosgelegt. Die Sc-hale 
i:.;t grohfaserig. 

A, aullfri(f(·a nähert :.;ich in ihrer Grösse und plumpen Gestalt am meisten der A. i11frrn1edia und 
.Tugeuclformen von A. Habei:ff'lneri 111., bleibt aber trotz ihrer Grösse sc-hmäler als letztere und zeigt nicht 
jene Ansätze zu Flügeln, wekhe die erwac-hsene A. Haf1e1:ldnl'l'i entwickelt (vergl. Abhandl. XIY, Tah. XXX, 

S* 
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Fig. 30-34); auch A.. i11termedia, welche der A. Haberfelneri, speciell Jugendexemplaren derselben, sehr nahe 
steht, ist breiter und besitzt ebenfalls die erwähnten Flügelansätze, wodurch ihr Schlossseitenrand concav 
wird (Tab. XL, Fig. 8, 9, Fig. 7 ist zu schmal gezeichnet!). Von A. Lu11ze11l!is unterscheidet skh A.. 1111.~triaca 
schon dureh ihre bedeutendere Grösse und au<"h durch ihre plumpe Gestalt und dicke Schale; A. Dunzn1si.~ 

ist gefälliger gerundet und dünnschalig. A. sq11am11l<i ist bei der sonstigen Beschaffenheit von A. L1111z1·11.~il! 

wieder beträchtlich breiter. So geringfügig diese Untersehiede auch sein mögen. so reichen sie doch hin, der 
hier erwähnten .Art einen gewissen bestimmten Habitus aufzuprägen, welcher sie von den verglkhenen Arten 
untersd1eiden lässt. Das Yorkommen von Amphirlinen am Rastbergsattel ist, als das östlichste bisher in den 
Nordkalkalpen bekannte, von einigem Interesse. 

Terebratula aff. piriformis Suess. 
Tab. II, Fig. 21. 

.Eine der rhaetis<"hen T. pir~f"rmnil! überaus nahe stehende flache Terebratel mit wenig erhobener 
Stirn kommt in demselben Xiveau mit den beiden vorher erwähnten Amphiclinen am Hasthergsattel der Hohen 
Wand vor. Yon formenähnlichen .Arten aus glefrhem Xiveau, beispielsweise den T. Pa1"011il'(t '1~1111. der 
Haibler Schiehten unterscheidet sie der :\Iangel der Zahnstützen im S"hnabel. Verwandte Formen aus diesem 
tiefen Xiveau sind meines Wissens bisher nur aus dem Bakonyerwalde (Abhancll. XIY, pag. 157) bekannt 
geworden. Die Tab. XXXIX, Fig. 13 meiner ersten .Arbeit abgebildete fiaehe Form ist nahezu i<lentiseh mit 
dem Exemplare vom Hasthergsattel. 

Terebratula (Dielasma) WOhrmanniana m. 
Tab. II, Fig. 22. 

(Abhandl. XIV, pag. 153.) 

Bis vor Kurzem war mir nur ein einziges Exemplar einer Terebratel aus sicheren Opponitzer 
Kalken Xiederösten-eichs bekannt. Xunmehr hat sfrh ein zweites gefunden und zwar im Tennebauergrahen 
bei Pottenstein a. cl. T1iesting. Dasselbe gehört bestimmt der in den Xordtiroler Carditasehichten häufigen 
T. lViilm11am1imui an und steht seiner Form nach etwa in der )litte zwischen den l. c. pag. XXXIX. 
Fig. 5 und Fig. 7 abgebildeten Stücken. 

Brachiopoden der Hallstätter Kalke. 

Tarebratula intervallata nov. spec. 
Tab. II, Fig. 16-19. 

Während ich in meiner ersten Arbeit keine einzige 1'erebmtula aus Hallstätter Kalken namhaft zu 
maehen im Stande war, bin ich heute in der Lage, Yertrete1in11en dieses Genus aus clen Hallstätter Kalken 1) 
anzuführen. Sie wurclen von Herrn Prof. Dr. W. Waagen aufgefunden uncl liegen in cler Sammlung der geolog.­
mineral. Lehrkanzel cler deutschen technisrhen Hochschule in Prag, woher ich dieselben durch Prof. Dr. Y. V h l i g 
vor Kurzem zugesendet erhielt. Es ist zunärhst eine auf clen ersten Blick durch ihre Dicke und ihre starke 
Anwachsstreifung auffallende biplicate Form, welche hier vorliegt, sie steht der bekannten rhaetischen Tn·l'bmtula 
!Jl'egal"ia Suess ausserordentlirh nahe, doch ist diese wohl nie so clickschalig uncl mit so kräftiger Anwaehs­
streifung und so zahlreichen stufenförmigen Wachsthumsunterbrechungen versehen. wie die vorliegende Form. 
Bemerkenswerth ist, dass T. intervallata nicht den Bau des Schnabels von T. !Jregaria, cl. h. keine Zahngruben­
stützen im Wirbel der kleinen Klawe besitzt, dass sie sich in dieser Hinsicht vielmehr der 1'erelm1tula 91·e!1ariae­
fon11i~ Zugm. anschliesst. Es ist eine auffallende Erscheinung, dass bisher alle Formen aus der Yerwaucltschaf't 
oder vom Habitus der Terebr. greym·ia, welche sich in älteren als rhaetisehen {Kössener) Schichten gefunclen 
haben, den Sl'lmabelbau der Tel'ebratitla gregciriaeformis zeigen ( Terebrcit11la s. st1·. Waagen's). 

Als Fundort der T. intm:allafrt wird der Röthelstein bei Aussee angegeben. Das Gestein ist ein 
rother Kalk, der neben dieser Art noch eine zweite, die sofort zu erwähnen sein wird, enthält. 

1) Erst während der Drucklegung dieser Mittheilung hatte ich Gelegenheit, Herrn Prof. Dr. W. Waagen nochmals 
die beiden hier angeführten Terebrateln vorzulegen, und denselben um Auskunft über die genauere Fundstelle zu bitten. Prof. 
Waagen theilte mir mit, dass er sich nicht erinnere, diese Terebrateln aus sicherem anstehendem Hallstätter Kalke gewonnen zu 
haben, sondern dass sie möglicherweise aus einem Findlinge unbekannter Provenienz stammen. Ihre Natur als Fossilien des Hall­
stätter Kalkes wird somit, trotz des Gesteinscharacters, der sich sehr gut mit Hallstätter Kalken vereinigen lässt, doch wieder 
ganz und gar fraglich. 
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Terebratula cfr. piriformis Suess. 
Tah. II. Fig. 20. 

:\lit 1'i•rebmtufa interl'tlffata zusammen clrei Exemplare einer Terebratel mit leieht gehobener Stirn 
uncl zarter Hadialstreifung. clie frh von der rhaetischen Tel". pirifrmnis Suess, besonders wie sie in 1len 
~tarhemberger S<"hichten auftritt, nicht zu untersl'l1eiden wüsste. Da cler Tn-. pirff1m11is sehr nahestehende 
Formen au<'h s<"hon in den Carclitaschkhten und analogen Xiveaus 1les Bakonyerwaldes nachgewiesen sind 
(vergl. z. oben pag. 20), so könnte ihr Auftreten auch in den Hallstätter Kalken wohl nicht mehr besonders 
tiberras<"hen. Es wären somit in den Hallstätter Kalken allem .\mwhein nal'h hereits zwei 1ler wichtigsten 
Terehrateltypen cles 1\össener Xiveaus vorhanden, immer vorausgesetzt, 1lass diese Funcle wirklich aus 1lem 
Hallstätter I\alke stammen, was allerdings noch der Bestätigung he1larf. 

Waldheimia (Aulacothyris) frontalis m. 
Tah. III. Fig. 36. 

(Ahbandl. XIV, pag. 259, Tah. XL, Fig. 17, 18, 19.) 

Von dieser Art liebrt in der geolog.-min. Sammlung der Prager cleutschen tel'lmisd1en Hoehsdrnle ein 
sl'hönes .Exemplar aus hellrothem Kalke cles Hiithelsteins hei Aussee. llas Stül'k ist kräftiger mul besonders 
dfrker als clas krii.ftigste 1ler Exemplare vom Hod1sehwah ffig. 17), sonst aher ganz übereinstimmencl, das Septum 
1ler kleinen I\lappe sehr chinn, aber seharf und fast bis zur Stirn reichend, allein nicht genau in der :\Ieclian­
furc·lw gelegen. Die Zahnstützen liegen sehr nahe an einander in der :\litte des S<"hnabels und berühren einander 
fast an der Aussenwancl. Wiederholte \'ersuche haben mich überzeugt, dass auch hei der Form vom Ho<"hsl'hwah 
eine ähnlfrhe Sdmahelbil<lung vorluuulen sei, clie aher in Folge 1ler Erhaltung und Färbung der Stül'ke sehr 
schwer zu beoha<"hten ist. Das Fragezekhen bei Attl(l(:othyris S. 259 uncl S. 317 für diese Art kann somit weg­
fallen. In cler Bilclung des Schnabels und des Septums sowohl als im ganzen Habitus ähnelt cliese Form 
ausserorclentlich der oben beschriebenen TV. (Aulw~oth.J lVaaf!eni 111. von Hau Bulog in Bosnien, nur besitzt 
sie nicht die steilen Abfälle lies Sinus ller kleinen I\lappe. 

Rhynchonella dilatata Suess. 
(Abhandl. XIV, pag. 212.) 

I>rci Exemplare aus 1len Subhullatussl'hil'hten des Happoltsteines bei Hallein (vergl. E. v. ~I oj s i­
s 0 v i c 8 in Yerhancll. d. geolog. H.-..\. 1889, pag. 277), vom Herrn E. Kitt l gesammelt. Es sin<l Stül'ke mit 
ziemlil'h sd1maler Stirnzunge, wie sie im Salzkammergute nur vereinzelt unter clen zahlrefrhen In:lividuen 
dieser Art aufteten. Kais. Hofmuseum. 

Rhynchonella annexa m. 
(Abhandl. XIV, pag. 213.) 

Von dieser Art wurden zwei Exemplare in einem halobienfülirenclen Kalke <ler Balbersteine im 
Miesenbal'hthale, Nieclerösterreieh, gefunden. Sie gleichen ganz cler schmäleren Form clieses Xamens aus den 
Subbullatusschichten cles Bergsteins bei Lancll a. 11. Enns. K. k. geolog. Heichsanstalt. 

Rhynchonella halophila m. 
(Abhandl. XIV, 11ag. 218.) 

Weit häufiger als Rh. dilafata scheint in den Subhullatusschiehten cles Rappoltsteines zu Hallein 
diese ihre Hallstätter Begleitart aufzutreten, inclem mir 14 von Hen-n Kitt l gesammelte Stücke vorliegen. 
Sie stimmen aufs Beste mit den Formen vom Sanclling überein. Die Art war bisher ausserhalb des Salz­
kammergutes nicht bekannt. Kais. Hofmuseum. 

Rhynchonella synophrys m. 
Tab. 1 V, Fig 24. 

(Abbandl. XIV, pag. 221.) 

Diese Art scheint am Röthelstein nicht selten zu sein, wie eine ganze Anzahl von Exemplaren, die 
der geolog.-min. Sammlung der deutsc11en technischen Hochschule in Prag gehören, beweisen. Dieselben 



22 A. Bittnr1·. . 

stimmen ganz und gar mit den von mir bes<"hriebenen Stücken überein und au<"h ihr Erhaltungszustand ist. 
genau derselbe. Einzelne Exemplare darunter erreiehen eine auffallende l>kke; ein solches wurde Tab. IY, 
Fig. 24 abgehildet. 

Rbynchonella sublevata m. 
(Ahhandl. XIV, pag. :l21.} 

In derselben Sammlung liegen rergesells<"haftet mit der 
zustand sie aueh besitzen, mehrere Exemplare der Hh. sublel'afa. 
Tab. XII, theilweise sind sie etwas dieker. 

vorher erwähnten Art. deren Erhaltungs­
Sie ähneln am meisten der Fig. 4 auf 

Rhynchonella nu:x Suess spec. 
(Abhandl. XIV, pag. 223.) 

Diese Art ist ,·on Hallein bereits bekannt und daselbst nieht selten. Herr Kitt 1 sammelte dieselbe 
aueh in den Subbullatussehiehten des Rappoltsteiues. Es ist das von Interesse, weil aus karnischen Hallstätter 
Kalken bisher ein einziges Exemplar {Suhbullatussehkhten des Bergsteins bei Landl a. Enns) hekaunt war. 

Kais. Hofmuseum. 

Rhynchonella regilla m. 
(Abhandl. XIV, pag. 226.) 

Au"h diese sehöne Art ist in der Sammlung der deuts<"hen polytechnis1·hen Hochsehule in Prag 
vom Röthelstein rertreten. Das Exemplar ist etwas kleiner und rerhältnissmässig schmäler als das l. c. tah. XIII, 
Fig. 24 abgehildete, besitzt aher eine ehenso stark entwirkelte Stirnzunge der grossen Klappe. 

Rhynchonella subbullati nov. spec. 
(Tab. IV, Fig. S, 4.) 

Eine kleine glatte Rh!fn'"honeJla, deren grosse Klappe, ohne einen Sinus zu bilden, in eine hreite 
Stirnzunge ausläuft. wekhe in der Mitte sehwaeh eingekerbt ist und ein wenig gegen die kleine Klappe über­
hängt. Yon der Einkerbung an läuft eine kaum angedeutete Me1lianriwe auf der grossen Klappe. Die Seiten<"ommissuren 
sind vor der Stirn stark abwärts ges<"hwungen unrl bilden ein deutliehes stumpfes Eck jederseits. Sclmabel 
klein uurl spitz. Bei jüngeren Exemplaren ist 1lie Stirnzunge sehr niedrig, aber die Einkerbung in der Mitte 
rleutlkh vorhanden. nie Art erinnert an Rh .. füblerntu m., diese besitzt aber stets eine einfaehe, nicht 
eingekerhte Stirn (mau vergl. au<"h Rh. lunata, rlie näehste Art). 2 Exemplare aus den Suhbullatussehkhten 
des Happoltsteines hei Hallein. Kais. Hofmuseum. 

Rhyncbonella lunata Gümb. spec. 
Tab. IV, Fig. 5. 

(Abhandl. XIV, pag. 227.) 

Ein Exemplar aus den Subbullatuss<"hkhten cles Rappoltsteines, das sieh wohl am besten an Hf1. 

l1mata Gümli. anschliesst. wenn auch dadurch die Fassung der Art vielleicht eine etwas weitere ";rd. Die 
Commissuren vor der Stirn seharf eekig na<"h abwärts bezw. riiekwärts gebeugt, die Stirnzunge hoeh und 
schmal, mit tiaehem l\Jeclianwulst. dem ein kurzer Eindruck auf clem l\littelwulst cler kleinen Klappe nächst 
der Stirn entsprieht. Es ist nicht völlig ausgesehlossen. dass die zurnr als Rh. subullati beschriebenen StiiC"ke 
uiehts als breitzungige Jugendexemplare der Rh. lu11ata sind, cla mir aber Zwischenformen gegenwärtig nicht 
rnrliegen. so halte ich beide :ietrennt. Einander nahe verwandt sind beide Formen auf jeden Fall. Hofmuseum. 

Spirigera Uhligii nov. speo. 
Tab. II, Fig. 5. 

Ein gut erhaltenes Stück einer Spirir1era, einer Gattung also, die in den Hallstätter Kalken merk­
würdig spärlich vertreten ist. Dasselbe lässt sich am kürzesten als eine sehr schmale Form der Sp. D1•s-
1o11r1cl"m1p~ii Sue.~s <"harakterisiren, wekher sie sonst sehr ähnlich sieht. Der S<"hnahel ist dickschalig und 



Bmchiopocle11 d1'r 11fpi11en Tria.~. 23 

dem Wirbel 1ler kleinen Klappe anliegend, seine Oetfoung deutlicher als bei Spiriyem De.~fonycliamp~ii; die 
grosse I\lappe entwickelt. gegen die Stirn einen nicht allzukräftigen Sinus, dem entsprel'hen1l clie Stim selbst 
aufgebogen ist. Die S<'hale selbst ist ausgezeichnet zweitheilig faserig mit )littelnaht, an der Zugehörigkeit 
iles Exemplars zu Spirif!l'l"ll kann daher niC'ht gezweifelt werden. 

In der Gesammtgestalt steht diese Form der S11iriyl'ra Aw1.~1·a1111 weit näher als der 811. D(·.~fony­

c/111111 w~ii; Spil"if/l'1·a Aus.~l'amr (Gnirum in Berlin) hat jedo<'h einen abstehenden Schnabel und eine Art lleltidial­
ocler Arealfeld darunter, weswegen irh das hier hesduiebene Stüek nfrht mit ihr vereinigen möchte. Wäre 
die f>ifferenz in der Schnahelhildunp: nkht, so würde frh clas vorliegende l'tüek unhedenkli<'h als ein zweites, 
breiteres Exemplar der Spil"igem. Au~.~mmr erklärt haben. 

Fundort. Hüthelstein, vergesellschaftet mit Hl1y11cho11f'J111 1·1•yilf11 m. Sammlung cler geol.-mineral 
Lehrkanzel der deutsC'hen tel'lmischen Hoehs<'hule in Prag. 

Brachiopoden des Hallstätter Kalkes aus Bosnien. 

Es i8t hekanntfüh das Yorkommen von HaUstiitter Kalken in Bosnien in anselmlieher Yerhreitung 
naehgewiesen. ~lau vergleiehe hierüher unter Anderem Abh:mcllunp:en der Geol. H.-Anstalt XIY., pa;,!. 46. 
Auch ßral'hiopoden des Hallstätter Kalkes aus Bosnien wur1len von mir hereits genannt un1l hesehriehen. 
Es siiul: 

Hli!Jwho111•1/11 fonyico11is 8111'ss l. e. 216. Tab. X, Fig. 18 
u111l Koniiwkina 1t111ta 111. - l. c. 236. Tah. XYI, Fig. 17, 

hehle mm Seljanopolje zwis!'hen Hogatica und Yisegrad im südöstlichen Bosnien. llie erstere gehiirt zu 1len 
hezeirhnenclsten und verbreitetsten Bral'hiopodenarten <ler Hallstätter Kalke, und die zweite steht den I\onin­
ckinen der Hallstätter Kalke minclestens sehr nahe. 

Aus clem in clen letzten .Jahren in das kais. Hofmuseum gelangten )lateriale erhielt frh clurl'h 
Herrn E. Kitt l die Brachiopoclen einer Petrefaetenfundstelle am Dr a g o l a c· - Kamme cles sücllfrh uncl 
südöstlich bei Serajevo gelegenen Tr ehe v i c geh i r µ:es zur l'.ntersuchung, einer Fundstelle, clie ihrer ( iesteins­
besehaffenl1eit uncl Petref:tetenführung nal'l1 wohl nur als Hallstätter Kalk hezefrhnet werclen kann. Es sind 
nur wenige Arten und es sind hü!'hstens zwei darunter, clie clem Hallstätter I\alke cler ~or1lalpen ebenfalls 
zukommen. Sie sollen deshalb als eine Art Anhang zu clen Brachiopoden der norclalpinen Hallstätter l{alke 
hesehriehen werden. 

Terebratula hilum nov. i;ipec. 
Tab. lII, Fig. 23. 

Ein einzelnes Exemplar einer kleinen Terehratel, die sieh, was die Cmrisse anbelangt, am ehesten 
mit gewissen kleinen Terehratulaarten \'Oll St. Cassian vergleiehen lässt. beispielsweise mit 1'. tleliifis 111. ocler 
1'. ftttf/idula 111 •• wekhe jedoeh eine viel lia<"here kleine Klappe besitzt als <liese beiden, worin sie fast der T1•r. 
caps<•lfa 111. von St. Cassian µ:leichkommt. Doch ist diese St. Cassianer Art weit kürzer. au<"h ihre S<'hnahelöffmmg 
eigenthümlieh gehilclet. Der 8rhnabel der hosnisrhen A1t ist kräftig, die grosse Klappe ziemlich ho<'h ge­
wölbt, die Commissuren liegen in einer Ehene, die Schale ist weitläufig und groh punktirt. Sie lässt sieh mit 
keiner der mir bekannten alpin-triadischeu Arten vereinigen. AuC'h kann sie s1'11werlfrh auf eine grüssere 
Art als .Tugendform bezogen werden. 

Es liegt vom Dragolac noch eine zweite, sehr ungewöhnlich gestaltete Terebratel vor. Leider ist 
dieselbe so schlecht erhalten, dass sie, als zur Reschreihung nieht geeignet, hei Seite gelegt werden mu:.;ste. 

Terebratula (Propygope) Hagar m. 
Tab. III, Fig. 13. 

(Ahhandl. XIV, pag. 210.) 

Als P1·opy!Jope Ha!Jar habe kh eine aus Hallstätter Kalk stammende Terebratel besehrieben, die 
sieh von den liasischen und jurassischen Nucleaten lTypus 1'er. Asp<tsia - Pyyope Link bei Zittel) nur durch 
das Yorhandensein eines kurzen, kräf~igen Septums im S<'hnahel der kleinen Klappe unterscheidet. Eine der­
artige, wohl auch sperifisch identische Form hat sich am Dragolac gefunden uncl wurde in einem wohlerhaltenen 
Stücke zum Vergleiehe mit der Hallstätter Art abgebilclet. Sie gleicht insbesondere dem Exemplare Tab. V. 
Fig. 25 vom Höthelstein. Indessen kommen auch Stücke vor. wekhe breiter werden. 
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I>as Septum ist aul'h bei den Exemplaren Yom Dragolac deutlil'h wahrzunehmen. Unter der Sl'hnabel­
ötfnung ersl'heint ein niedriges, in der l\litte getheiltes Deltidium. Punktirung der Schale ist nur auf der 
dünnen äussersten Sl'halensl'hieht wahrnehmbar, ersdieint hier in nestalt rnn äusserst feinen, weit rnn ein­
ander entfemten Punkten und ist nur bei gutem Lichte mit der Loupe erkennbar. Die Punkte sind in zwei 
einander kreuzenden Heihen fast regelmässig geordnet, so dass eine rhombisehe Gitterung entsteht; jeder 
Punkt ist von seinem ~aC'hbar in derselben Heihe auf eine Distanz entfernt. die 6- his 8mal seinen eigenen 
DurC"hmesser beträgt. Die tieferen Sehkhten der Sehale lassen keine l'unktirung walmwhmen. 

Es ist hemerkenswerth, dass in Gesellsl'haft dieser einen noch eine ganze Anzahl anderer nucleater 
Braehiopoden auftritt. die aher versehiedenen fiattungen angehören, obsehon sie auf den ersten Bliek alle 
einander recht ähnlieh sind. I>iese Anhäufung nudeater ßraehiopoden seheint eine ganz besondere Eigen­
thümlkhkeit der Hallstätter Kalke zu sein und wiederholt sieh aueh an der bosnischen Localität l>mgolae. 

Waldheimia (Cruratula) a:ff. Beyrichii m. 
(Abhandl. XI\", pag. 201.) 

Bruehstüeke und sehleeht erhaltene Einzelklappen einer grossen Wa1dliei111ia-Form, clie keiner 
anderen Art so nahe steht als der Hallstätter C1"111"11f11/11 Re!fl"id1ii. möglfrherweise sogar mit clerselhen 
identiseh ist: jedenfalls wird dur<'h dieses Yorkommen (und ein Yerwandtes aus dem Cephalopodenkalke von 
Hau Bulog) der Yerhreitungshezirk dieser für die alpine Tiias wfrhtigen unrl allenthalhen auftretenclen grossen 
Waldheimien auC'h auf Bosnien ausgedehnt. 

Dinarella nov. gen. 
Tab. III, Fig. 5-11. 

In Ahhancll. XI\' der geol. Refrhsanstalt pag. 206 und 208 hahe ich zwei neue Terebratuliden­
gattungen der alpinen Trias als Jurnrella m. und .Xu!'lPafula Zur1111. hesehrieben. Sie repräsentiren die paläo­
zois1'11en Centronellinen in der triaclischen Fauna. Ihnen SC'hliesst sfrh als drittes triarlisches Centronellinen­
gesehlel'l1t Dimm·lla an. 

Der innere Bau rnn Dimo·ella wurde an zwei Exemplaren untersucht. welehe mit Kalkspath 
ausgefüllt sind. Bei dem einen wurde die Sehleife herausgeschallt. Sie ähnelt ganz jener von .K11cleat11la. 
(Tab. III. Fif,!. 9, 10.) Die kurzen ahsteigenden Aeste der Sd1leife vereinigen sich bald zu einer medianen 
Lamelle. wekhe frei ins Innere ragt und deren Ausdelmung an dem zweiten Exemplare, wekhes parallel zu 
ihr resp. zur )ledianebene rnn beiden Seiten angesehlitt'en wurde, annähernd siehtbar ist. An beiden Exemplaren 
ist die gesammte Sl'hleife stark inerustirt. so dass ihr Bilcl natürlich als ein stark Yerbreiteter Sl"l1atten 
erscheint. füehtsclestoweniger kann darüber kein Zweifel sein. dass wir es mit einer Uentronellinensehleife, 
deren Bau ganz ähnlich jenem bei ... Yudmtula ist. zu thun habe. Aul'h äusserlfrh ähnelt /Jimtl"ella. X11cleat111a: 
es sind kleine nul'leate resp. inverse Terebratulirlen, rlie man auf den Pl"Sten Blkk zu P!J.<JOpe (fllosiwfh!Jri.~) 

stellen würde : clas Yorhandensein eine~ Medianseptums der kleinen Klappe nähert sie speeiell wieder Pl'O­
pygupe 111., von wekher Gattung soeben zuvor eine mitvorkommende Form beschrieben wurde. Sehr auffallend 
ist aber die Schnabelbildung von Di11111"ella (Tab. III. Fig. 7, 8). Während Xudeaiula, wie ich mich neuerdings 
überzeugt habe, ein sehr kleines terminales Foramen im Schnabel besitzt. ist der Sehnabel von Dim1rella ein 
spitzer Rhynehonellenschnabel mit ziemlich scharfen überhängenden Sehnabelkanten, wie bei vielen liasisl'hen 
Waldheimien ( W. Pad.~chi. mutabilis, E1raldi Upp. u. s. \\".), die Oeffnung liegt unterhalb der Sdmabelspitze. 
wird von dieser überragt oder randet dieselbe kaum merklich aus: zwei Deltidialstücke begränzen die Uett'nung 
und zwei sehr schwach entwickelte Zahnstützen setzen jederseits der Schnabelspitze dureh. Diese eigenthüm­
liche Schnabelbildung steht so isolirt unter den Terebratuliden da, diffeiirt insbesondere so stark von jener 
der Yerwanrlten Gattungen ..1.Yucleafulo und .ltirai-ella., dass ich dieselbe für hinrefrhencl erachte, um diese Form 
mit einem besonderen generischen Namen zu kennzeichnen. Würde die Sclmabelött'nung ein wenig höher liegen, 
so dass die S<"hnabelspitze mit in dieselbe einbezogen wäre. so würde man ganz und gar den ScJmabelbau 
liasischer Waldheimien vor sich haben. Dieser rmstand und das Yorhandensein eines kurzen Medianseptums 
der kleinen Klawe maC"ht Dinarell<i gewissermassen zu einer Yertreterin der Waldheimien innerhalb der 
triadisehen Centronellinen. Die Oberfläche der Schale ist punktirt, die Punkte sind sehr fein und in regel­
mässigen Reihen angeordnet. doeh einander näherstehend als bei der mitvorkommenden Propf/f/Op1· Haga„ m. 
Bei .... Yucleat1'la konnte bisher Punktirung noch nicht nachgewiesen werden. die ganze Schale erseheint faserig. 
Das gilt auch für die tieferen Schalenlagen \'Oll Di11a1"elln, während bei J11m1"ella die Punktirung dureh die 
gesammte Faserschale hindurchsetzt und leicht zu erkennen ist. 
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Dinarella Haueri nov. spec. 
Tat.. III. Fig. 5-11. 

llie Besehreihuug <ler einzigen hisher \"Orliegl'l11le11 sil'heren Art des lienus ]Jimm·lla lüsst sich 
kurz fassen. es ist eine kleine uudeate Terehratel mit glatter ~ehale. miissig vertieftem Sinus 1lcr kleinen 
I\lappe und demeutspreeheuder Stirnzunge. mit sehmalem l\ledianwulst der grosscn Klappe niid1st 1ler ~tim. 
breit uiedergedrül'kter 8ehuahelseite. überhängendem 81"h11aheL dessen l\antl'n ausehulfrh leistenförmig zuge­
sehärft sind. so dass eine falsl'he Area gebildet wird. und mit 1ler ohen besehrieheueu Sl'hnaheliiffnuuµ:. llas 
Septum der kleinen Klappe seheiut dureh. ist ziemlieh kräftig und l'rrl'il'ht his ein llrittel der Liiuge 1lil•ser 
Klappe. Bei älteren Exemplaren sind die Commissuren ein wenig ausgehühlt. heso111lers an den St•iten 11iid1st 
der falsl'heu Area. Letztere bei gut erhaltener Oherffädte parallel dem Sehlossrande fein mul dil'ht gestreift. 
Anwad1sstreifung sehwal'h entwil'kelt. I>ie hisher häufigste Art der Loealitiit llragolae: 10 Exemplare. 

Im Anhange zu Dinarella llan(·ri sei einer weiteren nudeaten Terehratel gedaeht. rnu wekher nur 
zwei Exemplare \"Orliegeu. denen jedoeh leider der Sdmahel fehlt. so dass sieh nieht entseheilleu lässt. ob 
sie Dinarella ocler oh sie Prr111y:101u· näherstehen. I>em fiesammthabitus 11al'l1 wäre sie als eine sehr aufge­
blähte l>inm·ella lla11e1·i zu bezeiehneu: so viel sieh erkennen lässt. sd1einen ilulessen clie Sehuabelkauten zu 
fehlen. was gei:.wu ihre Yereiniguug mit Dim11·1·1f11 spriC'ht. l'uuktirte Sc-hah· und Septum sind nac-hweishar. kh 
heueuue clie Art mit dem provisorisc·hen Namen 

? Dinarella Fatimeh nov. spec. 
Tah. Ill, Fig 12. 

und lasse es bis zur Auffindung besser erhaltt•nl'r Stüeke. die au<"h eine l'räparatiou des Inuen·n gestatten, 
unentsrhieden. ob sie wirklieh zu Dinare11a gehört. 

Rhynchonella (Norella) Kellneri nov. spec. 
Tab. III, Fig. 3, 4. 

Anseheineud kaum zu untersehei1len \"Oll cler sot•lwn angeführten µ;enerist'h zweifelhaften Terehm­
tulidenform ? /Ji1101"ella Fati111el1 111. sC'heint die hier soglefrh zu hesl'hreihe1Hlc• Art 1lenno<"h zu Ul1y111·/11111i>llrt 

zu gehören. Trotzdem· hei zwei Exemplaren die oberste St'hall•nsC"hieht erhalten ist. hin iC"h nic-ht im Stande, 
auch nur eine Spur \"Oll l'unktirung daran zu finden, und unter derselben erseheint sofort eine ausgezeil"lrnete 
radiale Faserung. Das würde mm im Hinhlic-ke auf X11t·fpaf11la noeh immer niC'ht heweise111l für eine Zutheilung 
zu Nhym·l"n"'ll" sein, aber es kommt dazu der Fmstaml. class au<"h der ~drnalwl. wie skh trotz ungü.ustiµer 
.Erhaltung clesselhen clenuoeh erkennen lässt. ein so niedriger ist. dass er mit jenem der rnrher hesC"hrielwnen 
Formen uieht vergliehen werden und wohl nur einem Ilh~·nc-honellensdmahel l'ntspredwn kann. Ahsolut sirher 
ist diese DeduC"tion keineswegs. aher gesetzt den Fall. wir hiltten l'S wirklieh mit einer llhy11„/im1Plla zu tlnm, 
so ist es eine Angehörige der Ciruppe Sorf'lla 111„ die in cler alpinen Trias. spec·iell in der huuteu :\larmor­
faC'ies der Sc·hreyeralmsehkhten uncl Hallstätter Kalke eine so hecleutemle Holle spielt. 

Rl1y11rho11e1la Ke1l111·l'i wü.rcle sich \"Oll allen ihren Yerwaiulten durl'h 1lie µrossl' Hiihe ihrer der 
kleinen l\lappe zufallenden Stirnzunge sofort untersrheiclen. Hei keiner anderen Art dieser (irup11e ist die 
Stirnzunge in dieser extremen Weise entwiekelt. ja es 1lürfte überhaupt Wl•nige Arten rnn Terehratulilleu 
geben, hei welC'hen cliese Art von Stirnzungenhildung so weit YOrµ;esd1ritten ist. Sd10n hei jungen Exemplaren 
tritt clas auffallend hervor. llie Eintiefung des cler Stirnzunge entspreeheiulen Sinus ist hei diesen J u).!eml­
formeu am stärksten. cla seine tiefste Stelle zwisehen clen Yorspriiugen ller ~eitenrommissuren lil•gt: hei 
weiterem Wac-hsthume aher verttaC"ht sieh clie ZuuµP mehr und mehr m11l tritt srhliessfüh mit den Windern 
in eine Ebene. Septal- mul Zalmstiitzenhilrlungeu konnten ukht nat'hµ;ewil'sen wc·rden uncl fehlen wohl a11d1: 
ein hesrhäcligtes Jugenclexemplar wurde behufs Naehweisung des imwren Cierüstcs augesC"haht. zeigte aher 
keine S1mr einer Terehratelsehleife, trotzdem es mit durehs<"heinendem Spath erfüllt war. was au<"h für clen 
Rh~·1H"honellenrharakter der Art sprieht. - kh Prlaube mir diese Art Herrn Baurath K e 11 n er in Seraje\"O 
zu widmen. 

Rhynchonella (Norella) Serajevana nov. spec. 
T&h. III, Fig. 1, 2. 

War bei der generisC"hen Stellung der vorher hesc·lnil'lwnen Art nieht jeder Zweifel viillig ausge­
sehlossen. so kann eine zweite glatte. inverse Brarhiopoclenform vom Hragolal' desto sil'herer zu Nl1!fw·l1owl/a 
gestellt werden. Sie ist weit sehmiiler ab die voran~eheucle Art uncl hesitzt eim• ge~en 1lil• ~tirn bn•it ein-

Ahhnndlnn1ten der k. k. geolog. Reirh~anstalt. Rand X\"11. lh·ft 2. ;A. Hittner.; 4 
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gedrü1·kte, mit einer entsprechenden 8tirnzunge versehene kleine Klappe. Die grosse Klappe ist an der l';tirn 
lekht erhöht. 8dmabel klein und spitz, mit Andeutung eines dunklen Fleckes an der Aussenseite desselben 
e11tsprel'hen1l 1ler inneren callösen Yerclkkung sehr vieler triaclisl'her Hhync·honellen an dieser Stelle. Yon den 
bisher besl'hriebenen Arten kann nur Rhyndwnella aemulatri.r m. der Hallstätter I\alke verglichen werden. I>ie 
bosnische Art ist aber schmäler, ihr Sinus resp. ihre Stirnzunge verhii.ltnissmässig breiter uncl die Commissuren 
derselben weniger deutlich von den Seitencommissuren abgesetzt als bei der Hallstätter Art. Bei .Jugendformen 
von Rh. retractifron.~ ist der Sinus tiefer un1l sd1mäler, die Stirnzunge weitaus weniger hreit. 

Spirigera (Pomatospirella nov. subgen.) thecidium nov. spec. 
Tab. II, Fig. 12. 

Eiu kleiner Brachiopotle mit hod1gewülbter grosse1-. sehr fial'her, fast 1let'kelförmiger kleiner l\lawe. 
Her ~ehlossrallll breit mHl fast gerade, 1ler Wirbel der grossen I\lappe 1lkks<'halig mit kleiner terminaler 
Oeffnung, die dem Sl'hlossrande anliegt, insoferne man nfrht eine spaltartige Oetfüung längs 1lerselhen 
zwisl'hen grosser un1l kleiner Klappe als eine Art Area deuten will. Dieselbe würde dmm als sehr breit und 
sehr niedrig zu hezeidmen sein; Sdmabelrä111ler resp. äussere Arealräncler st'harf. Schale ausgezei<'hnet 
faserig, die Fasern in der )le1lia111inie theilweise. hes0111lers gegen die Stirn hin, convergirend, also mit einer 
Art :.\littelnath wie bei Spiriyn·11. 

:.\lit vorangehenden Worten kann 1las neue Suhgenus definirt werden, wekhes frh für 1lie hier 
zu hesdll"eihen1le Form mul für einige andere, wekhe ich bisher mit? als Theciclien angeführt haben, 
vorschlagen miichte. fliese Arten sind: 't Tlircitli11111 ''!Jmlntlrt 111. l. 1·. pag. 55 von Heirhramming an der 
Enns un1l eine ähnlkhe kleine Form von W eissenhad1 an der Triesting (beide aus Ueitiinger I\alken), 
ferner ·1 T/,,.,·irli11111 Za/a„n.~1' 111. l. 1·. pag. 15 7 urns dem Füreder Kalk des Bakonyerwaldes), denen sich nun­
mehr die hosnisehe Form ansrhiiesst. kh habe schon seinerzeit (an clen oben l'itirteu 8tellen mul i1ag. 311) 
auf 1lie generisd1 rnllkommeu zweifelhafte Stellung \'Oll '! T/11•cidium cymlm/11 und '! 1'hn·itli1t111 Zalam.~„ hinge­
wiesen und herrnrgehoheu, dass man in ihnen wohl Spirigeriden (oder l\oninrkiniden ':') vor sfrh habe. 
I>a nunmehr eine dritte Art vorliegt, die Gruppe also sieh sowohl durch eine gewisse Constanz der Charaktere 
als aul'h durch weite ,. erbreitung auszekhnet, so dürfte es sieh empfehlen, sie definitiv \'Oll 1'/11,cit/ium loszu­
lösen. Gegen die Yereinigung mit T/11•ritli11111 spred1en in entschiedener Weise sowohl das Yorhamlenseiu einer 
terminalen Sl'hnabelöffnunµ, ali-1 besonders 1lie hilateralsymmetrisrhe Anordnung der 1•·„'tsers<'hale. l>iese :.\Ierk­
male würden für die Yereinigung mit Spiriyun anzuführen sein. Ungewöhnlid1 für 81,il"i!Jera ist clie lange 
gerade Schlosslinie, 1lie eher mit Koninl'kiniden in Einklang zu bringen wäre, gegen welche wieder die Art 
der Fasersl'hale sprfrht. Die Formen stehen also gewissermassen in der )litte zwist'hen Spirigeriden und 
Koninckiniden und unter den Spirigera-Faunen der alpinen Trias sind es wieder jene, welche als Subgenus 
oder Gruppe Pui1Mla angeführt wurden, mit denen sie am meisten l 'ebereinstimmung besitzen, spedell 
wieder 1lie )lusl'helkalkarten aus der Yerwan1ltschaft der Spirir1era 11w1·111orea 111. Man möchte daher annehmen. 
dass auch die hier besl'hriehene Ciruppe Po11111to~pirPllu zu den cliplospiren Spirigeriden gehören wird, was 
vorläufig wegen )Iangel an )lateriale nicht zu erheben ist. Immerhin rechtfertigen die hervorgehobenen Eigen­
thümlichkeiten dieser Formen uncl die Cnmöglkhkeit, sie einer der bestehenden Gruppen anzugliedern, die 
Aufstellung einer neuen Ahtheilung, mag man derselben nun generische oder subgenerische oder norh geringere 
Bedeutung zugestehen. Wie schon erwähnt, würcle sieh Po111ato.~pirell1t am besten provisorisch der Gruppe 
Pui1ldla pag. 3u:3 l. 1·. ansd1liessen lassen und folgende A1ten enthalten: 

l'om11fospird!1t cymbulci 111. 

( = :' T/11•cidi11111 cymbula 111.) 
Ponwfospil'!:lla Zalant.iis 111. 

( = :' Tlll'l·idi11m Zalaense 111.) 
Pomatospil'l:lla theciclium 11ot• .. ;;pl't:. 

Pomatospirella thecidi11111 vom Dragolac ist eine kleine Form, deren Del'kelklappe wenig breiter ist 
als lang, die Länge derselben beträgt fast 6, die Breite etwa 6 1/ 2 mm, die Breite des fast geraden Schloss­
randes nahezu 4 mm. Die grosse Klappe besitzt eine am Sdmahel beginnende )Ieclianfurche, die sich gegen 
die Stirn zu einem mässig tiefen und nicht allzu breiten Sinus erweitert und die Stirn ein wenig aufwirft: die 
kleine Klappe hat kaum eine Spur einer mittleren Erhöhung nächst der Stirn aufzuweisen. Die Schale insbe­
sondere am Wirbel der grossen Klappe sehr dick, mit nur sehr kleiner terminaler, dem Wirbel der kleinen 
Klappe sehr genäherter Oetfnung. Eine Art äusserst schmaler spaltförmiger Area, etwa jener der Ko11i111·kinn 
oli!1oroel11 111. von Set. Cassian vergleichbar, ist vorhanden. Die kleine Klappe sehr tiarh, fast eben. Schale 
obertläehlkh glatt. mit sehr schwacher Anwaehsstreifung. 
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/'0111afo.~11in·lla tl11·cidii1111 ist wohl untersl'ht'i<lhar von den heideu bisher heschrieheneu Arten 1lil·~er 
(iruppe. I>ie ung:uisehP Form. ka1111 überhaupt nicht zum niilwren Yerglefrhe herheigt'zogen werden. <la sie 
eine ungefurchte grosse I\lappe besitzt. 1'0111. 1'!f111l111l11 aber hat einen weit kriiftiger entwfrkelten. sehr ~tark 
einµ:erollten. über die Eheue der kh,inen Klappe vorragendeu 1) S!'hualwl und die Furche der µ:rossen I\.lappe 
ist enger und tiefer als hei 1ler bosnischen Form. erweitert si!'h aul'h gegen die Stil'll nicht zu Piner Art 
Sinus. sondel'll hleiht sl'hmal oder verliert sieh fast ganz. f'. tliecidi11111 ist die hisher hekannte griisste Art 
dieser Gruppe: ein einziges Exemplar vom nragolal'. das. wie alle anderen vorher hesl'hriehenen Arten dieser 
Loralität dC'm kaiserl. Hofmuseum angehört. 

I>ie f1esammtbral'hiopodenfauna der Hallstätter Fundstelle I>ragolal' bei Serajero umfas~t somit 
folgende Arten: 

'1'1·rl'br11t11/a lti/11111 11or .. ~111·1·. 
:' Terdiratu/11 SJll'I'. i111/rt. 
Tcrl'lmtfu/a l Pro11yyo11r' 1 flatta r 111. 
Walr/11ci111i11 ( Cru mt11f11) 1(/f'. n1'!/l'i1'l1ii III. 
Di1111n·/111 Ha111·ri n11r. y1·11. 11111'. .~1w1" 

:' Di1111n·l/11 Fatimeli uor .. ~1wc. 
Hl1y11<·ho11l'lla (Xorella) Kdlneri nor. s11ec. 
H/1 ynchm11·//11 ( Son·lla) Srn~jera1111 11or. s1w·. 
S11il'i!fPl'a (l'm11atos11irella nor. s11lir1c11.) t/1(•tidi11111 11or. s11ec. 

\" 011 diesen fl Arten können nur zwei. Tcrl'lll'ltf11/a H11y11r und lf'11/dhci111i11 Bl'!Jl'ichii zil•mlieh sieh er 
auf bereits bekannte Arten <ler nordalpinen Hallstätter l\alke bezogen werden: heide Arten kommen vorzugs­
weise am Hüthelstein hei Aussee und zwar in karnisrhen Hallstätter Kalken vor. Alle all!leren Arten sind neu. 
wenn aueh einzelne davon, so Hl1y11cho11clla S<'rajl'rana . uordalpinen Hallstätter Arten nahestehen. Ein 
besonders auffallender Zug der Bra<'hiopoclenfauna mm Ilraµ:olar ist das Yorherrs<'hen nueleater oder 
inrerser glatter Formen. die in fünf vers<'hiedenen. einander iiusserlieh sehr nahestehenden Arten. <lie sieh 
11frhtsdestowe11iµ:er auf drei vers<'hieden<' Gattungen. Pr1111!f!10Jll', Di11an·lla und Hl1y11clrn111•lla Yertheilen. hisher 
narhgewiesen sind. J>ii11H"Plla ist als <lie 1lritte (1attung alpiner Trias-Centronellinen. l'11111r1fll.~11irellr1 als eine 
Art Yerhindungsglierl zwis<'hen S11il"i!J1'1"11 und J\011i11cki1111 interessant. 

Brachiopoden des Esinokalkes. 

HiesL•lheu ~ind bisher auf TJ'11l1ll11·i111ia St11p111111ii Suess u1Hl auf ein in meiner Arbeit pag. 255 
erwähntes s<'hlPrht erhaltl'nes. nieht einmal generis<'h sirher zu bestimmendes Stüek aus 1ler ~lün<'hener Staats­
sammlung hesrhriinkt. Yor Kurzem hatte nun Herr Prof. E. W. Be 11 er k e in Strasslmrg die ( 1üte. mir einen 
Hraehiopoden aus dem Esinokalke rnn C'araYina cli Pellal-da (verg:I. Ben ecke im ~ .• T. f. :M. 1885. Beilage­
hand III. S. 230) hei Esino zu übersenden. F.s ist eine ziemfüh wohlerhaltene S11iriyl'l·11. 1lie kh na<'h dem 
einzigen hisher vorliegenden Stücke' rnn: 

Spirigera (Diplospirella) Wissmanni Münst. spec. 
Tah. II, Fig 6. 

d~r wei.twrhreiteten Cassiauer Art nicht zu unters<'heiden wüsste. l>er Wirlwl ller kleinen Klappe springt 
em wemg stärker gegen die grosse Klappe rnr. was an Spir. fill'oj11/e11.~i.~ 111. erinnert. sonst gleicht das Stück 
ganz der Cassianer Art. welrhe hisweilen au<'h nahezu dieselhe (1rüsse erreicht. wie ein zum Yergleirhe 
Tah. II. Fi)!. 7 ahµ:ebilrletes Stüek rnn ~et. Cassian heweist. Sokhe grosse Exemplare entwickeln dann ei1w 
Art von Sinus auf der grossen Klappe. der die Stirn meist ein wenig ausrandet. Audi den ~ordalpen fehlen 
derartigl' Spirigeren nicht, wie das Tah. II, Fig. 23 ahgebildete Stück zei•<t. 1ias aus dem Fensterhache hei 
I\leinzell stammt. Seine angebrorhene )!rosse 1\lappe zeigt die mi'1 900 ve~;;rholwnen Spiralk<'gel. 

•1) Tah. XX,XYII1, Fig. 34; die Profilansicht zeigt den Schnabel resp. Wirbel der grosseu Klappe abgestumpft, was auf 
Corros10n drs rnrk1eselten Stiickes zuriickznftihren ist; ein zweites Exemplar hat den Wirhel hesser erhalten. 
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Brachiopoden aus den Korallenkalken der Raxalpe. 

In unseren \" erhandlungen 1891, pag. 55 habe fr h ein neues Bra<' hiopodenvorkommen von der 
Haxalpe hesprol'hen und rnn clort 11 .A1ten angeführt theilweise au('h kurz diagnostieirt. Im October 1891 
hatte kh Gelegenheit, die Fumlstelle selbst zu hesul'hen, leider bei so ungünstigem Wetter, dass nur gesammelt, 
über die Lagerung aber keinerlei ßeobal'htung angestellt werden konnte. kh beschränke mkh also darauf, 
nal'hfolgend die interessante Braehiopoclenfauna dieser Localität zu besehreiben und hoffe, die Besprechung 
rler Lagerungs\'erhältnisse bald nal'htragen zu können. In den \" erhancllungen 1891 habe kh zweierlei Funde 
von rler Hax getrennt gehalten. Ich konnte mich nun an Ort tmcl Stelle überzeugen, dass mau es wohl mit 
versl'hiedenen Bänken zu tlmn haben müsse, class cliese aber dureh eine gewisse Anzahl gemeinsamer Formen 
ihre Zusammengehörigkeit verrathen. I>ie an 1'1'1'. pmepundata refrhe Fumlstelle liegt zwisehen zwei anderen 
8telleu. an clenen diese Terebratel fehlt un1l eine merkwürclige neue Spirigera auftritt; clie Aulacothyrisarten 
wieder sind beiden Bänken gemeinsam. rm clie rebersirht nid1t allzusehr zu ers<'hweren, sollen alle cliese 
Vorkommnisse vereinigt, dod1 soll je1lesmal 1lie Yergesellsl'haftung mit anderen .Arten herü('ksiehtigt werden. 

Terebratula praepunctata m. 
Tab. III., Fig. 16-20 

(Abbant!I. XI\'., pag. 257, Tab. XXYIII„ Fig. 2-5.) 

(Verhant!l. 1891, pag. !>5.) 

Diese Art ist an cler Raxalpe sehr hiiutig und erfüllt ganze Bänke, innerhalb deren nur wenige 
andere Arten auftreten. ~ie ist iilentiseh mit der ursprünglich von rler Tonioualpe beschriebenen 
Form. In ihrer Gestalt variirt sie ein wenig, es gibt hreitere uncl sdnnälere Imlividuen, vereinzelte Stü<'ke 
werden auch dicker als die )lehrzahl der übrigen. Die Sehleife ist kurz unrl errekht weitaus nicht ein 
Vrittel cler Länge 1ler kleinen Klappe. Es wurden 1lrei Exemplare von der Rax zum Vergleiche mit rlen 
Stüc·ken von der Tonion abgebildet. 

Yereinzelt kommt unter 1ler Hauptmasse eine dfrke, stark zum 
von weil' her ebenfalls ein Stück zur Abhihlung gebral'ht wurde ( Fig. 19). 
nfrht zu trennen sein. 

Dreiseitigen hinneigende Form vor, 
Sie clürfte von der typisl'hen Form 

Die über\\;egende )lehrzahl der Exemplare von 1: praepiult'fata besitzt vollkommen in einer Ebene 
liegende Commissuren uncl Seiten- un1l Stirnriin1ler sin1l im rmrisse in einem glefrhmiissig verlaufenden Bogen 
zugerunclet. Bisweilen stumpft sfrh jedorh rlie Stim ab, es entstehen merkliche Kanten oder zugerunclete 
El'ken an den Seiten der Stirn und das ganze Ciehiiuse nähe1t sfrh mehr dem Beilförmigen. Eine sokhe 
Gestalt besitzt z. B. das Tab. XXYIIL Fig. 3 abgehildete Exemplar nm der Tonion, noch deutlicher ein hier 
Tab. III, Fig. 20 zur l>arstellung gebral'htes von rler Hax. Wenn sieh bei solchen Formen clie ganze Stirn 
ein wenig hebt, so entstehen andere, clie sehon beträchtlich weiter vom Gruncltypus abweichen. Auch solche 
Stücke kommen sehr vereinzelt unter den übrigen vor. Da ihre grosse Klappe insbesondere gegen die Stirn 
sehr flach wird, nähern sie skh ungemein jener Form, die rnn mir aus dem Salzburgischen Dachsteinkalk 
unter clem Xamen Terebr. St11ri /)1e. t"'''" jurllrica angeführt wurde (1. 1·. pag. ~57, Tab. XXYIII, Fig. 1). Die­
selbe unterscheidet sieh von rlcn so beschaffenen Stücken (Tab. III, Fi~ 21) eigentlich nur noch durch eine 
merkliche Aushöhlung der Sd1lossseitenriinder in \'erhillflung mit seharf ausgeprä~rten Schnabelkanten. Aber 
auch diese Kluft scheint wenigstens theihveise überbriil'kt werden zu sollen durch das Auftreten einzelner 
Stül'ke, die der Hauptform sonst ganz gleichen, aber seharfe Sdmabelkanten und ausgehöhlte Schlossseiten­
ränder besitzen (Tab. III, Fii.r. 15 ). Immerhin weichen die beiden zuletzt angeführten Formen, jene mit breit­
erhobener Stirn und jene mit ausgehöhlten Sdllossseitenrändern, so weit vom Typus der 'J·a. pmepunctaftt ab, 
dass es wohl angezeibrt ist, sie mit eigenen :Xamen zu belegen. Ich schlage für die erstere den Xamen 
Tuel1/'ftfula e1ll'y9lossu, für letztere clen Xameu Te1·ebratula pleurocoelci vor. Es mag dahin­
gestellt bleiben, ob man sie als Yarietäten der Tu. pmep1111data, oder ob man sie als eigene Arten anzusehen 
habe. Als eine letzte Form, well'he sich hier anschliesst, sind Stücke zu bezeichnen, welche eine leichte 
Biplication der breiten Stirn aufweisen, sich demnaeh am weitesten vom Ta. pmepunctata entfernen. Es 
liegen mir nur wenige Exemplare dieser Form \'Or und sie stammen nicht aus dem Hauptlager der 1'. prae­
pundata, wie alle früher erwähnten, sondern aus anderen Bänken, in denen Tei-. pmep1rndata selbst nicht 
aufzutreten scheint. Sie sollen rnrläutig mit dem Xamen Te1'. eurygloss11 var. biplicata bezeichnet sein 
(Tab. III. Fig. 22). 
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Terebratula Raxana nov. spec. 
Tab. III, Fig 14. 

Auch 1liese Form hat enge verwandtsehaftlfrhe Beziehun~en zu 1'1•relm1f11fa ,,„,,,_,,11wd11f11. Ihre 
kleine Klappe aber ist so tlach, dass sie fast 1lie 11estalt eine~ Deekels cler g:roi;sen Klawe annimmt. 1 >er 
Wirhel cler grossen Klappe ist kräftig gewölbt mul ragt fast c~in wenig über den WirhC'l 1h'r kleinen Klappe 
hinaus. Alle Commissuren liegen in einer Ebene mul sind srhneidencl. Selmahellorh terminal. winzig. In 
ihrer ganzen Gestalt. insbesondere in der tlaehen Gestalt ihrer kleinen Klappe gleieht rlh•se Form g:anz 
ausserordentliC'h einer sehr seltenen Abart der Spil"iyPm JVil-ll-l111an11i von St. ( 'assian. l>a nun 1lie Schale der 
Bradliopoden von der Haxalpe sich in einem metamorphischen Zustande hefinclet. d. h. rnn 1ler Punktirung: der 
Terebrat.ufülen keine' Spur erkennen lässt, so erührigt zur Rkherstellun~ der Gattung: nur -das Durehsrhleifen 
eines Exemplares. Es wurde dadurch auch wirklich ~irhergestellt. dass man es mit. einer T1'rl'lirat11f11 zu thun 
habe. Die Sehleife ist. kurz und es errefrht ihre Länge kaum den 3. Theil der Länge der kleinen Klappe. 
Septa und Zalmstützgebil1le fehlen. Von den wenigen Terebrateln der alpinen Trias, die einc' tlarhe klei'ne 
Klappe besitzen, steht keine einzige Art der T. Ha.i·anu bes01ulers nahe. Am ehesten liesse sich clie kurz 
vorher hesdiriebene bosnische '/'er. hilmn 111. verglc>khen, sie ist jedoeh schmäler und germuleter im i:mrii;se. 

Waldheimia (Aulacothyris) compressa nov. spec. 
Tab. III. Fig. 24, 25, 26. 

(Verband!. 1891, pag. 56.) 

Eine Aulrwothyri.~ mit abstehendem Schnabel, getrennten Zahnstützen 111111 mittellang:em Septum. 
nie ~rrosse Klappe horhgewölht, in cler )litte, besonders gegen die Stirn. abgedacht. rlie Flanken steil abschüssig:. 
fast eben, hei grossen Exemplaren heinahe ein wenig eoncav: kleine Klappe sehr wenil! g:ewiilht. fast g:anz von 
einem breiten tlachen Sinus eingenommen. Die Art hat grosse AehnliC'hkeit mit W. f Anf .) r111y11#11 des :\lusd1el­
kalks, ist aher doch wohl verschieden; rlie Stirn ist breiter, der Hücken der grossen Klappe nicht so auffallend 
gekielt. sornl<>rn breit ahgefla<"ht. lnshesondere die breite Stim hrinf,!t einen sehr versl"hieclenen 1 ·mriss der 
Art zu Rtancle. W. r1•/fr.m des Salzlmrger DaC'hsteinkalks, die l. <'. pag. ~6 verglfrhen wurrle. entfc>rnt sirh 
habituell noeh weiter,. ist eine grosse rlil'ke Form mit weit vorgewiilht.em Wirhel rler kleinen Klapp<'. IV.tftl/1. 
( .-1 11 /ai·.) porr1•1·fa von Set. Cassian s<"hliesst skh an die )( usl'he lkalkart. Hr. 1111y11.~f11 an. Y 011 rlen Hall~tätter 
Arten ist keine einzige n1iher verwandt, die meisten sind hreiter, aufgeblähter, so r·omprimirte Flanken hesitzt 
keine \'Oll ihnen. In der Gestalt re<"ht nahe kommt .-lul. ('OnlJll"l'iolioltl der Sl'hmalen Ahart \"Oll nr. ( .-l11f.) 1·011.~11i1°//tl III. 

von D>ernü in Ungarn (Tab. XXYI, :Fig. 5), dol'h ist die ungarische Art mit langem. fast his zur Stirn 
reiel~e1ulcm 8eptum versehen, während rlie Art von der Hax ein kaum über die )litte der kleinen Klappe hinaus­
reir hendes Rl•ptum besitzt. 

Waldheimia (Aulacothyris) Zugmayeri nov. spec. 
Tah. lll, Fig. 27, 28, 29. 

(Verband!. 1891, pag. 56 ff.) 

Diese schöne und auffallencle .lulacothyri.~ b;t rnn der vorher hesrhriehenen .-\rt . . 1uf11„. ··0111p1·1·1-ls11. 

nicht vollkommen scharf ~etrennt. Es giht unter .-l11l. 1·0111111·1'.~.~a ~tüeke, bei denen clie hreite Ahtlal'lnmg 1ll's 
l~iels der grossen füappe nii.ehst der Stirn eine mediane Furehe aufzuweisen beginnt 1Tab. III. Fig. 26 '· 
welche skh in einem fliiheren oder späteren Wa<"hsthumsstaclium heraushilrlen kann. Entwickelt sieh rlieselhe 
frühzeitig, so nimmt sie mit fortschreitendem Warhsthum sehr rasch an Breite und Tiefe zu u111l auf der 
kleinen Klappe erhebt sich ein corresponclirender )fedianwulst. so dass wir eine Form erhalten. die ein weit­
aus versrhieclenes Gepräge gegenüber allen bisher hekannten triarlischen Aularotl1yril-l-Arten erhält mul lebhaft 
an die jurassische Wahlheimien-Ciruppe Antiptychi11a Zitfl>l erinnert. In allen übrigen Charakteren. abstehendem 
Schnahel, getrennten Zahnstützen und mittellangem Septum stimmt diese sehöne :Form vollkommen mit cler 
indifferenteren TV. comprP.~.~rt überein. Die Flanken der grossen Klappe sind hei grossen Exemplaren noch 
merklicher ronrav als bei JV. comprl'sl-la. 

Waldheimia (Aulacothyris) canaliculata nov. spec. 
Tab. III. Fig. 32. 

Eine dritte .-lularofh!11·i.~ von der Rax entfernt sich beträchtlicher von den beiden vorher beschrie­
benen Arten. Sie ist weit breiter, im l:mrisse gerundet, die grosse Klappe horhgewölbt, kaum gekielt. ihre 
Flanken nur unmerklich abgeflad1t, die kleine Klappe sehr wenig gewölbt, der ganzen Länge nach breit rinnen-



A. Bitt11a. 

förmig vertieft. Ver S<'hnahel ein wenig abstehernl. Zahnstützen nkht. deutlkh, aber wahrst'heinli<'h vorhanden 
und getrennt. ~eptum der kleinen I\lappe über clie )litte derselben hinausrekheml. 

llie kleine h:Jappe 11ieser Art ist stärker vertieft. als dies bei der Mehrzahl 1ler triaclisdien Arten 
der Fall ist. Am nii<'hsten kommen ihr nol'h gewisse breitere Formen der JV. ""!fll.~f„ des l\lusd1elkalkl'8. so 
das l. l'. Tah. XXX YI. Fig. 41 abgebildete Stü<'k ,·on He<'oaro: doeh vers<'hmälern sieh aud1 sokhe 8tü<'ke 
der )[usl'helkalkart stärker ge!!ell die Stim und ihre grosse Klawe ist glekhmiissi!!er !!ekielt. während aul'h 
hei W. 1·111111/ic-11/11111 der Hü<'ken der grossen Klappe gegen die Rtirn hin breit ahgetfa1'!1t ersl'!1eint. Keine 
andere der zahlrekhen triadist'hen .Juf111;ofh!f1·itlen kann sich in Hinskht auf die Tiefe der rinnenförmigen Aus­
hiihlung der kleinen Klappe mit A11l11c. canalic11fat11 messen. 

Waldheimia (? Aulacothyris) cinctella nov. spec. 
Tah. II, Fig. 25. 

Noeh eine vierte W11ftll1ei111i11 aus der (iruppe Auf11cofh!f1·i11 liegt rnn cler Haxalp1~ vor. Sie gehört 
einem Typus an. dessen kleine Klappe skh dureh stärkere Wölhung auszeidmet. wie sie hei diesen Formen 
nkht allzuhiiutig auftritt. Hie )littellinie der kleinPn h]appe i:-:t nii<'hst 1lem Wirhel rnn einer St'harfen 
schmalen Furd1e eingenommen. 11ie sfrh gegen die 8tim allmiilig verbreitert und ,·ertla<'ht. doch so. dass zu 
beiden :-ieitt•n breite Felder der kleinen Klappe hervorragen. die demna<'h in cloppelter Flul'ht von 8eite zu 
l'ieite gewölbt ersd1eint. llie grosse Klappe ist immer noch weit kräftiger gewölbt und median ein weni!! 
ei11gedrü1·kt. l'Orrespondirencl der kräftigeren )Jedianfurche der kleinen Klappe. I>ie Flanken sind ziemli<'h 
tia<'h. Die Conunissuren liegen nahezu in einer Ebene und sind scharf. Der Schnabel ist an hehlen vorliegenclen 
Exemplaren ahgebrol'hen. er war jedenfalls kräftig. Das l\ledianseptum der kleinen Klappe rekht his zur 
Hiilfk clerselben. 

In den verlängerten Cmrissen erinnert die Art an dil• rnrher besl'hriebeue lf'. comp1·1•1111•1, von der 
sie sieh aher sofort durl'h die vorgewölbte kleine Klappe unterscheidet. I>ie einzige Art. clie rler Trr. cin„ft>fltr. 
sehr nahesteht. ist Waldh. l1iparfita rnn l"l't. Cassian. die Art von .der Haxalpe besitzt jedoch stark 
ahgefla('hte Flanken heicler Klappen und einen zugeschiirften, fast sc·lmeidendeu Hand. 

Rhynchonella Seydelii nov. spec. 
Tat.. ff, Fig. 6-15 

Verband!. 1891, paic. 65, 56 und i i (Rli1111d1. 11Jf. l'o,.,111/ittun "'· und Rh. S1·11delii 11or. ·'/•er.) 

IJie ( iestalt die~er Hhynchouella ist eine dreiseitige, ihre Schlossseitenränder sind senkrel'ht abgesetzt. 
mehr oder mincler ehen bis ein wenig l'OD•~av, die !o;tiru ist bei jungen Exemplaren sdmeidend. bei erwaC'hsenen 
stumpf, die Faltenbildung ist auf die Stirn hesdiriinkt und reicht nfrht weit auf die Fläche der Schalen, nur 
ausnal1111sweise ist die gesammte ~tirnhiilfte cles LTehäuses herippt. Es sind 7 -12 Falten vorhanden, von 
denen die mittlnen bei grossen ~tikken ein wenig gehoben ersl'heinen, wobei der l~ ebergang von der geho­
henen Partie der Stirn zu den Seiten meist ein ziemlfrh uuregelmässiger und unsymmetris!'her ist. Die Falten 
sirnl wenig entwkkelt. die Stirn daher nur schwal'h geza!'kt. In der Breite rariirt die Art sehr betrii!'htlich ; 
die Extreme werden dur<'h fol!!eIHle ::\laasse veransdiaulkht: 

l\lillimetcr :Millimeter 

Breites .Exemplar: Breite an der Stirn .. 101/ 2 : Länge .. 10 
S!'hmales r r ~ r r 7 " . . !I 

Audi in der I>iC'ke Sl'hwankcn erwal'hsene Exemplare recht ansehnlich. Beso111lere Abweil'hungen 
von 1ler nonnalen Form werden chulurl'h hervorgebra!'ht. dass sich hie und da die Schlossseitenrämler ein 
\fenig einselmün•n ( Fig. 8 l. oder dass clie Stirn sieh in einem Bogen hebt. (Fig. 15.) I>erartige Abänderungen 
kommen nur ganz ,·ereinzelt vor. Der Schnahel der H/1. S1'!ttlefii ist klein, spitz. fast gerade. Die Commissuren 
liegen nahezu 1lurl'haus in einer Ebene. 1la die Seitl•nräuder auch an den E!'ken niil'hst der Stirn nur wenig 
gegen 1lie grossen Klappen vortreten. 

ruter den gesammten triadischen Arten lassen sieh nur Hit. Cm·11ulia1111 m. von Set. Cassian Ullll 
Hh •. ~a1i1111J"ia m. cler ZlambadHwhichten mit der hier beschriebenen Art verglekhen. Letztere unter8eheidet 
sirh sofort clurrh ihre an den Wirbeln beginnende Beri}'Jlung. N. Cor11alianu besitzt im Allgemeinen eine etwas 
~eringere Hippenzahl und die dicke Stirn erwachsener Exemplare ist seharf und lto!'h gezackt (vergl. 1. !'. 
Tab. III . .Fig. 181. während die l'.itim von Hh 8e!/tlelii nur eine ganz leichte Fältelung aufweist. die an jene 
erinnert. wekhe bisweilen an der Stirn glatter Hallstätter Rh~·nchonellenarten sieh einzustellen pttegt. Rh. :•\ef1<"'1ii 
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ist neben T1'rel.1·at11la pra„p111wtufti die häufigste .Art iu 1len Brachiopodenkalken 1ler Haxalpe mul hat sich 
ausserdem aud1 in einem losen ßlorke (l. 1·. pag. 225) an tlen 1'eun Kögerh; hei fiu:-;swerk-)lariazell gefunden; 
diese letztere Form wurde seinerzeit mit Rh. 11otahili.~ vergliehen. die ihr aber nfrht beson1lers nahesteht. 

Rhynchonella pumilio nov. spec. 
Tab. IV, Fig. 16, 17. 

(Verband). 1891, pag. 57 /Uh. 11.f/' C111·1wlit11111 111./) 

I>iese Form kann leicht für eine Jugendform der J:h. S1'!/tl1·/ii oder der zunäd1st zu hesl'hreihenden 
Art - Hh. HaJ"<t11u. - genonnue·n werden, i:-;t aher von heiden wohl untersrhieden .. Jugenllformen der Rh. 
Sl'!Jtlelii sind bei gleirher Grösse wie Rh. p11111ili11 entweder norh vollkommen glatt oder besitzen eben die 
ersten Anlleutungen von Fältelung an ihrer seharfon. sl'hneidenden Sti111. Hli. p11111ili11 besitzt lwi dieser lirösse 
sehon kräftig entwfrkeltc Falten, 1lie an 1ler dfrken Stirn in hohen Zarken inei11a1Hlergreife11. llie Anzahl der 
Falten heträgt 5-7, sie i;iiul auf die Stirnhälfte hesl'hräukt. llie Srhlossseitenrä!Hler sirnl senkred1t ahge-
8dmitten hh; ausgehöhlt, mei8t etwas eingesdmürt, der Sdmahel ist fast etwas kräftiger als hei J:h. ·"''!ftl1·1i;. 

Hh. p11111ili11 steht der St't. Cassianer Rh. C'tmmlim111 wirklil"h so nahl'. class man in Zweifel hleihen 
kann, oh nil"ht heille zu vereinigen s1>ien. Im .Allgemeinen h•t 1lie Cassianer Form etwas sd1wiid1er herippt. 
dil"kstiruii.rer U!Hl ihre Stir1H"ommissur hestl'ht au8 einer kräftigeren. hiihere11 Zfrkzaeklinie. Oh 1lie:-;e l "nter­
t-whie1lc · t'Onstant si1Hl, vermag frh gegenwiirtig bei dem geringen :Materiale an hei1len Formen. <las mir vor­
liegt, nfrht zu entsrhciden. I>ie meisten Exemplare der H/1. 1m111ilio stammen 11\IS l'inem von l1<•1Tn II. Zug­
m a y er i.refurnl(•nen Gesteinsttil'kc mul liegen in dessen Sammlung. 

Rhynchonella Raxana nov. spec. 
Tab. IV, Fig. IR, 19. 

(Hh11m·h. a.ff'. C111·11alir111a in YP.rhanlll. 1891, ]mg. 55.) 

Weit seltener als Hh. S1·!1d1•/ ii tritt in demselhen fiestPine eine 7.W<'it.e Uh !f lli:l1011dla auf. we Idw 
grösser wird. deren Hippen näher 1len Wirheln entsprinµ:<'n uncl cleren Stirn in 1ler )littP µ:ehoht'll ist. so dass 
ein )littelfelll und ?.wei Seitenregionen sfrh 1leutlfrh von Pinmuler ahhehen. was hci UhywT1. "'''!/'fi.lii nfrht der 
Fall ist. Die An7.ahl der mittleren Hip11en hetriigt 5-6 auf dem <>ntspreC'he1Hlen ~tirn-)fütelwulste der kleinen 
I\lappe, drei his vier auf jedem Seitentheile. von denen 1lit> iiussersten sehr 11111leutlfrh si1HI. d:t sie srhon in 
1ler sdrnrfen Seitenheµ:renzung gegen die senkrel'hten Sl'hlossseitenriinder oder in 11iest•n :-;elhst liegen. I>ie 
Commissuren beugen sit-h an den Seiten sdiarf nad1 rül'kwiirts resp. gegen clie iirosse Klappe. was in Y c'r­
binclung mit der erhobenen Stirn 1ler Form einen von Hh. "'''!/11dii hetriid1tlkh versl'hil'<l<'nen Hahitui; giht. 
,Jugmulexemplarc beider Formen miigen sl'hwer zu unterst'hei1len sein. <'rwal'!1sent• clagegen hahen nur weniµ: 
Aelmlichkeit mit einander (man vergl. beispielsweise die Seitenansfrhten rnn Tah. IY, Fig. 10 urnl Fig. 181. 
Die Schlosseitenriimler bei Rh. Ra.ra11a sintl merkfüh eingezogen. 1ler Sdmahel ist kriiftiger als hei Uh. 
Heydelii. })ie Hippen vermehren sfrh zumeist tlureh Spaltung einiger weniger primiirer. Die vorher he­
sl"11riebene Hh. 1111milin ist ihrem ganzen Hahitus nal'h eine ausgewad1sene selhstiindige Form ullll als :-;okhe 

beträchtlich rnn Rh. Ra.1·amt versl'hieden. 

H11 ym:ho11rlhi HaJ'atui kann mit keiner anderen der bisher bekannten triadisl'hen Arten verweehselt 
werden. Aurh die oben zum Yergleil'he mit H/1. S1•ydl'lii angeführten Arten entfernen sieh weit von ihr. Sie 
srheint ein ohertriailiseher :N"achzügler der DenU"tatagruppe zu sein, der sieh aher rnn allen bisher bekannten 
Formen dieser Gruppe dunh die grüssere Au.zahl der Falten des )littelfellles der h'.lappen unterseheidet. 

Rhynchonella lycodon nov. spec. 
Tab. IV, Fig. 25, 26. 

Eine habituell der Rh. cynodon Lbe. von Set. Cassian täusehend iilmlirhe Art, die skh \'Oll derselben 
aber dadurl'h untersl'heidet, dass ihr die scharfen Fiiltelungen des Seitenrandes neben der Stirn fehlen und 
dass ihr Sinus (der grossen) und Wulst tcler kleinen Klappe) 1lurcb die unterhalb der Wirbel sich vereinigenden 
Seitenwülste von den Wirbeln mehr oder weniger vollkommen ausgesrhlossen werden. Sinus und Wulst sind also 
bei der <.iassianer Art länger und beginnen an den Wirbeln selbst oder 1liesen sehr nahe. Rh. l!fcorlon scheint 
sich daher l wie die vorhergehenden Arten) näher an die Decurtatagruppe als an clie Trinodosigruppe anzu­
schliessen, da bei jener die hervorgehobene Bildung Regel ist lvergl. 1. c. pag. 312). Tlli. lycodott würde also 
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denselben Typus innerhalb der Decurtatagruppe repräsentiren. wie ihn Rh. cy11odm1 innerhalb der Trinodosiµruppe 
darstellt. Es liegen mir nur drei Exemplare clieser Art vor, rnn denen zwei etwas breiter sind als clas dritte. 
I>er 8d111ahel ist miissig stark. spitz uncl wenig gebogen. 

Rhynchonella vulnerata nov. spec. 
Tah. IY, Fig. 34. 

Ein einziges Exemplar. clas ganz mul gar clen Habitus der ohen beschriebenen Hh. Scytldii besitzt, 
1>ieh aber nin derselben clureh eine vollkommen uncleutliehe Stirnfältelung sowie claclurl'h untersdwiilet. class 
seine dieke 8tirn eine kräftige mediane Einbuehtung lwsitzt. welt-he skh ·auf bei<le Klappen. kräftiµer und 
weiter aber auf die :.,.rrosse. fortsetzt. Da bei clen zahlreiehen Exemplaren cler Hli. S1·y1Mii, die mir vorliegen. 
nie eine .Ancleutunl! einer derartigen Stirnbildung auftritt; so halte kh es für gerel'htfe1tigt, cliese Form rnn 
Rh • .'ie!11Ji.lii abzutrennen. Audi diese Form besitzt eine entfernte Aehnlfrhkeit mit einer der Sc·t. Cassianer Hhyn­
ehonellen: es ist Hhynchone/111 1·!111or/011 Ll11!. rar. tlis1·refa m. 1. e. pag. 102. Tah. XL. Fig. 39. I>orh zeigt dieselbe 
immer noeh deutlkh genuµ die ~ehobene l;tim der H/1. ''!ft10do11, an eine Yereinigung heider kann daher nkht 
im Entferntesten 1-!eclarht werclen. Hli. rul111·mfa müsste. wenn man ihre 8<>1hständigkeit nieht zuµehen wollte. 
als sehr ahen·ante :Xebenform zu Rh. ."ieydelii gestellt werden. 

? Thecidium. (? Thecospira) i.pec. 
(Verband!. 1891, pag. 56 und 57.) 

Eine sehr imlifferente Thed1liuma11ige Form mit schlecht erhaltener Oberfläche, die zu einer 
ßesrhreibung und Yergleiehung mit anderen Arten wenig geeignet ist. In der Gestalt \"Oll Thecospil'a Uiimfieli 

Pichl. l5J1. oder The1·0.~11. fn111istriata 111. kaum zu untersrheiden. 

· Retzia cfr. Schwageri var. fastosa m. 
(Yerhandl. 1891, pag. 57.) 

(Abb. XIV, 11ag. 274.) 

Wenige Exemplare einer Hetzia. die nur mit der rnranstehend genannten Art verglichen werden 
kann. IJie ~tüt"ke sincl leider durchwegs wenig günstig erhalten. 

Spiriferina Myrina no v. spec. 
Tah I, Fig. 1-6. 

(Yerbandl. 1891, pag. 56.) 

Xehen 'l'i-relm1tula pmepuncfafa uncl Nh!fnchonella Se!ftlelii die häufigste Art aus den Brarhiopoclen­
kalken der Haxalpe. ~ie liegt mir in den verscbieclensten lirössen vor, die kleinsten Exemplare (sie besitzen 
kaum erst die Andeutung einer Stirnzunge) messen nur 6111111 in der Breite. während diese Dimension hei 
den grössten fast l 8111111 errefrht. I>ie Länge 1ler kleinen Klappe ist eine viel geringere, sie erreieht hei 1lem 
erwähnten grössten .Exemplare nur 131111". die Länge rler grossen Klappe dagegen 1611" 11 , die Area wird 
nur 9-10111111 hreit. 

Der :-\<"hnahel der Spiri/n·i1111 Jlyri1111. ist auffallencl click und stumpf und betriirhtlich rnrgekriimmt. 
Die grosse Klappe besitzt keinen Sinus. ist aber gegen die t'tirn in eine hohe gerundete Stirn ausgezogen. 
die seihst bei clem grössten Exemplare kaum merklich vertieft ist. ..\.uch die mittlere Wölbung der kleinen 
Klawe geht ganz allmiilig in rlie Seiten über. so 1lass von einem eigentlichen :\littelwulste nieht gesprochen 
werden kann. Einzelne Exemplare zeigen eine l-[efältelte Seitencommissur uncl äusserst sehwach angedeutete 
Falten der :-ieitentheile. die :\Iehrzahl der Stü<'ke ist aher nahezu ganz glatt. Der Wirbel besitzt ein ziemlieh 
lanl-(l'S :\Iedianseptum 111111 neben 1lemselbe11 ersd1eine11 auf sehr kurze Distanz die Zahnstützen . 

."'i11iri(1·rim1 Jlyri1111 kann. wie schon henorgehoben wurde. nur mit der Set. Uassianer Sp. fyl'olrn11i11 m. 

verglkhen werden. die ehenfalls keinen !';inus besitzt. aber diese übrigen:-; nur in einem Stürke rnrhandene 
Form ist mit etwas kräftigeren l;eitenrippen \·ersehen, ihr Sehnabel ist nkht so dkk und stumpf und besitzt 
liingere Zahnstiitzen, ihre .Area uncl ihre Stirnzunge sind schmäler als bei der Art von der Haxalpe. Immerhin 
sind heide nahe verwandt und bilden zusammen eine engere Gruwe unter den obertriadisehen Spiriferina-Arten. 
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Spiriferina spec. indet. pl. 

\"on einer zweiten. ganz glatten. ansehnlid1 grosspn Art liegl'n liisher nur Fragmente rnr. 8ie 
gehört möglie herwebe zu .1/nitzd ia, da nur eine La 1111·1/1" <las :\!Ptliansl'ptum. im foil' hna ht:• l sieht har ist. 

Ein Fragment der grossen Klappe einer zweitl'H Forn1 Pri1111t•rt am meisten an gewiss<.' leirht 
herippte Ahiin<lerungt'll der rhaeth.;dien ::ipir~(1'ri11a /~'111111ri'"l1ii _.._„, .. ~„. 

Spiriferina orthorhyncha nov. spec. 
Tab. 1, Fig. 10. 

(Yerhandl. 1891, pag. 56 [ Spi1·(f. ·'/ll'C. i111frt.] 1 

Aueh gerippte Spiriferinen treten im Brn<'hiopo<lcnkalke der Haxalpt• auf. rloeh sin<l !eitler bisher nur 
unYollkommen erhaltem• Einzelklappen bekannt gewor<len. Sit• gehüren Formen an. <lie na('h Sdmabelbau und 
Berippung sieh zmliid1st an die bekannte s,1. frayili.~ des :\lusrlwlkalkes ansl'hliessen. ,·on wl'ldwr \" erwandtt~ 
übrigens aul'h aus ohertriaclisdwn Lagen <ll'S Bakon~·erwaldes hekannt gewonlen sind !L <·. pai.r. 158 ). 

I>ie :\lehrzahl <kr Stül'ke rnn <ler Hax zeiduu'n sieh <l11rrl1 Pinen fast rnllstiln<lig gcstre<·kten 
Sehnahel. eine sehr hohe Area unrl sparsame Berippung aus. In dieser Hinsieht und in der Breite des ~inns 
erinnern sie \H~it nwhr an die klei1w S11ir~f. 11111111·a 111 •• als an .-:.,1. frnyili.~. Erstere ist aber hisher in nfrht 
annähernd so µ:rossen Exemplaren bekannt. besitzt aurh eine andere Construl'tion des 8eptals~·stems im S<'hnaht'l. 
rne Area ist hci <kr Art \'Oll der Hax ein gleiehseitigl~S Dreie<·k. dessen Höhe fast halh so Yiel hetriigt als 
<lie Basis. nie Anzahl der Hippen wechselt sehr. so dass Yiellt>itht mPhn•rp hesonclere Arten rnrliegl'n: die 
Mehrzahl der 8tü<'ke gehört indessen zu den sparsam herippten. llen'n grosse Klappen jederseits bis fünf 
Hippen, \'Oll denen die ilusserste mit der Arealkante zusammenfällt. aut\vPisen. J>orh liegen aud1 kleine 
KlappPn \'Or, die jederseits nur drei. und so!l"he <lie jederseits 7 Seitenrippen hesitzen. Es wurde ein 
Fraµ;ment einer grossen I\lappe (Tah. 1. Fig. 101 Prgii.nzt zur Abhildung gebra('ht. welches dadur('h ausgezeidmet 
ist, dass hesonders im Sinus eine sl'hr feint' Ha<lialrippung auftritt. llerartigC' Stü<'ke kiinnen etwa als 1\pus 
der untl'r dem Namen s11. ortliorli!flll'l111 ,·ersta11<lt'1H'n Form gPltrn. rla sir <lie hüufigsten zu sein s('heinen. 

Spirigera cfr. leptorhyncha m. 
(Abhandl. XIY, pag. 272.) 

(Ynhandl. 1891. pag. 56.) 

Ziemlieh hiiutig ist in den Bra('hiopu<lt'Hge~teinen der Haxalpe ei11e sehr klL'Üll' i.rlattl' ·"1iiri:1•·m, 

die idi \'Oll Jugendformen der S11. l1pf11rliy11cl111 aus dem llad1stei11kalkt' <In Tonion und <les :;;aJzhurgl'r 1·11tns­
berges nil'ht zu unters('heiden im Standt' hin. Oh man PS hier mit J ugt'11<lforme11 <lt'r gt>nannten Art orler 
mit einer eigenen Zwergform zu thun habe. ist natürlieh bei so in<lifferenten Sdialen S('hwer zu ents('hl'i<ll'n. 
Einzelne Stü('kP heginnen <lie Stirn ein wenig aufzuwl'rfrn und PiiH' Spur \'On Sinus zu entwi('keln: aurh sin<l 
einzelne re('ht diekt> Exl'mplare daruntPr. wns Yiellei<-ht dafür spre<'hen würde. rlass sie einn eigPnen zwerghaft 

hleihrnden Art angehören. 

Spirigera cfr. Wissmanni Münst. spec, 

Au('h einzelne Inclhiduen einer fast kreisrum!Pn Form. die der S11iriyrm Wi.-:~111111111i sehr nalw 
steht oder mit ihr seihst identis('h ist. finden si('h in den Brarhiopoclenkalken <ler Haxalpe. llerartigl' Formen 
sind fast in allen triarlisl'hen Niwaux der Alpen rnrgt>komml'n. sil' gehen his in <len lla('hstPinkalk hinauf 
(vergl. 1. c. pag. 272). 

Spirigera dyactis nov. spec. 
Tab. II, Fig. 8-11. 

(Yerhandl. 1891, pag. 57 [ S11i1·iy~ra ·•1wc. ~]) 

Bereits in \" erhandl. 1891 habe ieh Fragmente l'illl'S grossen ~phigera-artigen Bral'hiopoclen erwähnt, 
wekhe sieh auf keine cler mir his dahin bekannten Arten hl'ziehen Hessen. I>ie betreffen<le Art liegt nunmehr 
in wohlerhaltenen Exemplaren vor und darf wohl als die interessant(•ste cler gesammten Brarhiopodenfauna de.r 
Hax. soweit dieselbe bisher bekannt ist. hezefrlmet werden. 

Sie lässt sich ganz kurz kennzeichnen als eine Art aus der Gruppe der Spiri!frra. tri11011ella uncl 
~"'11. fl'tmdift ( Tetmctimfla 111. 1. <'. pag. 3031. wekhe anstatt der vier Hippen jener Arten deren nur zwei 
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hesitzt. Die Gestalt ist demnad1 eine 1msgespro1·hen Sl'harf 1lreiseitige, 1lie Stirn ist tlad1 ausgeran1let, ziemlich 
srharf, die l.;eiten ausserhalh der beiden Hi}lpen siiul steil abschüssig, ein wenig baul'hig, bei grösseren Exem­
plaren absl'hiissiger und weniger baul'hig als bei kleineren, die Sehlossseitenlinie im Umdsse gebrochen, so 
dass dadurrh gewissermassen die Lage 1ler fehlenden äusseren Hippen von 'J'etmdi11ella angedeutet ersrheint. 
Die Schale ist dkk, der Sdmabel ein wenig 1·om}lrimirt, die Sclmahelötfnung klein und uncleutlirh; bei gut 
erhaltenen Stiil'ken ist die Sl'hale näd1st dem Wirbel der kleinen l{Jappe ein wenig eingezogen und die Seiten 
dieses Wirbels silul mit sehr kleinen Oehrd1en versehen; 1ler Wirbel selbst verdeckt fast vollkommen die 
sehr kleine mul undeutlkhe Area unter dem S<'hnabel der grossen Klappe und nur bei guter Erhaltung 
enwheinen 1lie Seitenkanten derselben ein wenig angeileutet. llie festen Spiralen im Inneren sind durrh 
Ansd1leifen naehgewiesen wor1len und sie bestehen aus einer einfa1·hen Lamelle. 

Spfriyem tl!fadi.~ liegt mir in sehr versd1iedenen Grössen vor; die kleinsten Stfil·ke sind 7111111 , 1lie 
grössten 14111111 lang; dass diese Art noch berleutenfl gTiisser wird, beweisen die ersten vom Herrn Zug m ay er 
aufgefundenen Bruehstiil'ke der Art. 

s,,;„;!Jl'l'tt d!frtdi.~ kann mit keiner anderen S11iri9l'l·a der alpinen Trias verwed1selt werden; sie ist 
eine ganz isolirt 1lastehenrle Form. 

Amphiclina spec. indet. 
Tah. 1, Fig. 21. 

Audi die ( iattung Ampliidi111t ist in den Briwhiopodenkalken der Raxalpe vertreten. Sie liegt aber 
hisher nur in zwei ziemlfrh sehleeht erhaltenen Stii<'ken einer rel'ht indifferenten Form vor, die in ihrer Gestalt 
der A. dul1ia .llii11st. s11. von Set. Cassian. oder ihrer nitrhstverwamlten Art, der .-l. L1rnzensis 111. aus den :Xord­
alpen sehr ähnlich sieht. 

rne bisher von der Haxalpe bekannt gewordenen Arten sind demnach folgen1le: 

„. 

lJ 'a/ 1/111·i 111i11 

. ~ 

„ 

p,.,,epu11data 111. mit ihren Nebenformen: 
•'111"!1!/fo.'l.~rt 11or. .;;pec. u. t'ar. bipl ir:afa. 
pln11"or·o1·/a 11or. spec. 
Nrl.l'ana nor .. ~per·. 
( A ulf/t:otli '/ ri:'l) r·o111 in·es.~tt nov. .~pec. 

" 

Z119mayeri nov. .'IJJ1!c . 
ca11alic11lata nov. sper:. 
d 11della tWI'. spei·. 

Nli y111·ho11ell a St•yr/el ii 
pumilio 
lf 11.rrt 11rt 

111Jr. :'lpec. 

:- Tl1ff·ir/i11m 
Rd:i11 r/1·. 

1111r. .'iJil!r'. 

llOt'. -~jJl!I'.. 

ly1·odon mll' .. ~pec. 

r 11( 11aaf11 1101'. .;;per·. 

( :' T/11•m.~pim) :-i11~·c. i nilet. 
Sr·h „·rry~l'i m r. f11stosa 111. 

S11i l'i/~ rh111 .ll!f 1·i 1111. llOt'. .~per~. 

„ :! i'lJW''. i mld. 
ortltod1y11d111 1101". spec. 

Spiriyart rfi·. l1·p'ol"l1ywha 111. 

r/1·. JJ'i . .;.~111r11111i .1/ii11.~f. spei:. 
„ df/t1dis 11or. -~per:. 

A111pliir·li11r1 .;;pe1·. imM. (f~tf: Lu11ze11.;;i.~ m.) 

Was nun die Yertheilun~ rler Brad1iopoden in den verschieclenen Bänken anbelangt, so ist vor 
allem ein Hauptgestein mit Ter!'/m1t11l11 pmr·1m11dafrt zn untersl'heiden, in welchem clie Mehrzahl der Arten 
auftritt. :Xur 1'erelm1f11/a pleurocoela, Aufttcofhyris 1·atw/ic11/rtf11, Retzia efr. fa..'lfmm, die beiden unbestimmten 
S11iriferinen und 8piri!Jt'rtt dyadi.<i sind mir bisher aus demselben nicht bekannt geworden. Das zweite Gestein 
kann als Srhkht mit Sph-i!fer<t tlyacfii'l hezeidmet werden: es ist das zuerst von Herrn Zug m a y er aufge­
fundene (\' erhanrll. 1891, pag. 56). .Aus ihm sind ausser 8pfrir1em dyactis gewonnen worden: Teteh1"ai1tla Pury­
[/lo.'lsa vur. hiplfr·afit, Aulacothyl'is co111pre.~sa, Z11y111ayeri und 1•atwliculata, llhynclwnella pumilio, ? Thecidium spet~., 
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Netzi11 fa:;fo:;a uncl Spiriy1·1·11 1f1·. l1'11to,./1!f11dw. In einer drittl'll. vorherrsd1eml Birnh'en führenden (iestPins­
abänderung von zumeist hellerer Farbe treten auf: I>ie Taelm1t11fa-Arten (ausser '/'. J.'11.r1111a • rlie sonst 
häutige 'L'. Jll"t1Pp1t11dat11 aber sehr selten). Aulal'ofli!Jl"ifl ""lllJ>l"l'fl.~t1 und t·111111fi1"11faf11, die hPirlen unbestimmten 
Spiriferinen und Spirif1·1·i 11<1 11rfliod1 !Jnclw, sowie Spiriyer11 1/r. l1'11tod1 !Jlll'ha. Alle drei Lagen werden demnad1 nur 
dureh zwei Arten. durdt A11fal'ofliyrifl 1·11111111·1·s.~a und dureh die kleine S11iriy1•ra 1fr. l1·11forliylfl'l111 verknüpft: dai: 
J Ji111di:; führende (iestein wird mit dem Haupthrarhiopodengesteine ausserdem noeh 1lureh .1111. Z11!f""'!t•·1·i, 
Hi1y1ll'lw11Plla 11u111ilio und :" 1'1il'cidi11111 spl'c. verbunden. währe111l das Birnlvengestein mit 1lem Hauptgesteine 
norh T1·n·lm1htla praep1111cfafa, 1'. ruryylos:;a und Spi1·!frri11a odhod1y111"/111 gemeinsam hat. lla die hiiutigsten und 
bezeichnendsten Arten theilweise 1len versehiedenen fTpsteinsaushiltlungen gemeinsam silul. 1lürfen afü• diese 
Arten somit wohl als <Hietler einer und derselben Fauna hetrad1tet wer1le11. llieselbe zeigt dur<"h 1'1•rd1r11f11f11 

1n·11pp1rnd11fa (die häufigste Art). /Mzia <fr. fa:;fo.~a und Spil"iy1·m dr. l1pfod1!f""'"' ents<"hieden<' Beziehungl'n 
zur Fauna des Daehsteinkalkes, dureh Hliy111"h. S1·!1tlelii viellefrht zu jen!'r des Hallstätter Kalkes. Besonders 
hemerkenswerth sincl die zahlrekhen Anklänge an Srt. Ca:;sianer Arten. die durl"\1 l1'11fd/,,.i111ia 1·1111r1li1·11fttfll, 
Nh!J111"lu1111'1fa 1n1111ilio, Hit. ly1"01lo11, Spir!f1Ti11a .ll!Jri11a, S11iriyem 1j'r. 11·;:;.~111111111i u. a. A. in 1l(•r A11 zu Tage 
treten, class heicle Ablagerungen eine Anzahl einander theihrPise wirklfrh nahe verwandter. theilweis<' wenigstens 
morphologisch sehr ilhnlieher Formen aufzuwei:;en hahen. 

Wie st'hon ohen hemerkt. 1lürfte gegenwärtig ülwr das Alkr 1l<'s Kalkes cler Haxalpe. aus dem 
diese Brae hiopoden stammen, m11l der unzweifelhaft zu jener oheren l\alkmas:;e gehört. clie ( i-. ( i e y er neuestens 
als Wettersteinkalk hezefrlmet. eine definitive Entsehei<lung erst 1101"11 zu fallen sein. nie Brarhiopodenfauna 
allein lässt sieh zur Herbeiführung einer soklwn nicht verwerthen. da ihn' Beziehungen zu anderen Faunen 
hestimmter Niveaus norh viel zu unsicher uncl zu wenig massgehend sind. 

Dass aueh an ancleren Orten in Kalken de:;sl'lhen Alter:; Hraehiopoden nfrht fehlen, heweist jener 
rnn ~tu r· in :;einer (ieologie von Steiermark pag. 302 erwähnte Fund einer „s11ir!f1·ri1111 y1·ry11ri11 :-;„,.„„~ in 
den l\urallenkalken cles fü1hsdmeeherges. J)a:; hetreffende StüC"k. wekhes mir gel!enwilrtig rnrliegt. ist allenlings 
nicht so erhalten. rlass es mit Sicherheit ah; Spirift-ri11r1 !fl'l'!f"ri11 hestimmt werden künnte. besitzt aher ent­
sehieden Aehnliehkeit mit dieser Art. es ist eine aurh im Sinus heiippte Form mit hohem Sdrnahel. Entfernt 
älrnlidie Formen von rler Hax wurden oben al:; Sp. dr. E1111111·ic11ii angeführt. Aus rlemselhen GesteinsstüC"ke 
vom Kuh:;drneeherge. das no<"h andere Bra<"hiopodendurehsdrnitt(' zeigte. gt>waim kh ein Fragment einer kleinen 
glatten s11i1"iyera (efr. Tt•ptorl1!111cllf1 111. oder 1J'iR.~111111111i .l/iin.~f.J unrl ausserdem ein Exemplar einer klPi11e11 
aularothyrisa11igen W11Tdh1·i111ir1. welrhe neu ist. Sie soll naehstPlwn1l hesd1riehl•11 werden: 

Waldheimia (Aulacothyris) integrella nov. spec. 

Tah. II, Fig. 24. 

I>ies<' Art ist glekhsam eine lV111dhei111ia 1·i11cte/111 111. (sil•he ohen pag. 30 unter den llraC"hiopoden 
der Haü hei wekher di<' Medianfurdnmg nahezu voll:;tändig versrhwuU<len h:t. Nur die kleine 1\lawe ht:>sitzt 
eine äusserst S<"hwarh au:;gesprorhene mediane Hinne. Die Stirn ist nkht ausgeranrlet. so111lern ein wenig ah­
gestumpft. llas Septum ist rleutlich und ein wenig liinger als die lfalfte 1ler kleinen l\lappl'. lle>r ~t'hnahl'l 

steht ein wenig ah: < leffnung untl etwa vorhandene Zahn:;tützen sind nfrht 1leutlfrh wahrz1mPhmen. Vie ( leffnung 
dürfte walmi<"heinlkh den Sdmahel Rt'hräg von ohen her abstutzen in der Weise. wie hei lVi1ftllr. f.tuf11('ofh.J 
liipaditu J/ii11Rf. (vergl. .Ahhandl. XI\". Tab. l. Fig. 7). Die Seiten 1ler grossen I\lappl' si111l ein wf'nig ahµefia<"ht.. 
In rler Gestalt. erinnert rlie Art lehhaft an rlie kleine 1'1·relw. f111"!fit/ula 111. 1_1 rnn Sl't. Cassian (l. c. pag. li l 
Tah. II. Fig. 11 ). Sie ist dureh ihre wenig wrtiefte unrl ziemlirh :;tark gcwiilhte kleine I\lappl:' entsC"hierh'n 
eine rler nnp;ewöhnli<"hsten AhilnrlPrnngen unter Mn klPinen triadis<"hen Aulal'oth~Ti:;fornwn. 

Im Ani.;t'hlusse an die zuYor hesdirielwnen Bra<"hiopoden Yon der Haxalpe mul rnm Kuhi,:dmeeherge 
soll not'h eine sürlalpine Form angeführt werden, 1lie Herr F. Te 11 er von der Loealität l'eeornik hei < lh.-Hass­
wald OYindisrhp:ratz Süd) in Südsteiermark mithradite. unrl welrhe aus einem ohe>rt.ria1lisrhen Kalke vou 
nkht vollkommen sie-her hestimmharem Alter stammt. der in einzelnen klippenförmigen Yorkommni!'sen alten 
fkhiefern unmittelhar ansitzt. Ich nenne die Art: 

1 ) './'„,·„lw. fu1·r1itl11la ist sicher keine Wr1ltllwi111ia oder Aulacofh!lri><, wie ic-h mich \"Oll Kenem iiherzengt habe. Trotz gro~ser 
Fo11nenälmlichkeit heider Arten ist './'. furgitlttfa weniger gegen die Stirn hin verschmiilert, ihrf' kleinf' Klappe hiihf'r gewölbt und 
die grossl' l\lappl' an den FlankPn ohne Spnr rnn 1·iner Ahftarlrnng, welche für vif'lc· A11f111"11fh1i1·i.• rharakteristisrhe Ahftarhung 
anrh hei W. i11te.111·rll11 zn erkl'nnen ist. · 

ö* 
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Waldheimia (Aulacothyris) rupicola nov. spec. 
Tah. JIJ, Fig. 33, 34, 35. 

llie zahlreil"hen Exemplare 1ler Form htsst'll erkennen. dass dieselbe in ziemlfrh weiten Grenzen 
abändert. Im .\llg:emei1ie11 ist sie brcitelliptisd1 vom l:mrisse, Stirn- und Seitenrilnder in einem Bogen ver­
einü~t. die g:rosse Klappe gleid1111ässig ho1·hgewiilht, in 1ler '.\litte nfrht gekielt, 111111 weder hier norh an den 
.Flanken merklirh ahg:ettad1t, der Sd111ahel nicht völlig anlieg:enrl, mit zwei getrennten Zahnstützen, rlie kleine 
Klappe nur ttarh gewülht. gegen 1lie Stirn 1lurrh einen hreiten, aber tlal"11en Sinus eingedrür·kt. Stirnrand in 
Folge dessen in hreitem tlad1en Bogen nad1 abwärts gesl'hwuugen. Septum fast his znr Hälfte 1ler kleinen 
Klappe reichen1l. Es giht kürzere, breitere - 1lie )lehrzahl - Ullll gestre1·ktere. Sl'hmälere Stül'ke innerhalb 
dieser Art. ohne dass dieselben sonst von einan1ler nhweirhen. 

Aula('l)fltyris ntpimla ist m1ter rlen von mir früher besrhriebenen Arten nur mit .1111. •hwfi.~ ver­
gleichbar, aber die Wirhelhälfte dieser Art ist stärker rnrgetrielwn, der Sinus der kleinen Klawe sl'hmiiler 
und sehr ttad1. Die kurz zuvor hcschriebene A.11fo,·. 1Hf1·ri von Oberseelanrl (vergl. ohen pag. 18) hat einen 
viel stärker <leprimirten ~dmahel, aul'l1 ist ihr '.\le1lianseptum länger, ihre Stirn eckiger; sie unterscheidet 
sich sehr leil'ht ,·on A 111. n1picola. l>ie gestre1·kteren Stürke der letzteren könnten mit A.ul. Hiitlti (vergl. oben 
pag. 19) verglil'hen werden, allein 1ler Sdmahel 11ieser Art ist viel weniger vorgekrümmt, spitz und als ab­
stehend zu bezeichnen. währen1l A11f. r1111icof11 1len Formen mit engauliegen<lem Sl'hnabel nähersteht. Audi die 
ähnlfrhe lf~. f .1111.J co111pn·ss11 von rler Haxalpe besitzt einen ahstehenrleu Sdnrnhel. So eng verwandt un1l an­
Sl'heinenrl illentisf'h auf clen ersten Blfrk alle 1liese .l11f111·othyris-Arten cler oberen alpinen Trias auch sein 
mügeu. so hieteu sie hei näherer l:ntersurhung doch immer wierler Eigenthümlil'hkeiten, rlie aller1lings oft. 
geringfügig si111l u111l sfrh hesser rlurl'h den \' ergleieh 1ler Stücke erkennen, als rlurch die Besehreihung an­
sdrnulfrh mal'hen lassen, immerhin aber genügen. 1lieselhen auseinan1lerzuhalten unrl wiederzuerkennen. 

Allgemeine Bemerkungen und Schluss. 

Spirij'erina. 
Viese ( iattung hat abermals eine Anzahl neuer Yertreterinen geliefert, vorzüglirh aus den Sd1ichte11 

von Sl't. Ca~sian. ausserdem aus den Bmd1iopodenhänken der Haxalpe, auf rleren Beziehungen zu Sl't. Cassian 
soeben hingewiesen wurrle. Sämmtlil'he neuhesd1riehene Arten (es sind deren i) sind auf Tafel 1 abgebildet. 
Von ihnen sd1liesseu sil'h zwei der Cassianer Brandisgruppe (l. '" pag. 292) eng an: es sind Sp. iniip1ipfccfa. 
und .'ip. ,,/iy•111l!f1·lm. während Sp. Jl!frina von 1ler nax ebenfalls einer Sl't. Cassianer Art, rler .'ip. tyrolen.~i.-: 

äusserst nahe steht. 81,iri(n·i1111 Hoerm:.~i erinnert 110rh am meisten an Sp. P1•neck1•i, Sp. ele!Jrtnfissi11w an die 
Cyrtina-a1tigen gedeckelten Formen von Srt. Cassian ( Sp. l"uliofic11 111.) Sp. meyathyridilor111is lässt sich keiner 
anderen bekannten Art der Trias enger anreihen, während 8p. orthorhyncha der Hax eine obertriaclisl'he \'er­
treterin der Fragilisgruppe 1larzustellen SI' heint. 

Cyrtina . 
. Die interessante Klips t e i 11'sd1e C. ,.,if,·fo!11 1 1 konnte neubeschrieben, für Cyrtina ZitMi 111. konnten 

einige neue Anhaltspunkte über den inneren Bau gewonnen werden. 

Cyrtotheca. 
Der Name wurde in Thecocyrtell<i umgeändert. 

Spirigera. 
Ausser der Hallstätter Form Sp. Fhli!Jii von nieht vollkommen genau zu ermittelnder Stellung -

sie sthliesst sich wohl an Sp. D1•slongdiamp.~ii 8111>.~.~ an - wurden zwei Arten neubeschrieben, deren eine - -
Sp. dyactis von der Raxalpe - einen ganz abemmten Typus von Tl'fmctinella (vergl. l. c. pag. 303) zu bilden 

') In meiner ersten Arbeit l. c. pag. 293 noch bei Spil"i.fel"i1111 belassen wegen der grossen Aehnlichkeit mit Sp i111pres:mla 111. 
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scheint, wilhrenll für eine zweite Form, Sp. t/11'1·itli11111 1lie neue suhµenerbdw Bezeidmunµ Pomato.~ptrella 
aufgel'tellt wurde. Derselben Gruppe fallen zwei früher mit Fraµezefrhen zu T/11'ridi11111 µestellte .\rten (:' Thet. 
1·y111l111l11 111. uIHl :- '1.'h. Zalrum.;;e 111.) zu. P11m11f.11.~pin·ll<i srheint ein zwisrhen Spiriyn·11. spel'iell suhµPn. p,,_,·itldl11 
und 1len l~ onine kiniden vermittelmler Seitenzweiµ ller Spirigl'ri1len zu sein. 

Die weitverbreitete :i11. (1Jiplnllpil"l'll11) Wtss111111111i konnte wie1ler an mchrt'ren 1wuen Fundorten nat'h­
gewiesen werden, von 1lenen der wkhtigste der El'inokalk von Ei'ino ist. I>ir .-pi1·iyel'll-Formcn w1mlen auf 
Tab. lI 1largt'stellt. 

Koninckina. 
Wirlltig ist 1lie Auffindung von KtJ11i,,,./.-i1111 L1•onlt11nli, 1ler Cassianer Form. in 1len oheren Heiftinger 

Kalken 1ler nordüstliehen I\alkalpen. 

.An1phiclina 
hat zwei neue Arten geliefert, eine (A. 1111.~triam) aus 1len l'arditaschirhten 1ler nordiistliehen .\lpen. 1lie aIHlere 
( A. 11ititl11la) ,·on Set. Ca~sian. die vierte Art dieser Gattung von 1lieser berühmten Fundstellt•. von wt•ldier 
numnchr a ue h eine 

.A1nphiclinodo11ta 
(.1. < '11.~.~il/n11) zu verzcidmen ist. 1lie 1len „nnvollkomment'll" Typen dieser fiattunµ 1.t. 1·111·11i1·11) naht' steht. 
Alle Konine kiniden si111l auf Taf. 1 ahgehilllet. 

Rhynchonella 
h;t aul'h 1liesmal wie1ler in grosser Artenzahl ( 1'. 14 l vertreten. Die zahlrefrhsten Yertreterimwn fallen der 
l>et'urtatagruppe zu. 1ler alle von der Haxalpe he~t'hriehenen Arten r Hit . .'ieytldii, Hh. 1m111ilio, Hit. Ha.ramt, 
Hl1. ly1·1J1lo11, Hit. rnl111•t1da), ausserdem nol'h Hli. L1111ri11m von der ~cisseralm und vielleid1t aurh J:h. :oi1·rinu.<i 
von Ohcrseclmul zugeziihlt. werclen müssen. Sie hililen theihrnise (Rh. lycntl1111, Hit. ntl 1u•1·11t11) interrssante 
Parallelformen zu ::;t'hon bekannten Arten der Triuo1losiµruppe, welche unter 1lie neuen Formen 1lurrh ltlt. 
t1m·i1:11 und Hli •. ~111>11111/ati vertreten ist. Irnlifferente Typen von mehr mittelmesozoisl'!1em Charakter sin1l lth. 
t'ri11gil/11 mul Rh. 1·11111111/,i1111 von Oherseelan1l. I1ie liruppe Sordl11 en1llfrh ist clurl'h eim• neue hosnis1·he .\hart 
1ler weitverbreiteten X. refrartif1·n11.~ uncl dur!'h 1lie ohertriadisd1eu :'Rh. Kr·l111fl"i uucl Rh . .'ierr~j1·1·111111, elwnfalll' 
aus Bosnien, repriisenth-t. W1!/1/l'lwnel1a crs1'11eint aud1 1lie~mal wie1ler als die artenreichste l"i-attun:,! 1ler Trias­
hraehiopo1len. .Alle ueubesrhrieheuen Arten ~ind auf Taf. IY l'OJH't•ntrirt. nur zwei ~orelleu auf Taf. III 
ahgehililet. 

Terebrntu.la 
hat ausser l'iJ1er sehr indifferenten Form aus tler oberen Tria~ Bosniens t T. ltil11111) mul Piniµen ~ t'lwnfornwn 
von '/iw. pr11epu.11dafa 111. von der Haxalpe r '1.'er. 1•uryglo.~.~11, T. 11leurnco1•la, 1'. Ha.ra1111 J nkht viel des ~euen 
aufzuweisen. )Jerkwürdig ist das Auftreten zweier rhaeti::;f'lwr Typen (Trr. i11fl>rml/11frt 11or .. ~v. urnl T1•r. 1fr. 
pii'ifon11is .':iue.'1:-i) in den Hallstätter Kalken, wenn sirh dasselbe hestätigen sollte: es wäre das ein Aualoµon 
zum Yorkommeu 1ler grossen Spiri!Jera-Formen vom Typu~ dn .'i11. o.rycnlpoilo in jenen Kalken. Eine der T1·rt·­
lm1tula Jlirifonnis sehr nahestehende Art wurde tihrigens au!'h in den Carrlitasehiehten naf'hgewiesen. l'ro11yyo1u· 
1ler Hallstätter Kalke hat sieh nunmehr aut'h in der oheren Trias Bosniens wiedergefmulen. Die 'lh·1·lm1t11l11-.Arteu 
sind auf Tah. II und III abgebildet. 

Waldheiniia. 
Von einigen indifferenten oder isolirt dastehenden Formen abgesehen. trennen sieh die triadisl'hen 

Wal<lheimien immer schärfer untl hestimmter in zwei Gruppen, in die durrh wenige grosse und kräftige. clurd1 
eine weite Yerbreitung ausgezeichnete Formen vertretene Sertion Crurntula und in A111acnth yri.~, deren Arten­
bestand zahlreiche kleine, aber wohluntersclwidhare Formen rnu eng begrenzter Yerhreit.unp, aufzuweisen hat. 
Fül' clie alpine Trias sincl Cru mfllla und A. ulw·otli !Jl"is entsrhie<len als das, was man „ gute Genera" nennen 
könnte, anzusehen. Xeue Arten von Cruratttla konnten diesmal nil'ht hesrhriehen werden. über clie Yerbreitun~ 
dagegen wurden einige neue Daten gewonnen, von denen <las Yorkommen cler Hallstätter ( 'r. Reyricliii in 
Bosnien und das Auftreten der Srt. Cassianer Cr. Eudom in den Reiflinger Kalken der Xorrlostalpen hervor 
zuheben wären. Yon A 11lf1{'ofliyris wurde eine ganze Heihe l 9) neuer Arten besrhrieben, von 1lenen eini~e zu 
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den extremsten und auffallendsten gehören. welt-he die alpine Trias bisher geliefert hat: so . .Jul. Waa!fn1i von 
Hau Bulog in Bosnien mit ihrer winkelig gehrot"henen Stirn, Aulacuthf11"is d11della und .III/. i11foyrella mit ihrer 
geringen Entwieklung 1ler A1tfttc1Jfh!J1·is-Charaktere, und endlfrh die autfallen1lste von allen. A1tl11cof/i. Z11r111111yn·i 
von der Haxalpe, die trotz ihres abwefrhenden Hahitus durt"h .Auf. compres:m mit der Hauptmasse der Arten 
zusammenhiingt. .\ueh unter 1len übrigen indifferenteren Formen. zu denen Attl. 1'dfrri, Auf. rupi1·ol11, Auf. 
nt1111lic11/11t11 und .fo/. Hiidti gehören. mal'ht sirh eine Ditferenzirung der Charaktere insoferne hemerklfrh. als 
sfrh inshesondere Formen mit anliegendem und Formen mit abstehendem Srhnabel untersl"heillen lassen. l'in 
l'ntersd1ied. der aller1lings nirht ganz scharf ist. sondern dureh graduelle Uebergiinge verwisrht wir1l. (ierade 
unter den neubest"hriehenen sind aud1 "ehr typisd1e Beispiele heicler Ilkhtungen vertreten. so in • l 11/. 'l'ell1·1·i 
für die Formen mit l'nganliegendem. iu .111/. Niidti für 1lie Formen mit abstehellllem ~dmabel. Alle diesmal 
neuhesrhril•henen Formen besitzen getrennte .Zahnstützen. die indessen bei einigen f .Jul. JVi111ye11i J einander 
ausserordt•ntlfrh geuiihert sind und zu versl"l1melzen beginnen. Aulacothyris gehört heute sl"hon zu den arten­
refrhstt•n ( iattungen unter 1len Brad1io1101leu der alpinen Trias: es sind etwa 28 mit X amen belegte Formen 
der:-•l'lhen hekannt. 1la einige l. t'. 317 1larnn getrennt gehaltene Arten wohl ebenfalls 1lazu gehören. llas gilt 
jedorh nirht für Waldh. 1111yust111{on11is Bue1·1.-h. die eine ganz isolirtt• l-'telhmi.r einnimmt. 

Dinarella no'v. gen. 
In /Jill!ln·/111 hat sfrh eine dritte Centronellinengattung gefunden. die oben. soweit es das daron 

vorhandene Materiale zuliess. besrlnieben worden ist. Sie sehliesst skh im Habitus enger an Xucll'ltf11/11 als 
au J11rardl11. wekht aber insbeso1ulere clurl"h die l'\rhnabelhildung. dureh das Vorhandensein eines Septums in 
der kleinen 1\lappe un1l durl"h die ~l'h1tleustrurtur aul"h von Xucle11t11l11 beträehtlich ab. Die bosnisehe Loea­
lität 1 >ragolar. an 1ler diese neue Form sfrh fand, ist ausgezeil'lmet dureh das .Zusammenvorkommen zahl­
rekher uurleater oder inverser Forme11. die hei grossl'r iiusserlkher Aehnliehkeit doeh versehiedeueu liattungen 
( PropffYOJn', J>imm:/111, Rh !ft1cho111'/111 - vergl. Tah. III 1 angehören. Es ist das ein Seitenstüe k zu dem Yor­
kommen der iiusserlfrh einander sehr nahe stehenden .Yw·lmtufa n'fl"o1·ita und Rhf/11cho11ell11 (So1·ell11) Ge!feri 
in ~ewisseu Hallstätter 1\alken der Nordalpen. 

I>ure h die hier ueubesrluiebenen Arten steiµt die Artenzahl (vergl. l. c. pag. 3 HI l von :S11i1·ifai 11a. 

auf 5U. C!fdi1111 auf 5, Spiriyem auf 38 . .-1111i1hi1·li1111 auf 22 . .-1111phi1·li11odo11ftt auf 10, Hhy11cho11dla auf 106, 
1'm,lm1t111a auf 33. Waldhrimia auf 44, während Thecidi11111 um 2 Arten ii.rmer wird ( l 0 ). Bwliofl'lla 111. ist aus 
der Liste der Brachiopoden zu streil'hen. I>ie (Tesammtsumme der bisher aus der alpinen Trias bescluiebenen 
ßrat"hiopocleu errekht die Zahl 380. 
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Tafel 1. 

Arten aus den Gattungen :::-.j1irfferina (ind. Jhntzi·li11). l'yrfina, Hetzia, Ampltidina, A11111l1idinoilonffl und l\oniwkina. 

Abhantlhmgen tler k. k. geolog. Reidurn~talt. Btl. XVII. Reit 2. (A. Bittner.l 6 



Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. s. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 

Fig. :;. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. ll. 
Fig. l'' 
Fig. 13. 
}t'ig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 

Fig. li. 
Fig. J:s. 
Fig. 19. 
Fig. 20. 
Fig. 2!. 
Fig. 22. 
Fig. 28. 
Fig. 24. 
Fig. 25. 
Fig. 26. 

Tafelerklärung. 

Tafel 1. 

l .'<pi•·(f.,-ina .v:„·ina ""''· '1'"· 1~g. 3'. Rmlp•. In rnmhic-d""" Ah„„tadion. f '"'l•Priigt" B•rippnng. Sammlung d" „olog. Re~h„n.i•h '" \Vion. 
1''ig. 4 ein Exem1llar mit deutlich 

.''.\pi1·~ti:1·i11a f .1/nat::elia) ajf. li.üi·1::Jl.:alli1:11"i·• (.'1111'1>.•) JJ11ecld1. pag. 5. Han Hulog in Bosnien. Palacontol. Lehrkanzel det 
Universität Wien. 

} SJ1i1·1f•·1-i1111 1•tt1chiti]Jl1ila m. pag. 5. Hau Hulog in Bosnien. Fig. !J einP grosse Klappe mit Sinnalrippen. Heitlt• Urigiuale 
in tler Sammlnug tler palaeontol. Lehrkanzel tler Universität \ViPn. 

S11i1·iji:1"i1111 11rthm·h!1nclm 11111·. spe!". pag. 33. ltaxalpe. Geolog. H.eichsanstalt in \Vien. 
Spi„~feri1111 J/11e1·11esi 11111·. :<Jlec. Jlag. 10. Set. Cassian. Universitilt Graz. 
Spir~f1:ri11a i11itJ11iplecta 1101·, spec. Jlllg. !J. Set. Cassian. Geolog. Reichsanstalt. in \\'ien. 
Spir~ferim1 11li!1optt1clu1 1wc .~pe!·. )lag. 16. Seelantlal)le. Kais. Hofmuseum in \Vien. 
\ ( 't11·ti11a culc1·olu Kl1iJ1Jt. "Jlec. Jlag. 11. Set. Cassian. Fig. 14 ein jüngert's Exemplar ohne 8paltrippen, seitlich ein wenig 
J zu~ammeugedriickt; tlas ältere Stiick, Fig. 15 ganz 1mver1lriickt. Kais Hofmuseum in Wien. 
C!11·ti1m Zittelii 111. pag. 15. Ein Exempla1· mit 1ler Cyrtinenött'nung niLchst 1ler S1litz.e des Schnabels. Seelandalpe. Kais. 

Hofmuseum in Wien. 
lletzia speciu1<t1 m pag. 4. Han Hnlog in Bosnien. Kab. Hofmuseum in \Vien. 
Spir1feri11u t"t'111t:Jf11I" 111. pag. 10. Set. Cassian. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 
Spi1·~frl'im1 el1·f1a11ti1<1<i11111 11u„, -<p(·c. pag. 10. Set. Cassian. Universitiit Graz. 
Spil'ifn·iiw 111er111thy„id{fo1·111i" 1111r. -<J11"C pag 11. Set. Cassian. Museum Senckenbergianum in 1',rankfurt a. M. 
A111phiclim1 u 11Jf. L1111.11e11xix 111. 11ag. 84. Haxalpe. Geolog. Heirhsanstalt in Wien. 
Ampl1icli11a Ull:Jfl'iaca 1101·. 1$pec. pag. rn. Rastbergsattel. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 
At11phicli11a nitidula nm:, .~pec. pag. 14. Set. Cassian. Kais. Hofmuseum iu Wien. 
.4mpliicli1wd(//1fa CU/$1$l<11~a n11r •• -rpec. 11ag. 15. Set. Cassiau. Kais. Hofmn~eum in Wien. 

} Krmincki>ia Le(//11ta1·di JVi;is111. spei·. paic. 8. Klaui-grahen hei Srt. Ant.on-Scheihhs, ob. Reiflinger Kalk; geolog. Reichs­
anstalt. in Wien. 
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Tafel II. 

Arten aus den Gattungen Spil'iyaa, Pomafll.~pin·lla 11or . . ~1tl1yn1., lValtlh1'imi11 (< 'r11r11t11f11 ), lVrtftfh1'i111ia ( Aul1i­

cnthyl'ifl) und 'l'ffl'f1l'af11/11, :;owie Durrhs<'hnitte von < 'yrtinrt 7.iff1'fii m. 
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Fig. 1. 
Fig. 2. 
Fig. 8. 
}t'ig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. ö. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
Fig. 10. 
Fig. 11. 
Fig. 12. 
Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig 16. 
Fig. 17. 
Fig. 18. 
Fig. 19. 
Fig. 20. 
Fig. 21. 
Fig. 22 

}'i~. 23. 

Fig. 24. 
Fig. 25. 
Fig. 26. 

Tafel II. 

l 8pii·iyem f l.Ji1>l1nspinlla) ,;ufflutn Jl1i11,;f. <>pec ml". b1wi1w. pag. li. Seela111.lalpc: l'ig. 2 Schloss der kleinen Klappe. 
J Kais. Hofmuseum in Wien. 
S11i1·it11:1·a 111a1·11wre11 111. pag. 4. Han Hulog in Hosnicn: \ beide Exemplare im kais. Hofmuseum 

" r Steinkern der grossen Klappe. pag. ö. Haliluci in Bosnien: J in Wien. 
.'ipi1·igaa l'hli!1ii 11or. 11pec. pag. 22. Röthelstein hei Aussee. Deutsche technische Hochschule in Prag. 
.'i11i1·i!Jn·a cfr. Wi.•11111m111i Jfli1111t •. •pe1·. pag. 27. Znm grossen Theil Steinkern. Esino, Stmssburger Sammlung. 
811il"it1e1·a (/Jiplo-<pii·ell<tJ Wi.•11111111111i Jltim1t .. "5pec·. pag. 27. Grösstes Exemplar von Set. Cassian. Kais. Hofmuseum in Wien. l -'pi,·igm d.'"'"'' "'"· '!~· ..... 9B. Rn>alI"· Genlog. a,;,hoa„talt io Wien 

,-;,,;,.;!!..,"<' fl'um11f11.•11i1·ell11 11ur. 1mbge11.J thet:idi11111 11ur . .spec. pag. 26. I>ragolac hei Scraje\"o. Kais. Hofmuseum in "'ien. 
Waldliei111i11 (Cr11rat11laJ 11jf'. f<111ee1111i11 Roth11l. 1111ec. pag. 9. Set. Cassian. Dentsche technische Hochschule in Prag. 

l ll"ttldlwi111i11 (C1"11r<1t11/a) cfr. 1'.'11dor<1 Lbe. pag. ~. Reiflinger Kalk \"Oll Polzherg-Lunz. Geolog. Reichsanstalt in 'Vien. 
J 

l 

' 
'l"t<1·1·bmt11/11 i11tr1·rnll11t11 1w1·. 11pec. pag. 20. r.Rüthelstein bei Aussee". Deutsche technischt• Hochschule in Prag. 

Te1·eb1·1u11la </1·. 11ir~lun11i" S11e""· pag. :H. nRüthelstein". l>eutsche technische Hochschule in Prag. 
Te1·eb1·at11la ajf. pi1·~fu,.,,1i1S 811e11s. pag. 20. <.:arditaschichten des Rastbergsattels. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 
Tereb1·at11la (/Jiel1wm1 J IVoehr111a1111it111<1 m. pag. 20. Opponitzer Kalk des Tennehauergrahens hei Pottenstein an der 

Triesting. tieolog. Ueichsanstalt in Wien. 
Spi1·if/f.'l"t1 c.fr. Wi"""'"'"' i .l/1i11.~t. .•pec. pag. 2i. Zum Vergl. mit Fig. ß uncl 7 ders. Tafel. Fensterbach. Geolog. Reichs-

anstalt in Wien. 
Waldlwimia ( A11lacoth.111·i><) i11ft!f11·ell11 ""'"· .~pec. pag. 35. Kuhschneeberg. Heolog. Reichsanstalt. 
Wafdheimia IAulacothyri.•) ci11ctella 11ur:. '1pec. pag. 80. Raxalpe. Geolog. Reichsanstalt in Wien. ' 
Durchschnitte von C!1rti11a Zittelii m. pag. 15. Seelandalpe. Kais. Hofmuseum in Wien. 
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Tafel III. 

Arten aus <len Gattungen Rl1wwhonella (u. zw. Subgenus ~\orella), Dinarella nov. yen., 'l'm'l1raf11/a (in('l. Prnpygope) 

un<l Walr/111,imia ( Aulacothyris). 



}'ig. 1. 
Fig. 2. 
:Fig. 3. 
Fig. 4. 
Fig. 5. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. 8. 
Fig. 9. 
1'ig. 10. 
Fig. 11. 

Fig. 19 

Fig. 13. 
Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. ~tl. 

Fig. 17. 
Fig. 18. 
Fig. 19. 
Fig. 20. 
Fig. 21. 
Fig. 22. 
Fig. 23. 
Fig. 24. 
Fig. 25. 
Fig. 26. 

}"'ig. 27. 
1''ig. 28. 
flg. :!9. 
Fig. 30. 
Fig. 31. 
Fig. 32. 
Fig. 33_ 
Fig. 34. 
Fig. 35. 
Fig. 36. 
Fig. 37. 
Fig. 38. 

Tafel III. 

} W1ym·l1ow.lfu (Xu1·ellrt) Semj1:1"<111f1 11or. <'711·t·. 11ag. 25 Dragolac bei Serajevo. Kais. Hofmuseum in Wit>n. 

} :- lf/1!1111·/iowllu ( x„„„llu) lfrll1wri 11or •. ~µ111·. 1>ag 25. Dragolac. Kais. Hofmuseum in 'Vien. 

} 1Ji11111·~ll11 11111·. ge11. J/a111:ri 11oi'. ·•111·c. pag. 24. Dragolac. 

} Schnahel und Schlossregion des Stückes Fig. 6 von l>i11urellt1 J/mwri in 1lrei verschie1lenen Ansichten stark vergrössert. 

} )Ji11ure/111 Htiueri, die Schleife in der . .\nsit'ht von der kleinen ( Fig. 9) und von 1ler grossen Klappe (Fig. 10). 

/Ji11111·1:ll11 Jlu111:1·i, die Schleife nach einem transparenten lll'dianausschnitte. Alle Exemplare vom Di11<11·ella llaueri vom 
Fundorte Dragolac im kais. Hofmuseum. 

!" 1Ji1mndltt Falimeh 11or. Hpec. l>ag. 25. I>ragolac. Kais. Hofmuseum in Wien. 
1'n·eb,.,,111ltt ( l'n1pwope1 Hugu1· m. pag. 23. Dragolac. Kais. Hofmuseum in Wien. 
T-er1:b1·at11la Ra.1·r11w 1101· .. vwc. pag. 29. Raxalpe. Geolog. Reichsanstalt in 'Vien. 
T1n·bmt11la p/,.,11·ocoeltt 1101·. s1u:c. pag. 28. Uaxalpe. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 

l- 1h·1·bn1t11ltt 1waep1111ctatr1 111. pag. 28. Haxalpe. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 

Te1·1:brnt11lu pmep1111data m_ Kurze dreiseitige Form. pag. 28. l 
Te1·1:b1"11t11la J"""''JHlllctata m. mit stii.rker abgestumpfter Stirn. pag. 28. Raxalpe. Geolog. Ht•frhsnnstalt in 'Vien. 
T1:1·ebr11t11lu t:lll'!/!/fo.•s<1 1wr. i!pec. pag. 28. 
Te,-,·bmt11l11 e111"!/f/fo.•s<1 11or. ::<pec. mr. biplicuft1. pag. 28. 
1'e1·eb1·at11ltt liilum „,„ .. . ,pec. pag. 23. Dragolac bei Serajevo. Kais. Hofmuseum in 'Vien. 

} .-folacot11!11·i" co111111·e,:s<1 1101:. spec. pag. 29. Raxalpe. Geolog. H.eichsanstalt in 'Vien. 

A111"cot11y1·i" co111p1·1·s.•a 11011 • .ip. Uebergang zu .-folttcothy1·i" Z11g1mt.1Jel'i iiov. spec. pag. 29. H.axalpe. Geolog. Reichsanstalt 
in Wien. 

l- A11fttcot/1y1·i,; Z11g11111yeri 11oc • .ipec. pag. 29. Raxalpe. lieolog. H.eichsanstalt in Wien. 

.-lttlt1cot11gri" liüdti 11uc. 11pec. pag. 19. Oberseeland. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 
.-l11lrtcotliyl"i1J 1't:lleri 1wr. 11pec. pag. 18. Oberseeland. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 
A11lut·1,t/1y1·is c<111aliculata 11oc .. ~pt:c pag. 29. Raxalpe. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 

l- A11lac11thyris 1·11picol<t 11oi'. 11pec. pag. 36. Rasswaltl. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 

.-folt1c11tliy1·i.~ jnmtali" m_ l>ag. 21. Röthelstein Sammlung tlrr 1lentschen technischen Hochschule in Prag. 

} .-t1ilacofli!1;·iil Waage11i 1wr. ,;p1:c. pag 4. Sammlnng der palaeontolog. Lehrkanzel der Universität \Vien. 
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Tafel IV. 

Arten rlt>r CTattuug !:11y11!"hn111'//a (inclns. Xorl'l/a). 



Tafel IV. 

Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 

1. 
2. 
::!. 
4. 

5. 

} J:hy11dwm·lfo t111·cicfl 11uv. -~fJtt', pag. ti Haliluci hei Sernjevo Kais. Hofmuseum in Wien. 

} Hhy11clw111·llfl .<ublmllati 1111c. spec. pag. 22. Hallein. l\ais. Hofmuseum in \Vien. 

Rhy11clw111·llfl l1111rtfrt Giimb •. <pec. pag. 22. Hallein. Kais· Hofmuseum in Wien. 
Fig. 6. 
Fig. 7. 
Fig. H. 

Fig !l. 
Fig. 10. 

Fig. 11. 

Fig. 1» l 
Fig. 13. 

Rhy11cho11ellfl ,...,.!/'ft.lii nor •. <pt'c. pag. 30. In verschiedenPn . .\ltersstadien 111111 Abarten. Raxalpe. <teolog. Reichsanstalt 
in Wien. 

} H11!1ncl111111dla /J11111ilio 1101-. -<11ec. pag-. ::11. Raxalpe Geolog. Heichsanstalt in \Vien. 

Fig. 14. 
Fig. 15. 
Fig. 16. 
Fig. 17. 
Fig. 18. 
Fig. 19. 
Fig. 20. 
Fig. 21. 
Fig. 22. 
Fig. 23. 
.Fig. 24. 

Fig. 25. } 
Fig. 26. 

} Hlt!111cl1„11ellrt Jla.1·111111 nor. -<pec. pag. 31. lfaxalpe. Heolog. lteichsanstalt in Wien. 

J:J1y111:/111nell11 L11111·i11ea 1wr. <1p1:c. pag. 17. Frombach. Geolog. Heichsanstalt in Wien. 
Hhy11cl11111ella .• erinris 1101· • • •pec. pag. 18. Oberseeland. Geolog. Heichsanstalt in Wien. 
U1'!111cl111111·llrt camwbimi 1wv. spec. pag. 18. Oberseeland. Geolog Reichsanstalt in 'Vi1•n. 
lf11!/111"lw11ellu fl'i11!1ill" noi· •. 'lpec. pag. 18. Obersi>eland. Geolog. Heichsanstalt in Wien. 
J:h,11111·lwn1·llrt .<,111wplt1·,11-• 111. pag. 21. Röthelstein. Sammlung der deutschen technischen Hod1schnle in Prag . 

Rhy111·/11111ell<1 l,11„Qt/1m 11111: .. <pec. pag. 31. Raxalpe. Geolog Reichsanstalt in \Vien. 

Fig. 27. 1 
Fig. 28 . 

.Fig. 2!1. 

Fig. 30. l 
Fig. 31. 

Uh!111d11111..ZIC1 otto111111w m. pag. 2. In verschie1lene11 Altersstadien nml Abarten. Hau Bnlog l\ais. Hofmuseum (27 -29) 
und palaeontolog. Sammlung der Wiener Universität (30-3:!). 

Fig. 32. 
:Fig. 33. 
Fig. 34. 
Fig. 35. 

Rhy11clw11ell11 rulnerata 

Rlt.11111·lt•111ellt1 ( Sorellfl) 

Cniversität. 

1111r. spec. pag. 32. Raxalpe. Geolog. Reichsanstalt in Wien. 
1·efractij1·011s 111. i:ar. i1tf111111·.<c1·11.~. pag. 3. Ilan Bnlog. Palaeontologische Sammlung der 'Viener 

Fig. 37. Hliy11clw11ella (X111·ella) 1·„jradifm11s 111. rw-. lm.~11i11m 1101· pag. 3. Han Bnlog. Kais. Hofmuseum in 'Vien. 
Fig. 36. } 

Fig. 3o. 
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